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Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

29. Jahrgang, j Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen fLr sämtliche In- und ausländische Zeitungen zu Orkginalpreise« ohne jeden Aufschlag.“ 29. Jahrgang.

M 237. V*oiirt>e*s, Ssirirtag, den 8. (Dltcfce*. 1905.

- Jab«}«.
Am 12. Oktober findet im Reichstags-

Wahlkreise Kattowitz-Zabrze die Ersatz-
w a h l für den Abgeordneten Korfanty statt,
der durch Ungültigkeitserklärung seiner Wahl
seines Mandats verlustig gegangen ist. Diese Er¬
satzwahl bietet insofern ein erhebliches Interesse,
als sie Ausschluß bringen soll darüber, ob in den
letzten zwei Jahren die großpolnische und dre
sozialdemokratische Propaganda in Oberschlesien
an Boden gewonnen hat, oder ob es dem Zentrum
in der Zwischenzeit gelungen ist, das im Jahre
1903 verlorene Terrain wiederzugewinnen.

Der Wahlkreis Kattowitz-Zabrze gehört zu
denjenigen industriellen Bezirken, in denen sich die

Wählerziffer in den letzten 30 Jahren mehr als
verdreifacht hat. Während ir.n Jghre 1874 nur

rund. 15 000 Stimmen abgegeben wurden, betrug
die im Jahre 1903 festgestellte Stimmenzahl be¬
reits rund 45 000 und die Zahl der Wahlberech¬
tigten nicht weniger als 62 667.

Bei der letzten Hauptwahl im Jahre 1903
standen sich vier Kandidaten gegenüber, nämlich
ein deutscher Bewerber, der der freisinnigen Volks¬
partei angehörte, der Zentrumskandidat Land¬
gerichtsrat Letocha, der Pole Korfanty und der

Sozialist Morawski. Ersterer erhielt 3038,
Letocha 19 992, Korfanty 11670 und Morawski
10 044 Stimmen. In der Stichwahl war dann
Korfanty gewählt worden, weil die in der Haupt¬
wahl ausgefallenen Sozialisten insgesamt zu ihm
übergingen. Auch diesmal stehen sich wieder vier
Kandidaten gegenüber, und zwar Korfanty, Mo¬
rawski, ferner als Kandidat des Zentrums der
Pfarrer Kapitza aus Tichau und als Kandidat
aller deutschen nicht ultramontanen und nicht
sozialdemokratischen Elemente der nationalliberale
Landtagsabgeordnete Dr. Voltz.

Eine Verschiebung der Lage tritt bei der jetzt
bevorstehenden Wahl insofern ein, als der Pole
Korfanty diesmal nicht von der noch immer ein¬
flußreichen und zahlreichen „Katolikpartei“ unter¬
stützt wird. Der „Katolik“ veröffentlicht zwar den
Wahlaufruf für Korfanty, wie er sagt, um nicht
gegen die Parteidisziplin zu verstoßen, er erklärt
aber ausdrücklich, daß er die Kandidatur Korfanty
nicht billigen könne. Ob sich dadurch die Chancen
Korfantys erheblich verschlechtern, läßt sich bei den
eigenartigen oberschlesischen Verhältnissen schwer
beurteilen. Indessen vergleicht man die Ziffern der
vorigen Wahl, so ist ersichtlich, daß schon eine
geringe Absplitterung von der Korfanty-Partei
vielleicht zu Gunsten des sozialistischen Bewerbers,
vorausgesetzt^ daß der letztere nicht an Anhang ver¬
loren hat, zur Folge haben könnte, daß Korfanty
für die Stichwahl ausfällt. Das wäre für das
Zentrum ein vielleicht nicht ungünstiges Ereignis,
da die Chancen des Zentrumskandidaten un¬

zweifelhaft steigen würden, wenn statt Korfantys
der sozialdemokratische Kandidat mit ihm in der
Stichwahl in Wettbewerb träte. Denn es erscheint
höchst unwahrscheinlich, daß das Gros der Wähler
Korfantys, im Falle dieser für die Stichwahl aus^
fiele, in das sozialdemokratische Lager einschwenken
würde. Vermutlich würden dann die Polen zum
überwiegenden Teile sich entweder der Wahl ent¬
halten oder für den Zentrumskandidaten stimmen.

Daß der nationalliberale Kandidat in die
Stichwahl kommen könnte, ist nach Lage der Sache
so gut wie ausgeschlossen. Seine Bewerbung hat
lediglich den Charakter einer Zählkandidatur. Es
soll dadurch festgestellt werden, ob nicht die Zahl
der deutschen nicht ultramontanen und nicht sozial¬
demokratischen Elemente einen Zuwachs erhalten
hat. Neuerdings ging das Gerücht, daß zwischen
dem Zentrum und den Polen in Oberschlesien Ab¬
machungen wegen einer Verteilung der Mandate
Oberschlesiens auf diese beiden Parteien im Gange
wären. Die Nachricht ist zwar in verklausulierter
Form von Zentrumsorganen dementiert worden,
immerhin scheint es, als ob sie nicht ganz unbegrün¬
det gewesen wäre und das dürfte sicherlich dazu bei¬
tragen, die Deutschen, soweit sie nicht der Zentrums¬
fahne und der Sozialdemokratie folgen,, zu einem
festeren Zusammenschluß zu veranlassen. Das wich¬
tigste Moment bei der Wahl bleibt allerdings, wie
schon eingangs gesagt, daß sie darüber Aufschluß
bringen soll, ob das Polentum und die Sozial¬
demokratie in Oberschlesien weitere Fortschritte ge¬
macht haben, oder ob das Zentrum Mittel und
Wege gefunden hat, das verlorene Terrain wieder
zu gewinnen.

Der Wahlkreis war von 1871—1874 und von
1878—1881 im Besitze der Reichspartei, im übrigen
bis zur letzten Wahl in dauerndem Besitze des Zen¬
trums.

. Im Jahre 1903 errang das dortige Man¬
dat der Pole Korfanty mit sozialdemokratischer
Hilfe.

Die Zunahme der Anmalte und
die große« Städte.

Man schreibt uns: Es wurde kürzlich statistisch
festgestellt, daß die Zahl der Richter sich in den
letzten 22 Jabren um 25 Prozent vermehrt hat. In
derselben Zerr hat aber die Zahl der Anwälte in
Deutschland in einem unvergleichlich größeren
Maße zugenommen, nämlich um mehr als 80 Pro¬
zent, also um über das dreifache. Teit der Ein¬
führung der freien Advokatur, also seit 26 Jahren,
beträgt die Vermehrung der Anwälte sogar über
90 Prozent. Ähnlich wie bei den Richtern haben
die beiden letzten Jahre eine stärkere Ver-
inehrung auch bei den Anwälten gebracht, als die
vorangegangenen Jahre. Freilich ist auch hier die
Zunahme bei den Anwälten relativ größer, nämlich
8,3 Prozent, während sie bei den Richtern 3,6 Pro¬
zent betrug. Dabei ist noch zu berücksichtigen, daß
die Vermehrung der Richterstellen eine dringende
Notwendigkeit war, weil die Zahl der Rich¬
ter der gesteigerten Arbeitslast nicht entsprach und
auch heute noch nicht entspricht; die Anwälte aber
könnten die auf ihren Stand entfallene Arbeit
leisten, auch wenn sie sich in den nächsten 10 Jahren
nicht um einen einzigen vermehrten. Daß, während
die Vermehrung der Zahl der Anwälte einige Jahre
fast stagnierte, jetzt wieder eine rapide Zunahme zu
konstatieren ist, erklärt sich einfach daraus, daß seit
mehr als einem Jahrzehnt die Zahl der Studieren¬
den der Jurisprudenz außerordentlich gewachsen ist;
da das Studium 3 Jahre dauert und die Referen¬
darzeit 4 Jahre, so macht sich dieses Anschwellen der
Studierenden bei den Assessoren und Anwälten erst
seit einigen Jahren wieder geltend; in den nächsten
Jahren wird es damit noch schlimmer werden, selbst
wenn die Zahl der Studierenden wieder zurück¬
gehen sollte. Je größer aber die Zahl der Assessoren
wird, desto mehr von ihnen müssen zur Anwalt¬
schaft übergehen, weil die Justiz, die Verwaltung
und die städtischen Körperschaften doch nur einen
begrenzten Teil der Assessoren verwenden können.

Die starke Vermehrung und damit die Über-
f ft llung der Anwaltschaft tritt am schärfsten in
einer Anzahl großer Städte zutage. Die Groß¬
städte Berlin, München, Dresden, Leipzig, Ham¬
burg, Köln, Frankfurt a. M. und Breslau
zählen zusammen nicht weniger als 2401 Anwälte;
da es im deutschen Reiche 7863 Rechtsanwälte giebt,
so haben also diese 8 großen Städte mehr als 30
Prozent des genannten Bestandes an Anwälten.
In Berlin hat binnen 25 Jahren die Zahl der An-
töälte sich von 141 auf 946 vermehrt; es hat also
nahezu eine Versiebenfachung stattgefunden. Das
einzige Mittel gegen diese Überfüllung der großen
Städte ist die Ablenkung nach den kleineren Orten
dadurch, daß man die Tätigkeit der Anwälte in den
kleinen Städten lukrativer gestaltet. Dies läßt sich
auf verschiedene Weise machen: erstens durch so¬
fortige Erteilung des Notariats, zweitens durch
möglichste Einschränkung der Tätigkeit- der Rechts¬
konsulenten und endlich durch die Zulassung aller
einem Amtsgerichtsorte zulässigen Anwälte bei dem
Landgerichte, zu dem das. betreffende Amtsgericht
gehört. Noch hat die moralische Qualität des An¬
waltstandes durch die Hypertrophie in den Groß¬
städten wohl kaum gelitten, aber wenn es mit dieser
Überfüllung so weiter gehen sollte, wie besonders in
den letzten Jahren, so wird man nicht dafür gut
stehen können, daß dieser für die Rechtspflege so
wichtige Stand nicht vielleicht doch moralisch ver¬
kümmert.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 7. Oktober.

Die Reise des Generaldirektors Ballin von
der Hamburg-Amerika-Linie nach Rominten
zum Kaiser soll, wie in Hamburg verlautet,
der Angelegenheit der T u r b i n e n s ch i f f e ge¬
golten haben. Herr Ballin habe dem Kaiser über
den Erfolg des Turbinendamtzfers „Kaiser“ einen
Vortrag gehalten. Bekanntlich ist auch ein deut¬
sches Kriegsfahrzeug, der Kreuzer „Lübeck“, nzit
Turbinen ausgerüstet worden, und ein zweiter
Kreuzer mit der gleichen Maschinenanlage befindet
sich im Bau.

Die Marokkokonferenz. Die spanische Re¬
gierung hat das Programm der Marokkokonferenz
und den Vorschlag, dieselbe in Algericas stattfinden
zu lassen, bereitwillig angenommen. — Die in
Bordeaux erscheinende „Petite Gironde“ veröffent¬
licht ein Interview eines ihrer Redakteure mit dem
spanischen Minister des Äußeren
Saint Roman in Madrid, bei welchem sich der
Minister sehr befriedigt über die friedliche Lösung
der Differenzen zwischen Frankreich und Deutsch¬
land geäußert hat. Werter sagte Saint Roman,

Spanien werde mit Gefühlen der Herzlichkeit, der
Loyalität und der Unabhängigkeit, besonders aber
der größten Unparteilichkeit in bezug auf alle Be¬
teiligten, ohne Rücksicht auf seine Stammeszuge¬
hörigkeit und seine Sympathien zur Konferenz nach
Älgericas gehen. Bezüglich eines angeblich
zu erwartenden Besuches des Königs von England
sagt Saint Roman, er glaube daran, könne jedoch
über den Zeitpunkt des Besuchs nichts sagen.

Zur Reichssinanzreform. Die Bremer Sena¬
toren Frese und Dr. Donandt haben sich nach
Berlin zur Teilnahme an den Beratungen des
Bundesrats über die Reichsfinanzreform begeben.
— Nach dem „Berl. Lokalanz.“ sind gestern die
Ausschüsse des Bundesrats in Gegenwart der in
Berlin eingetroffenen Finanzminister der
Bu n d e s st a a t e n zur ersten Beratung der Ent¬
würfe einer Reichsfinanzreform und von neuen

Steuergesetzen zusammengetreten. Die Berat¬
ungen sollen nach Möglichkeit beschleunigt werden,
dürften aber trotzdem einige Zeit in Anspruch
nehmen, da bereits zahlreiche Abänderungs¬
anträge, namentlich der kleineren Bundes¬
staaten, vorliegen.

Die den Bundesratsausschüssen gestern über¬

wiesene Vorlage über Sicherung der Forderungen
der Bauhandwerker ist eine preußische Vor¬
lage. Sie wurde im Justizministerium ausgear¬
beitet. — In der nächsten Woche werden die zu¬
ständigen Bundesratsausschüsse in die

^
zweite

Lesung des Gesetzentwurfs über den Privatver¬
sicherungsvertrag eintreten. Die noch bestehenden
Schwierigkeiten rühren hauptsächlich daher, daß in
Bayern das Feuer-, Vieh- und Hagelversicherungs¬
wesen staatlich organisiert ist. Der Weg ist nicht
leicht aufzufinden, wie diese, staatlichen Organisa¬
tionen mit herangezogen werden sollen.

Der Bundesrat hat in seiner Plenarsitzung
am Donnerstag außer dem bereits erwähnten Ge¬
setze wegen Sicherung der Bauforderung auch noch
den Entwurf einer Maß- und Gewichts¬
ordnung, ferner die Vorlage wegen Regelung
des Verkehrs mit Automobilen sowie des all¬
gemeinen Fährverkehrs hinsichtlich des Aus-
weichens der Fuhrwerke den zuständigen Aus¬
schüssen überwiesen. Der Reichstagsbeschluß
wegen Vorlegung eines Gesetzentwurfs zur Rege¬
lung der Vorbedingungen für die Berechtigung
zum einjährig-freiwilligen Militärdienst wurde
dem Reichskanzler überwiesen. Die Zustimmung
wurde erteilt den Ausschußanträgen betreffend Ab¬
änderung der §§ 69 bis 79 der Branntweinsteuer¬
grundbestimmungen, dem Reichstagsbeschluß
wegen Änderung des § 44 der Gewerbeordnung
(Antrag Blell wegen Anerkennung der Handels¬
agenten als Vollkaufleute) und der Vorlage wegen
Ausprägung von 5 Pf.-Stücken.

Der Gouverneur von Samoa, Dr. So lf, ist
auf seiner Urlaubsreise nach Deutschland kürzlich
in San Franzisko eingetroffen und nach New Hork
weitergereist.

Der frühere bayerische Justizminister F r h r.

von L e o nr o d ist am Freitag in München ge¬
storben.

Über die Schreibung polnischer Vornamen Hai¬
der Minister des Innern den „Berl. Neust. Nachr.“
zufolge eine Verfügung erlassen, wonach er sich der

Rechtsansicht des Kammergerichts anschließt. Da¬
nach haben Personen polnischer Nationalität nicht
nötig, ihre Vornamen auf Firmenschildern oder
sonst im öffentlichen Leben genau so zu schreiben,
wie sie in die Kirchenbücher eingetragen sind, da
die Kirchenbücher bezüglich des Wortlautes der be¬
urkundeten Vornamen keine buchstäbliche Genauig¬
keit beanspruchen. Nach der Ansicht des Kammer¬
gerichts hat die Eintragung im Kirchenbuch zwar
die Bedeutung, daß der erteilte und angerneldete
Vorname in der Buchsprache so wie geschrieben lau¬
tet, aber keine Beweiskraft nach der Richtung, wie
der Vorname wirklich erteilt und angemeldet ist,
d. h. wie er richtig lautet. Der richtige Name sei
anderweitig zu ermitteln.

Deutsch-Ostasrika. Gouverneur Graf Götzen
telegraphiert unter dem 5. Oktober, daß einige
Dörfer zwei Tage südlich von Dar-es-
Salaam durch Räuberbanden geplün¬
dert worden seien, die auch eine Polizeiabteilung
angegriffen haben. Die 8. Kompagnie von Kleist
ist heute dorthin abgerückt. Morogoro ist am 30.
September durch Hauptmann Frhr. v. Wangen¬
heim und ein Detachement Marineinfanterie und
Kibuta in den Matumbi-Bergen von einem
anderen Detachement Marineinfanterie besetzt wor¬
den. Das Detachement Wangenheim ist beauf¬
tragt, den Bezirk zwischen Kilossa und Ruaha zu
beruhigen und die Verbindung mit Mahenge her¬
zustellen.

Die russische Regierung hat nunmehr be¬
schlossen, die Kriegsgefangenen aus Japan mit
russischen Schiffen nach Wladiwostok und von dort
mit der Eisenbahn weiter zu befördern.

Der Fürst von Bulgarien ist am Freitag von

Sofia nach Ungarn abgereist und tritt von dort
feine Reise nach Paris an.

Zugunsten der monarchischen Staatsform in

Norwegen hat sich jetzt die Großfinanz des

Landes erklärt. Aus Christiania wird miS

vom heutigen Sonnabend telegraphiert: Eine große
Zahl der bedeutendsten Banken Norwegen, mit der

Norwegen-Bank an der Spitze, haben an den

Storthing eine Adresse gerichtet, in der ausge¬
sprochen wird, daß die Geschäftslage und die

Finanzen des Landes sobald wie möglich wieder
in geordnete Verhältnisse gebracht werden müßten.
Der Storthing wird deshalb ersucht, an der am

7. Juni eingenommenen Stellung festzuhalten,
Ivonach die Staatsform auch zukünftig
monarchisch sein soll und sobald wie möglich
den unsicheren Zustand zu beendigen und zur

Wahl ein es neuen Königs zu schreiten. .
s

Japanischer Flottenbesuch in England. Dem
Londoner „Daily Expreß“ zufolge soll der Besuch
eines japanischen Geschwaders unter dem Kom¬
mando des Admirals Togo in England für die
nächste Zeit in Aussicht genommen sein.

Präsident Roosevelt hat, wie die „Times“ aus

Newyvrk melden, in einem Gespräch mit einem

Journalisten erklärt, er werde sich keinesfalls
mehr als Kandidat für die Präsident¬
schaft aufstellen lassen.

Deutschland.
NGC Berlin, 6. Oktober. Die Groß-

Herzogin-Mutter Anastasia von Meck¬
lenburg-Schwerin hat sich, wie bereits gemeldet,
zum Wiizteraufenthalt nach der französischen Ri¬
viera begeben. Sie wird auch diesmal bis zum
Frühjahr in ihrer „Villa Wenden“ in Cannes
verbleiben. — In den Kreisen der Berliner Gesell¬
schaft hat man dieser Tage lebhaft besprochen, daß
die Kronprinzessin Cecilie nicht, wie erst in Aussicht
genommen war, eine Begegnung mit ihrer Mutter
gehabt hat, ehe diese Deutschland auf so lange
Zeit verließ. Erst hieß es, die Kronprinzessin
werde ihre Mutter in Gelbensande besuchen, wo die
Großherzogin Anastasia nicht unbedenklich erkrankt
war, und dann war ein Zusammentreffen zwischen
beiden in Baden-Baden geplant, wo sich zurzeit der
Großfürst Michael Nikolajewitsch, Vater der Groß¬
herzogin und Großvater der Kronprinzessin, zur
Kur befindet. Indessen hat die Großherzogin
Anastasia, deren Gesundheit sich das deutsche Klima
während der kühleren Jahreszeit sticht günstig er¬

weist, die verabredete Station in Baden-Baden
nicht gemacht. Die Kronprinzessin Cecilie
hat seit ihrer Vermählung ihre
Mutter nicht wieder gesehen.

Rominten, 6. Oktober. Der Kaiser besich¬
tigte heute mittag die beiden Ehrenkompagnien.
Hierauf wurden die Mannschaften bewirtet und die
Offiziere zur Tafel gezogen. Ferner nahmen Ge¬
neral der Infanterie Freiherr von der Goltz, Ober¬
präsident von Moltke, sowie eine Offiziersdepu¬
tation des ersten Pionierbataillons an der Tafel
teil.

Bremen, 6. Oktober. Das Schulschiff des
Deutschen Schulschiffvereins „Großherzogin
Elisabeth“ traf am 6. Oktober wohlbehalten
in Funchal (Madeira) ein und wird voraussichtlich
am 14. Oktober nach Barbados weitersegeln.

Hamburg, 6. Oktober. Die Hamburg-Amerika-
Linie kaufte den großen Schnelldampfer der
Union-Castle-Linie Scot, der den Namen Ozean
erhalten hat und im Anschluß an einen Spezial-
Luxuszug, der zwischen Berlin und Neapel ver¬

kehren wird, einen Eildienst zwischen Neapel
und Alexandrien ausführen soll.

Nürnberg, 6. Oktober. Wie Bürgermeister
von Schuh in der Magistratssitzung mitteilte,
findet die Enthüllung des Denkmals
Kaiser Wilhelms am 14. November statt.
Zu dieser Feierlichkeit haben folgende Fürstlich¬
keiten ihr Erscheinen zugesagt: Der Kaiser und die
Kaiserin, der Kronprinz und die Kronprinzessin,
der Großherzog und die Großherzogin von Baden,
Prinzregent Luitpold, Prinz und Prinzessin Lud¬
wig, Prinz Leopold und Prinz Arnulf von Bayern



Ausland.
Holland.

Haag, 6. Oktober. Wie amtlich bekannt ge¬

geben wird, ist Baron Gevers zum niederländischen
Gesandten in Berlin ernannt worden.

Österreich.
Wien, 6. Oktober. Das Abgeordneten-

haus verwarf heute die Dringlichkeit sämtlicher
Anträge, darunter auch diejenige bezüglich des

allgemeinen Wahlrechts, nachdem der

Ministerpräsident v. Gautsch sich energisch dagegen
ausgesprochen hatte. Die Sozialdemokraten schrien
nach der Abstimmung: Nieder mit der Schlachtn
nller Länder! Hoch das allgemeine Wahlrecht!
Nach der Erledigung mehrerer Jmmunitätsange-
legenheiten und Verlesung des Vertagung s-

reskripts wird die Sitzung sodann unter

großem Lärm geschlossen.
Brünn, 6. Oktober. Dre „Slawische Kor¬

respondenz“ meldet von hier: Nach einer gemein¬

samen Beratung haben die tschechischen Mit-

glieder der Permanenzkommission des mähri¬
schen Landtages beschlossen, aus dem Permanenz¬
ausschuß auszutreten, nachdem die Univer¬

sitätsfrage, deren Erledigung dem Ausschuß zuge¬

wiesen war, deutscherseits auf den deutschen Volks¬

tag übertragen worden ist. Die tschechischen Mit¬
glieder haben ihren Austritt dem Obmann des

Ausschusses bereits angezeigt.

Frankreich.
Paris, 6. Oktober. Senator Brunet (Insel

Reunion) teilte dem Kolonialminister mit, daß er

eine Interpellation über die durch Brazza
enthüllten Zustände in Französifch-Kongo
einbringen werde.

Rußland.
Petersburg, 6. Oktober. Der Minister des

Innern hat die Gouverneure durch ein Zirkular
vom 5. d. Mts. beauftragt, dafür Sorge zu tragen,
daß die Veröffentlichung der Wahl¬
listen nicht später als am 28. Oktober erfolgen
und die Behörden und Amtspersonen, besonders
die Landeshauptleute und die Landpolizei sich jeder
Einmischung bei den Wahlen ent¬
halten sollen.

Rumänien.

Sinaja, 6. Oktober. Bei dem zu Ehren der
Abordnung des 1. Hannoverschen
Dragoner-Regiments Nr. 9 gegebenen
Frühstück hielt König Karl folgende An¬
sprache: Es ist eine ganz besondere Freude für
mich, die Deputation meines preußischen Dragoner-
Regiments in unserer Mitte “zu begrüßen, und ich
bin Seiner Majestät, dem Kaiser und Könige,
Ihrem allerhöchsten Kriegsherrn, sehr dankbar, daß
er derselben gestattet hat, mich zu meinem fünf¬
undzwanzigjährigen Jubiläum als Regimentschef
zu beglückwünschen.' Gleichzeitig spreche ich Ihnen
meinen besten Dank aus für die Überreichung des
schönen Albums, welches die militärische Aus¬
bildung des Regiments veranschaulicht. Die Er¬
innerung an den 30. August 1880, an welchem der

hochselige Kaiser Wilhelm der Große mir die
9. Dragoner verlieh, ist tief meinem Herzen ein¬
geprägt und ich bin stolz darauf, seit fast einem
halben Jahrhundert mit der ruhmvollen preu¬
ßischen Armee engverbunden zu sein. Unvergeßlich
bleibt mir die Zeit, die ich in derselben verbracht
und die mir Gelegenheit geboten, ihre hervor¬
ragenden Eigenschaften, welche Deutschlands Macht
begründeten, schätzen zu lernen. Meine lang¬
jährigen Beziehungen zum preußischen Heere
sichern meinem Dragoner-Regimente meine auf¬
richtige Sympathie und es darf überzeugt sein, daß
meine wärmsten Wünsche es stets und überall hin
begleiten. Ich kann diese Gefühle nicht besser be¬
kräftigen, als daß ich mein. Glas auf das Wohl
Ihres erhabenen Kriegsherrn, auf das seiner
tapferen Armee und meines teueren Regiments
erhebe. Möge der Segen Gottes auf Seiner Ma¬
jestät, seinem Königlichen Hause und auf seiner
Kriegsmacht ruhen! Mit diesem innigen Wunsche
fordere ich Sie nun alle auf, sich mit mir in dem
Rufe zu vereinigen: Seine Majestät der Kaiser
und König lebe hoch! Die Musik stimmte die
deutsche Nationalhymne an. Der Führer der De¬
putation, Oberst Jochmus, sprach dem Könige in
warmen Worten den Dank der Deputation aus.

Italien.
Tarent, 5. Oktober. Das deutsche Schulschiff

„Stein“ ist heute von hier nach Korfu in See ge¬
gangen,

Großbritannien.
London, 6. Oktober. Die Herzogin von Albany

begiebt sich heute abend nach Deutschland zur
Hochzeit des Herzogs von Sachsen-
Coburg. Prinz Arthur von Connaught, der
als Vertreter des Königs an der Feier teilnimmt,
reist am Montag ab.

Asien.
Tokio, 6. Oktober. Die vereinigten Han¬

delskammern beschlossen, an die Regierung
eine Denkschrift zu richten, in welcher zahlreiche
auf Förderung von Handel, Industrie und Finanz¬
wesen berechnete Maßnahmen empfohlen werden.
Die Hauptpunkte sind: Ernennung von staatlichen
Handelsagenten, Schaffung von schwimmenden
Ausstellungen mit Mustern und einem Museum
zum Besuch fremder Häfen, Zoll Vereini¬
gung von Korea und Japan, Ein¬
schränkung der Verwaltungskosten, Verbesserung
und rascher Ausbau des Eisenbahnnetzes und Er¬
richtung einer japanisch-chinesischen Bank.

Afrika.

Suez, 6. Oktober. Der Schiffsverkehr
durch den Süezkanal hat wieder angefangen.

2. Deutscher Kolmnatkongreß.
S & H Berlin, 6. Oktober.

' !

In der heutigen zweiten Plenarversammlung
sprach zunächst Professor Dr. Rathgen-Heidelberg
über „Die Auswanderung als weltgeschichtliches
Problem“. Er führte aus: Von der in der letzten
Zeit ungeheuer gewachsenen europäischen Aus¬
wanderung bilde die deutsche nur mehr einen
kleinen Teil. Deutschland sei ein Einwanderungs¬
land geworden, noch stärker als England, das sich
bereits zur Abwehr rüste. Man müsse die her¬
kömmlichen Anschauungen revidieren und die

deutschen Tatsachen in den allgemeinen Zusammen¬
hang stellen. Die europäische Auswanderung habe
ihren Schwerpunkt von Südwest nach Südost ge¬
rückt und habe auch ihren Charakter verändert.
Heute bestehe die große Masse der Auswanderer
aus Lohnarbeitern, die meist aus wirtschaftlichen
Gründen ihr Domizil wechselten. Der veränderte
Charakter der Auswanderung erkläre das Ent¬

stehen einer feindlichen Stimmung in den Ein¬
wanderungsländern. Man beschäftige sich bereits
mit internationalen Vereinbarungen über die inter¬
nationalen Wanderungen. Die deutsche Aus¬
wanderung sei ein Anpassungsvorgang bei der

großen ökonomischen Umwälzung gewesen, die im
18. Jahrhundert begonnen habe. Je energischer
diese durchgeführt sei, wie im deutschen Westen, um

so früher höre die Auswanderung als Massener¬
scheinung auf. Dies sei auch für den deutschen
Osten zu wünschen. Wünschenswert bleibe immer,
daß Deutsche ihre Unternehmungslust im Auslande
betätigen zum Nutzen des Vaterlandes. (Lebhafter
Beifall.)

Als zweiter Redner erörterte der frühere Gou-
vereur von Ostafrika Generalleutnant z. D. von

L i e b e r t -Berlin „Die politische, militärische und
volkswirtschaftliche Bedeutung einer starken See¬
macht.“ Er gab zunächst einen historischen Rück¬
blick auf die Entwicklung der Seemacht im Alter-,
tum und Mittelalter und kam dann auf die neuere

Zeit zu sprechen. England, das in der günstigen
Lage sei, selbst unungreifbar zu sein, habe bis etwa
1880 die Alleinherrschaft zur See ausgeübt und sich
den Besitz aller wichtigen Punkte an der Heerstraße
gesichert. Auch das so liberal klingende von ihm
verkündete Gesetz des Freihandels habe nichts
anderes bedeutet, als die ausschließliche Herrschaft
der englischen Flagge. Seit 1880, wo sich die fran¬
zösische und deutsche, später die russische und
amerikanische Kriegsflotte allmählich Geltung vei>

schafften, und auch heute noch wolle England seine
politische Vormachtstellung behaupten. Die seit
1870 erfolgende starke Zunahme der Bevölkerung,
das außerordentliche Anwachsen der Industrie usw.
haben ganz von selbst das Deutsche Reich in die
Stellung einer Welt- und Seemacht hineingeschoben
und eine starke Flotte sei jetzt ein Bedürfnis der
im nationalen Sinne gebotenen Politik. Wie sehr
England die deutsche Machtlosigkeit zur See aus¬
nütze, bewiesen die sattsam bekannten Artikel der
„Times“, die perfide Grenzpolitik in Südafrika
sowie die britische Marokkopolitik. Deutschland
müsse sich daher, gestützt auf eine starke Flotte,
mindestens Achtung erzwingen. Redner erörterte
sodann die militärischen und maritimen Verhält¬
niße der in Betracht kommenden Staaten, dis
Flottengefechtswerte, Armierung usw. und betonte
dabei, daß eine schwache Flotte eine Verschwendung
fei, nur eine starke Flotte sei eine Bürgschaft für
die Erhaltung des Friedens. Gegenüber dem
sozialdemokratischen Schlagwort „Marinismus“
betone er, daß die Kriegsflotte die beste Stütze und
Sicherheit für den Volkswohlstand, für das An¬
wachsen des Reichtums und die Machtstellung jeder
Nation sei. Vor allem bedürfe die Industrie einer
stetig und gleichmäßig gesicherten Zufuhr der
Rohstoffe und des gesicherten Exports. Mit Aus¬
nahme der Hütten- und Stahlwerke und dev
Privatwerften fließe das gesamte Marinebudget in
die Taschen der Arbeiter. Wenn Bebel es heute
durchsetze, daß keine Kriegsschiffe mehr gebaut
würden, so würden die Arbeiter jedenfalls mit
einer Revolution antworten. Redner schließt mit
dem Motto: „Das 20. Jahrhundert gehört den
Deutschen.“ Es schloß sich hieran eine lebhafte
Debatte.

Sodann folgte ein Referat von Prof. Jannasch-
Berlin über „Argentinien als Wirtschafts- und
Auswanderungsgebiet.“ Redner schildert ein¬
gehend die wirtschaftlichen Verhältnisse Argen¬
tiniens, die die denkbar günstigsten für deutsche
Auswanderer seien und gelangte zu dem Schlüsse,
es liege im nationalen Interesse, diesem Lande
unsere besondere Aufmerksamkeit zu widmen.

Als letzter Redner sprach noch Prof. Dr. Stärk-
Greifswald, über „Die völkerrechtliche Staaten¬
gesellschaft und das koloniale Problem.“

Nachmittags fanden wiederum Sektions¬
sitzungen statt. In der geographischen Sektion
stand wiederum die Kautschukfrage zur Verhand¬
lung. In der Abteilung für Tropenmedizin und
Tropenhygiene gelangten der Tropenkoller und die
Pfeilgifte in Deutsch-Ostafrika zur Besprechung,
während die vierte Sektion den Islam als eine
Gefahr für unsere afrikanischen Kolonien behan¬
delte. In den weiteren Abteilungen wurde ferner
noch über die Transportverhältnisse in den
deutschen Kolonien, den Handel derselben, die an¬

gewandte Chemie in der tropischen Landwirtschaft,
die Kolonisation in Kleinasien und die Kabelver¬
bindungen mit unseren Kolonien referiert.

Gerichtssaal.
f Bromberg, 6. Oktober. Strafkammer. In

der gestrigen Sitzung kamen nur Verufungs-
fachen zur Verhandlung. Die Händlerin Witwe
Marie Kopp aus Schwedenhöhe war vom Schöffen¬
gerichte wegen Kuppelei zu 2 Monaten Ge¬
fängnis und Stellung unter Polizeiaufsicht auf
2 Jahre verurteilt worden. Hiergegen legte die
Angeklagte Berufung ein. Die Berufung wurde
zwar verworfen, die Strafe aber ermäßigt; denn
das Urteil lautete nur auf 1 Monat Gefängnis
unter Aufhebung der Stellung unter Polizeiauf¬
sicht. — Der Knecht Johann Cieslak aus Obudno
war wegen Sachbeschädigung — er hatte
ein Pferd des Rittergutsbesitzers bt Mlicki im
Werte von 400 Mark mit einer Dunggabel derart
geschlagen bezw. gestochen, daß das Tier einging, —

eit einem Jahre Gefängnis vom Schöffengericht
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verurteilt worden. Auf seine Berufung erkannte
der Gerichtshof auf Freisprechung wegen
Sachbeschädigung, aber auf 6 Wochen
Haft wegen Tierquälerei, welche Strafe als
durch die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt
angenommen wurde. — Der Landwirt Wilhelm
Kroll in Neitwalde hat am 13. Juni d. I. seine Ehe¬
frau schwer mißhandelt und war dafür zu einer
Gefängnisstrafe von 3 Monaten und 1 Woche vom

Schöffengericht verurteilt worden. Er legte Be¬
rufung hiergegen ein, und da die Ehefrau als
Zeugin ihre Aussage verweigerte, so wurde er frei¬
gesprochen.

a Hohensalza, 7. Oktober. (Telegramm.) In
der heutigen Strafkammersitzung wurden fünf
Personen, meist Arbeiter, welche wegen Be¬
leidigung des Stromaufsehers Rodecki angeklagt
waren, freigesprochen.

mg Thorn, 6. Oktober. Wegen Beleidigung
des Pfarrers Nowak in Unislaw durch
einen anonymen Brief war vor dem Schöffen¬
gericht der Schneidermeister Skozeszewski aus Sie-
mon angeklagt. Im Sommer d. Js. lief beim Erz¬
bischof v. Stablewski in Posen ein namenloses
Schreiben ein, durch welches der genannte Pfarrer
verschiedener Amtsvergehen beschuldigt

^

wurde.
Auf Grund des vom Staatsanwaltssekretär Gest-
wicki in Thorn angestellten Schriftvergleichs er¬

achtete das Schöffengericht den Angeklagten als den

Schreiber des anonymen Briefes und verurteilte
ihn zu 2 0 0 Mark G e l d st r a f e oder 40 Tagen
Gefängnis. Der Amtsanwalt hatte drei Monate
Gefängnis beantragt. E

Kimft und Wissenschaft.
Richard Wagners Selbstbiographie. Es ist in

weiteren Kreisen noch nicht bekannt, daß Richard
Wagner eine dreibändige Autobiographie hinter¬
lassen hat, deren Manuskriptdruck im Archiv des

Hauses Wahnfried ruht. Das Buch wurde — wie
wir im neuesten Heft des „Literarischen Echos“
lesen — Ende der Sechzigerjahre durch Vermittel¬
ung Nietzsches in einer BaselerDruckerei gesetzt und
damals nur in sechs Exemplaren für die nächsten
Freunde hergestellt: zu ihnen zählten König Lud¬
wig II., Liszt, Wesendonck und natürlich auch
Nietzsche, der sogar die ersten Korrekturbogen mit¬
las. Dies bedeutsame Werk wird leider noch ge¬
raume Jahre der Öffentlichkeit vor¬

enthalten bleiben müssen: es entspricht das
einem ausdrücklichen Wunsche Wagners und ge¬
schieht zum Teil aus Rücksicht auf noch
lebende Persönlichkeiten. Ein neues

Zeugnis für diese Bestimmung bildet ein Brief
des bekannten russischen Malers Paul von Jou-
kowsky, der sich im dritten Bande der „Briefe her¬
vorragender Zeitgenossen an Franz Liszt“ findet.
(Verlag von Breitkopf u. Härtel, Leipzig.)
Hierzu schreibt die „Deutsche Tagesztg.“: Wir
sind in der Lage, aus einem bisher ungedruckten
Briefe Wagners, dessen Veröffentlichung späterer
Zeit vorbehalten bleiben muß, diese Angabe zu be¬
stätigen. In einem längeren Schreiben an ferne
Schwester. Frau Klara Wolfram (seine „liebe
Kläre“), datiert „Luzern, 15. Januar 1867“, ver¬

sichert er sie seiner „herzlich teilnehmenden Ge¬

sinnung“ und fährt dann fort: „. . . Du würdest
auch nach dieser Seite hin leicht ein richtiges
Urteil über mich gewinnen können, wenn Du öfter
an den Abenden zugegen wärst, wo ich a n

meiner Biographie diktiere, und mein
vergangenes Leben zu meiner eigenen Über¬
raschung lebhaft und deutlich noch einmal an mir
vorübergeht. Veröffentlicht könnten diese Blätter
natürlich erst lange nach meinem Tode werden;
so oft ich des Abends dazu aufgelegt bin, diktiere
ich sie für meinen jungen Freund, den König von

Bayern, der sie schon jetzt stückweise zur einzigen
Aufbewahrung erhält. Gegenwärtig bin ich bis
zur Zeit meiner Dresdener Anstellung gekommen;
oft greift mich der Überblick meiner Vergangenheit
sehr an.“ — Leider reicht die Autobiographie nur

bis zur Mitte der Sechzigerjahre und läßt dre
letzten zwei Dezennien von des Meisters Leben
außer Betracht; aber auch in dieser unvoll¬
ständigen Gestalt darf man ihre künftige Ver¬
öffentlichung mit größter Spannung erwarten.

Teppiche nach Raffael-Kartons. Aus London
wird berichtet: Sieben interessante und wertvolle
Wandteppiche, die der Baron von Erlanger in
Paris dem britischen Volke geschenkt hat, gelangen
jetzt in der „Cartoon Gallery“ in London zur Aus¬
stellung. Die Teppiche gehören zu einer Reihe,
die Jean Raes in Brüssel im 17. Jahrhundert nach
den berühmten Kartons Raffaels, die auf Veran¬
lassung des Papstes Leo X. angefertigt wurden
und die Apostelgeschichte darstellen, gemacht hat;
sieben dieser Originalzeichnungen befinden sich im
South Kensington Museum. Neun Teppiche bil¬
deten einen Teil der Sammlung des Herzogs
Alba, die 1877 aufgelöst wurde. Sie bestanden
aus dreizehn Stücken; denn vier waren zer¬
schnitten und zu zwei Bildern gemacht worden.
Diese sind nun wieder verbunden und unter Anleit¬
ung und auf Kosten des Barons gründlich restau¬
riert worden. Die Teppiche sollen einen Wert von
400 000 bis 600 000 Mark haben.

Waffcrstiiuve.

Kirchliche Nachrichten.
(Siehe auch an anderer Stellet

St. Paulskirche. Sonntag, 8. Oktober. Kollekte für
die deutsche Seemannsmifsion^ Vorm. 10 Uhr. Haupt-
gottesdienst, danach Beichte »«tb Feier des heil. Abend¬
mahls, Pfarrer Aßmann. Mittags 12 Uhr, Kinder¬
gottesdienst. Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pfarrer
Boetticher-Prinzenthal. Die biblischen Besprechungen
fallen in der nächsten Woche aus.

_

Gottesdienst tu Rakel. Sonntag, den 8. Oktober.
Vormittags 10 Uhr, Missionsfest, Missionar Hoppe
aus Südafrika (Kaffernland) und Pfarrer Pape. Nach¬
mittags 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Pape und
Missionar Hoppe. Nachmittags 5 Uhr, MissionsgotteS-
dienft hier, Missionar Hoppe und Pfarrer Venzlaff.
Vor- und Nachmittag Kollekte für die Heiden-Mission.
— Die Amtshandlungen werden in der nächsten Woche
vom Pastor Rentz vollzogen werden.
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Tafchsir - Fahrplan.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter,
Dex Tiefgang für den Bromberger, und Obernetzekanal

1,20 Meter.

Ausführliche Fahrpläne siehe, „Ostdeutsches Kurs¬
buchs und „Taschenfahrplan für die Ostvrovinzen“. Ersteres
ist käuflich bei sämtlicher! Fahrkarten » Ausgabestellen
und den Bahnhofsbuchhändlern. In Bromberg in der
Gruenauerschen Buchdruckerei Richard Krahl,
Wilhelmstraße 20, Mittlers chen Buchhandlung (A.
Fromm), Brückenstraße, bei Ebb ecke, Bärenstraße 8,
I o h n e s Buchhandlung (H. S ch r o e t e r) Danzigerstr. 14,
E. Hecht, Danzigerstraße 9.

Wasche Dich mit

Ray-Seife
bereitet aus Hühnerei.

Deutsches Reichspatent. *

Preis pro Stück 50 Pfennige-



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 7. Oktober.

*

Zum Stande der Cholera meldet der
„Reichsanz.“: Vom 5. bis 6. Oktober mittags sind
zwei choleraverdächtige Erkrankungen im preußi¬
schen Staat amtlich neu gemeldet worden. Von
den Erkrankungen betrifft die eine einen Mann
in M a r i e n b u r g, die andere einen Leuchtturm¬
arbeiter in Pangritz-Kolonie, Landkreis Elbing.
Von den früher gemeldeten Erkrankungen hat sich
eine, welche einen obdachlosen Müllergesellen aus

Pestlin, Kreis Stuhm, betraf, nicht als Cholera
herausgestellt. Die Gesamtzahl der Cholerafälle
beträgt bis jetzt 262, von denen 89 tödlich der-'

liefen. — Aus dem Bromberger Bezirk sind auch
seit gestern bis heute keine Meldungen über neue

Erkrankungen eingegangen.
f Eine Stadtverordnetensitzung findet wieder

am nächsten Donnerstag statt. Auf der Tages¬
ordnung stehen Rechnungssachen und Wahlen.

f Die Erweiterungsarbeiten am Brahemünder
Hasen werden voraussichtlich bis Mitte nächster:
Monats fertiggestellt sein. Die Regierung will,
dem Vernehmen nach, den Hafen am 15. November
dem Betriebe übergeben.

* Zur Begründung und Erweiterung von

Volksbibliotheken hat die Gesellschaft für Ver¬
breitung von Volksbildung im laufenden Jahre
bis Ende August 50 792 Bände abgegeben und
damit 2538 Bibliotheken begründet und unter¬
stützt. Die Gesellschaft gaü bisher zur Begründ¬
ung von ländlichen Volksbibliotheken 50 Bände
im Werte von 75 Mark, für städtische Volksbiblio¬
theken 100 Bände im Werte von 150 Mark. Um
den Bibliotheken mehr Werke von größerem Um¬
fange zuzuführen, hat der Vorstand in seiner letzten
Sitzung beschlossen, an ländliche Bibliotheken 60
Bände im Werte von 120 Mark und an städtische
Bibliotheken 100 Bände im Werte von 200 Mark
abzugeben und den Beitrag für diese größeren
Unterstützungen auf 10 bezw. 15 Mark zu erhöhen.
Außerdem unterstützt die Gesellschaft künftig auch
die Bibliotheken der Lehrervereine. Gesuche sind
an die Kanzlei der Gesellschaft, Berlin NW. 21,
Lübeckerstraße 6, zu richten.

* Für die Veranstaltung von Volksunterhalt¬
ungsabenden, die in größeren und kleineren Ort¬
schaften immer weitere Kreise der Bevölkerung
anziehen, hat die Gesellschaft für Verbreitung von

Volksbildung ein außerordentlich zweckmäßiges
Jnformationsmaterial zusammengestellt. Die Ge¬
sellschaft versendet Hefte, die 25—30 Programme
von Volksunterhaltungsabenden enthalten, sowie
Prologe und Epiloge, die auf derartigen Abenden
zum Vortrag gekommen sind. Außerdem sind im
Verlage der Gesellschaft zwei Broschüren „An¬
leitung zur Ausführung von Volksunterhaltungs¬
abenden in kleinen Ortschaften“ von Lehrer Scholz
in Weißcollm und eine Zusammenstellung von Ab¬
handlungen über das ^öffentliche Vortragswesen,
in der Justizrat Klein in Düsseldorf über Volks-'
Unterhaltungsabende“ berichtet, erschienen. Das
ganze Material wird gegen Einsendung von 1 Mk.

postfrei durch die Kanzlei der Gesellschaft für Ver¬
breitung von Volksbildung, Berlin NW, 21,
Lübeckerstratze 6, versandt.

pc Thorn, 6. Oktober. (Das Stadt-
theater im Dunkeln.) Eine unangenehme
Verspätung erlitt heute abend die Vorstellung im
hiesigen Stadttheater. Als die Abendkasse geöffnet
werden sollte, stellte sich heraus, daß die elektrische
Beleuchtung versagte. Trotz eingehender
Untersuchung konnte der Schaden nicht sofort ent¬
deckt werden, es währte fast % Stunden, bis die
Leitung wieder hergestellt war. Die Vorstellung
begann infolge dessen erst um 149 Uhr. Bei dieser
Gelegenheit hat sich erneut der Übelstand bemerk¬
bar gemacht, daß im Theater außer der elektrischen
Leitung nicht auch eine Anlage für Gasbeleuchtung
vorhanden ist.

Podgorz, 5. Oktober. (Ortsnamen¬
änderung.) Auf Antrag des Magistrats
wurde in der Stadtverordnetensitzung einstimmig
beschlossen, bei der zuständigen Behörde vorstellig
zu werden, unserem Städtchen, das sich immer
mehr zu einem echt deutschen entwickelt, den
Namen „Amberg Westpr.“ zu geben.

Carthaus, 5. Oktober. (Ein großer
Dammrutsch) ist auf der erst am Mittwoch
eröffneten neuen Eisenbahnstrecke Carthaus-Lauen-
burg erfolgt. Bald nachdem der Festzug die Strecke
Sierakowitz-Kaminitza passiert hatte, stürzte dort
infolge nicht genügender Befestigung des moorigen
Untergrundes ein großes Stück des Eisenbahn¬
dammes zusammen, so daß diese Strecke auf
längere Zeit nicht befahren werden kann. Der
Personenverkehr erfolgt durch Umsteigen.

(E. Z.)
pc Graudenz, 6. Oktober. (Z u d e m g r o ß e n

Brande in der Dampf Ziegelei) von
Meißner & Wüst erfahren wir, daß der von uns
angegebene Schaden eher zu niedrig als zu hoch
angegeben worden ist, wenn auch der eigentliche
Materialschaden sich niedriger stellt. Die Ziegelei
hatte die Lieferung von 500 000 Stück Ziegeln für
den Kasernenneubaü erhalten, hat aber erst
170 000 Stück geliefert. Durch den stehenge¬
bliebenen Ringofen kann die Fabrik nur den dritten
Teil produzieren. Die Neubeschaffung von Ma¬
schinen und der Neubau eines großen Ringofens
dürfte immerhin 8 bis 10 Wochen, in Anspruch
nehmen.

Danzig, 6. Oktober. (Wegen Unter¬
schlagung von Eisenbahn-Rückfahr¬
karten) her Strecke Dirschau-Berlin wurde hier
der 27 Jahre alte Stationsgehilfe Siegelt ver¬

haftet. Es wurde festgestellt, daß er auf dem Dir-
schauer Bahnhof Fahrkarten im Werte von 317,15
Mark unterschlagen hat. Der Verhaftete hat zu¬
nächst fünf solcher Unterschlagungen eingeräumt.

Danzig, 7. Oktober. (Zur Teilung des
preußischen Sängerbundes.) Das von
der Graudenzer Liedertafel erlassene Rundschrei¬
ben, welches eine Teilung des preußischen Pro-
vinzial-Sängerbundes in je eine' Abteilung für
Ostpreußen und für Westpreußen vorschlug, be¬
gegnet in Sängerkreisen lebhaftem Widerspruch;
namentlich hat, der „D. Z.“ zufolge, der Danziger

Männergesangverein entschieden gegen dasselbe
Stellung genommen.

Elbing, 6. Oktober. (Gnadengeschenk.)
Der Witwe Elisabeth Waschinski in Kraffohlsdorf
wurde Heute anläßlich ihres hundertsten Ge¬
burtstages durch Landrat von Etzdorf ein
allerhöchstes Gnadengeschenk von 300 Mark über¬
reicht.

Aus Ostpreußen, 6. Oktober. (Aus dem
kaiserlichen Jagdrevier) wird der „K.
H. Z-“ geschrieben: Professor Friese und Bild¬
hauer Pallenberg sind während der Kaisertage in
emsiger Tätigkeit, um die besseren Hirsche zu skiz¬
zieren resp. Gipsabgüsse von den einzelnen Teilen,
vorzugsweise von dem Kopf und den Läufen, zu
machen. — Die meisten Hirsche werden dann von
den Verwaltern der Reviere, in denen sie geschossen
sind, an die Wildhandlungen der großen Städte
versandt und verkauft. Nur wenige kommen hier
zum Verbrauch. Nach sorgfältiger Säuberung
werden die Geweihe vor dem Verpacken zum Ver¬
sand nach Berlin noch einmal dem Kaiser zur Be¬
sichtigung präsentiert.

Goldap, 6. Oktober. (In einen Kessel
mit siedendem Wasser gefallen) ist
am Dienstag der achtjährige Sohn Ewald des
Schlachthofverwalters Prochnow. Auf das Ge¬
schrei des Verunglückten eilte sofort ein Fleischer¬
geselle herbei, zog den Knaben heraus, lief mit ihm
bis zum Goldapfluß und tauchte ihn in das kalte
Wasser. Trotz sofort hinzugezogener ärztlicher
Hilfe verstarb der Knabe schon am anderen
Morgen. „ .

« i

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 7. Oktober. Freiher v. Richt¬

hofen, Professor der Geographie an der hiesigen
Universität, ist gestern abend g e st o r b e n.

Berlin, 7. Oktober. Der „Vorwärts“ meldet
ans Gera: In 4 Webereien kündigten
von 1095 Arbeitern und Arbeiterinnen 817.

Groß-Rominten, 7. Oktober. Der Kaiser
und die Ka i s e r i n trafen mit dem Prinzen
August Wilhelm und der Prinzessin Viktoria
Luise heute vormittag 8% Uhr zu Wagen auf dem
hiesigen Bahnhof ein: Nachdem im Sonderzug
ein Imbiß eingenommen war, erfolgte um 9%
Uhr die Abfahrt nach Königsberg.

Lüttich, 7. Oktober. (Berl. Lokalanz.) Der
König der Belgier erlitt beim Rundgang in
der Lütticher Ausstellung einen Unfall, Als er
die Stufen eines Podiums hinunter stieg, ver¬
fehlte er eine Stufe und verlor das Gleichgewicht.
Ter König blieb anscheinend unverletzt.

Wien, 7. Oktober. Die Mitglieder des H a m-

burger Gesangvereins' wurden gestern
im Rathause empfangen; an dem Empfang nahmen
auch der deutsche Botschafter und der deutsche Kon¬
sul teil. Bürgermeister Lueger begrüßte die Sän¬
ger in längerer Ansprache, die in ein Hoch auf
den deutschen Kaiser und Kaiser Franz Josef aus¬
klang. Hierauf wurden noch zahlreiche Ansprachen
gehalten.

Paris, 7, Oktober. An der freist*
börfe wurde ein von mehreren Führern der
revolutionären und onttmilttär iV
schen Partei unterzeichnetes Plakat Unge¬
schlagen, worin die Armee, insbesondere Me Offi¬
ziere, in heftigster Weise angegriffen und die R e«
kruten aufgefordert werden, sich morgen
abend vor dem Ostbahnhof zu versammeln und
vor der Abreise zu ihren Garnisonen an einet?
großen militärischen Massenkundgebung teilzu,
nehmen. Der Anschlagszettel wurde von der Po¬
lizei entfernt. Auch von verschiedenen Provinz*
blättern wird berichtet, daß in ihren Orten a n 11*
militärische Plakate angeschlagen worden
seien.

Paris, 7. Oktober. Der Präsident des
internationalen Tuberkulose-Kongresses
hat dem deutschen Kaiser telegraphisch den
Dank der Versammlung für das Interesse ausge*
drückt, das der Kaiser durch Entsendung amtlicher
Vertreter Deutschlands für den Kongreß bekundet
habe.

Paris, 7. Oktober. Dem gestern zu Ehren deS
Tuberkulose.Kongresses veranstalteten
Bankett wohnten der Ackerbauminister Leon
Bourgeois, Casimir Perier sowie 377 Kongreßmit¬
glieder bei. Präsident Loubet ließ sich vertreten.-
Es wurden viele Toaste ausgebracht, so von den
Professoren Leyden-Berlin, Schrötter-Wien, ferner
von Leon Bourgeois, Casimir Perier und dem
Ackerbauminister. Letzterer begrüßte den Kongreß
als Symbol der Völkerverbrüderung und trank auf
das Wohl der fremden Staatsoberhäupter.

Moskau, 7. Oktober. Gestern abend fanden
große Kundgebungen der ausständigen
Setzer der hiesigen Druckereien statt, an welchen
sich auch noch andere Arbeiter der Stadt beteiligten,
Die Ruhestörer wurden mehrmals durch Militär
und Gendarmerie zerstreut, versuchten aber immer
wieder, sich anzusammeln. Mehrere Personen wur¬

den verletzt. Außer den Setzern befinden sich die
Arbeiter der Tabakfabriken und elektrischen Bahnen
im Ausstand. Keine Zeitung erscheint.
Ein Generalstreik aller Fabrik- und Eisenbahn-
arbeiter wird erwartet.

Konstantinopel, 7. Oktober. Der deutsche
Botschafter wurde heute nach dem Selamlik
vom Sultan empfangen und stellte dem Sultan den
neuen Kommandanten des Stationsschiffes „Lore¬
ley“ vor.

Mombassa, 7. Oktober. (Reuter.)' Die auf
der Ugandabahn nach dem Innern zu beför¬
dernden deutschen Marinesoldaten
haben heute die Reise angetreten.

Wie richte ich meine Wohnung ein? Jeder.
der sich mit dieser Frage beschäftigt, verlange kostenfrei von
Dittmar 's Möbel-Fabrik, Berlin C., Molken¬
markt 6, das Heft mit obigem Titel. Es ist in dem Heft
alles besprochen, was in be^ug auf Wohnungs-Einrichtung
von Interesse ist. Die Firma versendet außerdem ihn
Kataloge jedem Interessenten gern kostenfrei. (102

~ JM . * v * «4. - -

leu aufgenommen:
I bestrickt©
| Knaben-Anztt§’©

Fabrikat:

Huber &Co., Hanau,
I unübertrefflich an Haltbarkeit, eleg.Sitz.

Vorrätig in allen Größen, Farben u. Fagons.
'

Alleinverkauf für Bromberg u. Umgeg.J
bei: (416

Max Lipowski,!
Bromberg, Theaterplatz 3.

Telephon 572, Telephon 572,1

Von dem Gute Müllershof
dicht an der Stadt Brombcrg sind
noch Landparzellen versch.
Grökre nahe Chaussee, passend
für Landwirte, Gärtner, Hand¬
werker u. Arbeiter unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen.

Nachdem die Auflassung der
bisher verkauften Parzellen erfolgt
ist, kann auch Bet weiteren Ver¬
käufen die Auflassung sogleich ohne
Schwierigkeit erfolgen. Bau¬
konsense sind bereits bewilligt;
auch wird den Käufern Gelegen¬
heit geboten zu schnellem und
billigem Aufbau kompletter Ge¬
höfte mit Kalksapdziegel auf
Wunsch durch einen Unternehmer.
P.Eoehel,Bromberg,Posenerst.29

Prima oberschlestsche

Steinkohlen
Matador Salon-Mets

in Onal. unübertroffen
Gloria - Brikets

Kloben und K 1 e i uh o l z
sowie garantiert gesundes

Heu (97

RoggenpreMroh
und alle anderen

futUvavtiUl
offeriert billigst frei Haus

JSmilFabian,Iitttl8r.2L

MgenheitS-KeMt
allerArt(Lieder,Proloqe. Epiloge,
Nekrologe, Festreden) usw. werden
prompt und stilgerecht gefertigt.
82) Johannisftraße 10,1

alS Fußbodenanstrich bestens
bewährt (50

sofort trocknend
nnd geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, mahagoni, eichen,

nußbaum und granfarbig
in Bromberg: Carl Grosse Nachf.

Paul Hintz.

Rsllrvaseir
(Einspänner) wird zu kaufen gef.

R. Loosch, Bahnhofstr. 9.

Her» Niederunger, ca. 20 Ztr.
> sucht zu kaufen (98

Reech, Friedrichstr. 37.

Ein sehr g. Frack¬
anzug, Rockanz., Geh¬

rock, e. Sommer- u. Winterüberz.
u. e. alte Standuhr preisw. z. verk.
Besicht, vorm. Petersonstr. 11, pt.

ßtf AkflU Rohr z. verkaufenm\. !U|eU Verl. Rinkauerstr. 3.

Junges Mädchen (Malst)
sucht Stell, i. Kontor z. Astsbld.
Off. u. E. 8. 18 a. d. Geschst d. Zt.

Mt Wirtin
als Verkäuf. im Filialegesch., auch
in Aushilfe der Hausfrau. Gest.
Off. u. v. B. 90 d. d. Gschst. d.Z.

Zn erfr. Boiestr. 7, 3 Tr. r.

Suche Wasch- und Nein¬
macheftellen. Bahnhofstraße 57,

Mädchenheim.
Empf. Hausdame, Wirtsch.-

Frl. f.Stadt, Stütz., besser. Haus-
mädch., 3 Jahre i.letzt. Stell., Ber-
käuferin. Suche Hotelpersonal,
Gutswirtin,Administr.,Ober-
inspekt. p. 1.1.06, div. Person, all.
Branch. Fr. AdmuiArator Elisabeth
Stieff, Stellenvermittler, Brom¬
berg, Bahnhofstr. 64. (Frmrk.)
WerStellung sucht, Verl. p.Karte
OstdeutscheVakanzenliste,Elbing15.

LehrfvAttteitt
Junges, bescheidenes Mädchen zur Erlernung der Schirmbranche
gegen Vergütung gesucht (97

Rudolf Weisslgr.

Lehrling
Sohn achtbarer Eltern zur prakt. Erlernung der Schirmbranche
gegen Vergütung gesucht. (97

Rudolf Weisslgr.

Cif&IevgefeHe
sofort verlangt (97

R. Ziebarth, Friedrichstr. 65.

3 TapeziergehUfen
finden sofort dauernde und loh¬
nende Beschäftigung bei (78

«I. Ellinser, Hohensalza.

Tüchtige Schnüdergksellen
Verl. sof. Skorz, Schwedenstr. 12a.

pr.PfiLMk.:l,ß0,l,80,2,00 u. 2,40
riurir|Origiijal-Pack,unger|.

FWWfflSöiWE, Halle a.S.
Yerkaufsltellen dmth Plakate kenntlich.

Erste Breslauer Papier-Ci-
garrenspitzen-Fabrik sucht

IWige Vertreter
gegen hohe Provision. (78

Meyer, Breslau VI.
1 Maschinist n. 1 Heizer

für unseren Kettendampfer zum
sofort. Antritt gesucht. (98
Bromberger Schleppschiff.-

Aktiengesellschaft.
Mehrere tücht. Malergehilfen

können sofort eintreten. (6711
Reinhold Rux, Mauerstr. 10/11.

Tücht. M-ntrur
nach außerhalb dauernde Besch.
Zu erfr. Bahnhofstr. 12, 1 Tr. r.

Tüchtigen KleWnergesestkn
und 1 Lehrling stellt sofort ein
k.vittbrenner.Kiempiierm.IhnW.öl.

Tüchtiger, grbild. Man»
sucht irgendwelche Beschäftigung.
Gest. Anerbiet. li.T.F. 9 a. Geschst.

sucht Nebenbe-rötlUlUff schjiftigNttg d.
Ans. schriftl.Arbeiten, Bücherführ.
usw.Off.u. 163720 «.Gschst. erb.

Tischleraeseüen stellt rin
Möbelfabrik Krüger & Lange,

Bromberg, Rinkauerstr. 10.

Schncidemüller,
Nagelsucher «.Hilfsarbeiter
stellt sofort'ein S.D.Jaffe, Dampf¬
sägewerk in Hohenholm. (95

Jüngerer kräftig. Arbeiter
berl. P. Wangerm, Mittelstr. 43.

Fuhrleute
?mte Hohauswafchen

verlangt

Mm-Mühle.
Tücht. Arbeiter

für dauernde Winterarbeit
stellt sofort ein (254

Paul Böhm,
Dampfsägewerk u. Holzbearbeit.-

Fabrik, Gr.-Bartelsee.

Für daS Bureau einer Feuer-
VerstcherungSgesellsch. werd. p. sof.

mehrere Lehrlinge
gesucht. SBeb.: Gute Scbulbildg. u.

Handschr. Off. u. V.W.108 a. Gsch.

SptHthiltltlittiBI:
gesucht. Näheres in der Gesch.

<Si« Lehrling
mit guter Handschrift kann in
mein Getreide-, Saatengeschäft.
Kartoffel-Export eintreten. (96
Emil Dahmer, Babnhofstr. 561.

Gin Kiickertehrling
kann eintraten bei Mertins,
Bäckermeister, Berlinerstraße.5.

Ein junger Hausknecht
d. m. Pf. Besch, w. u. ein Laufbursche
kön. eintr. Viktoriastr. 11, Schauer.

Perfekte
sucht unverhejr. Arzt f. 1. Nov.
Schrift!. Offerten unt. 0. C. 104
an die Geschäftsstelle. (97

Tüchtige Mädchen erb. gute
Stellg. durch Hulda Kroll,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.69.

Köchin,Mädch. erb.b.fein.Herrsch.
Stellg. d. Frau Julie Goede, ©c*
sindevermietcrin, Friedrichsplatz 3.

Köchin, Stubenmädch., Mädch. f.
all. erh. p.sofort a.spät.anteStell.b.
hoh.L. durch Fr. Albertine Weiss,
Stellenvermittlerin, Babnhofstr. 7.

ßrtrftttt Stubenmdch. u Mädch. f.
rUrUjltt, alles erhalt, gleich Stell,
durch Frau Hedwig Dydrynski,
Gesindevermieterin, Mauerst.13,11.
Knechte daselbst gl. verlangt.

Mt, Verkäuferinnen
unb Lehrmädchen

sucht Hamb. Engros-Lager.

Eine Schneiderin
z. Abändern von Damenkonfektion
i. d. Nähe des Friedrichspl. ges.
Carl Pauls vorm. Benno Thiele.

Tücht. eingearb. Schneiderin
wird sof. verlangt Wallstr. 9 II.

Sauberes Kindermädchen
zu einem Kinde gesucht. (6823

Henipelstr. 31, 1 Treppe links.
Ordentl. jüna. Mädchen v.

sofort gesucht v. rindert. Ehepaar.
Wilhelmftr. 51 Part. links. (6810

Saub. Aufwärterin sof. ges.
Elisabethstr. 18, 1 Tr. rechts.

MEMmoÄÄ!
Tücht. Aufwärt. gef. z. melden

Brückenftr. 6 beim Hausmann.
Jg. Anfw. f. einige Nachmitt.-

Stund.gef. Schleinitzstr.13,111 Tor.
Eine ehrliche Aufwärterin

auf 2 Stunden des Vormittags
gesucht. Hoffmannstr. 4, II.

Aufwärterin zum Reinigen deS
Ladens wird gesucht Carlstr. 24.

Saubere Aufwartung sofort
berl. Gustav Rauch, Burgstr. 4.

Ein kräftiger Laufbursche
w. verl. H. LernLe,Bahnhofstr.20.

Ein fräst. Arbeitsbursche
kann sofort eintreten (98
Zentral-Möbelhaus,2BoIImstrft4.

Ein Laufbursche von sofort
gesucht Thalstr. im Kontor, Hof.

Mehrere Frauen
zum Kartoffelausmachen sucht
98) Rudolf Rahe.

Eine Semmelfrau sucht so¬
fort Mittelftraße Nr. 80.

1 Frau in der Küche u. 1 alte
Frau z Kartoffelschälen verlangt
Formella, Schleiultztzr. 12.

Neubau Adlerstraße 12
Wohn. v. 3 Zimm. u. 2 Zimm., GaS
u.Wafferl., a.m. Pferdest. sowie ein
Ladeil m. 28., geeig. f. Milchg. b. z. v.

3 Wohnungen
zn 2 Zimmern n. Küche Metzstr. 3
zu vermieten. Näheres bei (97

Weidlich & Berthold,
Bahnhofstr. 22,23.

Vrinzenstr. 19 ist eine 5 zimm.

Wohnung »53»
Neu renoviert 5 Zimmer,

Balkon, Garten von sofort
Boiestraße Nr. 10.

Wilhelmftr. 35a 1 Wohn., 3Zm.^
Küch. u.Zub., eig. Klos.,Gart. v.gl.
z. vm. Näh, das., Hof, b. luedtke.

-röpferstr.7, herrschaftl.Wohng^* 6 geraum. Zim., sehr reichl. Zub.,
Gart.,v.sof.z.v. Näh.ebendas.I.Et.l.

Friedrich-Wilhelmftr. 24k
2 Zim., Küche u. Zubeh. z. ticritt.

liUitni. Ä
Bahnhofstr. 91,11, unweit Dnzgrst.

1 möbliertes Zimmer für
eine Dame sofort zu verm.

Wollmarkt Nr. 16, 1 Tr. y. f.
Möbl. Zimmer sofort z. verm.

Näheres Elisabethstr. 5a II r.

Gut möbl. Zimmer zu verm.
Daselbst auch
tisch. Rinkauerstraße Nr. 30,1 r.

Möbl. Zimmer ev. mit Kab.
zu verm. Wollmarkt 4, II l.

Gute Neusion &Ä
Auf». Friedrichstr. 8, Part, l.

Hierzu vier Beilagen.
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Damen-Kleiderstoffe
S Herbst und Winter 1905.

HusscrorcUntlid) preiswerte Hrtikel und Qualitäten.
Wohlfeile Blusenstoffe

€w©Stl*©iJRt© lEBÄW$l©ll!§&®iüF© • Reiche Auswahl neuer Fantasiestreifen in vielen neuen Farbenstellungen, auch im englischen

Flanellgeschmack . . . .
. Breite 78—95 cm, das Meter 95 Pfg. bis 1.80 M.

IV©W© IPSM^WSSI©“ Wild feariert© BBlW!S©llS&®fi© • Grosse Sortimente aparter Fantasie-Muster in

broschiert und kariert, dunkle und lebhafte Farbenstellungen Breite 90-100 cm, das Meter 8O Pfg. bis 3.00 M.

Wohlfeile Kostümstoffe
Zwirnstoffe ini JM©rr©nStoffl-tjr©SClMlfick 2 Verschwommene Streifen und Karos in mittien und

dunklen Farben .. .
Breite 85—110 cm, das Meter M. 0*75 bis 3.OO

Einfarbige II. melierte Tnche : Viele neue Farben u. Melangen Br. 80-110 cm, das Meter M. 0.60 bis 1.80

Wohlfeile Kammgarnstoffe
I^lWZWI*l(ll2»© £*WB1 'VäWOlI ©UZ © C^WUllZWt©W • Glatte Satin-, Krepp- u. Köper-Bindungen. — Reiche Farbensortimente.

Breite 90—110 cm, das Meter M. 1.05 bis 3.OO

55“©mW.S't©lst© ggfWH Wa lW ®11 ©fl © 2 In vielen neuen Jacquard-Bindungen. — Grosse Farbenauswahl.

Breite 90—110 cm, das Meter M. 1.15 bis 3*35

Wohlfeile Cheviotstoffe
frfll 81f{| ^ t/Jl©V10t“^^WfllSli£lt©W 2 Ganzwollene, praktische Stoffe in grosser Farbenauswahl.

Breite 110 cm, das Meter M. 1.35 bis 3*00

Cjciowstcrt© 0fl©V!©&S 2 Keue Karos, Streifen und Melangen in grosser Auswahl.

Breite 90—100 cm, das Meter M. 0*05 bis 1.80

Ausserordentlich
= wohlfeil! == Sonder=Angebot Ausserordentlich

= wohlfeil! =

Ein Posten melierter Eod©nstoff©

Ein Posten wollener Noppenstoffe
. Breite 90 cm, das Meter O Pfg. statt M. 1.10

Breite 90 cm, das Meter ^ 5 Pfg. statt M. 1.15

^eder veschmachsrichtuiiA Meter 3.50 bis 7.50 M.

Muster«Bestellungen werden umgehend und franko ansgeftthrt.

Franko«Versand aller Aufträge von 30 Mark an.

Der Illustrierte Saison-Hauptkatalog wird ans Wunsch franko zugesandt.

1

»erantwortlich für den politischen Teil fi. Gollasch. für den übrigen redaktionellen Teil ft. Arabisch, für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen K. Aarchon», sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag: Grnrnanrrsch* Anchdruckerri Richard Kratzt in Bromberg.



Gst-errtsche Pvesse.
1. ^BetscXge. Bromberg, Sonntag, 8. Oktober 1905. 237.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 7. Oktober.

§ Personalien. Versetzt sind die Regierungs¬
und Bauräte Karl Schwarz, bisher in Bromberg
als Mitglied der Kgl. Eisenbahndirektion nach Ber¬
lin, Rudolf Schulze, bisher in Krotoschin, als Vor¬

stand der Eisenbahnbetriebsinspektion 3 nach Kassel,
der Eisenbahn-Bau- und Betriebsinspektor Delkes-
kamp, bisher in Koblenz, zur Kgl. Eisenbahndirek¬
tion nach Bromberg, die Regierungsassessoren
Brückner, bisher in Posen, als Vorstand (auftrags¬
weise) der Eisenbahn-Verkehrsinspektion nach
Elberfeld, Gerike, bisher in Elberfeld, zur Kgl.
Eisenbahndirektion in Posen. Verliehen ist den

Eisenbahn-Bau- und Betriebsinspektoren Berndt,
bisher in Frankfurt a. £>., die Stelle eines Mit¬
gliedes der Eisenbahndirektion in Bromberg, Anton
Roth, bisher in Schneidemühl, die Stelle des Vor¬
standes der Eisenbahnbetriebsinspektion in Kroto¬
schin; ernannt zum Eisenbahnhauptkassenrendanten
bei der Kgl.Eisenbahndirektion in Danzig der Eisen-
bahn-Hauptkassenkassierer Emil Richter, bisher in
Essen a. R.; versetzt sind der Wasserbauinspektor
Baurat Rinek von Wilhelmshasen nach Rakel,
Vaurat Jken von Rakel nach Erfurt, die Wasser¬
bauinspektoren Rößler von Graudenz nach Magde¬
burg, Stüwert von Danzig nach Greifenhagen a. £>,
und Kozlowski von Fürstenwalde nach Graudenz,
der Landbauinspektor Preller von Beeskow nach
Posen.

§ Personalien bei der Post. Angenommen zur
Telegraphengehilfin Anwärterin Lücke in Schnei¬
demühl. Es haben bestanden die Postassistenten-
prüsung die Postgehilfen Schink in Hammerstein
und Nemitz in Bromberg. Ernannt zum Tele¬
graphendirektor der Oberpostingenieur Fehlauer
aus Bromberg in Trier; versetzt die Postassistenten
Bleck von Schubin nach Bromberg, Bock von Netz¬
thal nach Gorzyce, Bröcker von Krojanke nach Netz¬
thal, Paul Diebow von Czarnikau nach Ezersk,
Dietert von Kletzko nach Bromberg, Elger von

Lobsens nach Bromberg, Ganschow von Schneide¬
mühl nach Tuchel, Geiseler von Adlershof nach
Strelno, Gerath von Znin nach Bromberg, Hässel-
barth von Schöneberg bei Berlin nach Deutsch-
Krone, Kannenberg von Senftenberg nach Lob¬
sens, Kranz von Hammerstein nach Mogilno,
Liersch von Gnesen nach Czersk, Marx von Schnei¬
demühl nach Bromberg, Paul von Schneidemühl
nach Budsin, Picker von Magdeburg nach Tuchel,
Rachstein von Königsberg nach Schubin, Rähmer
von Leipzig nach Elsenau, Reckzeh von Gnesen nach
Mogilno, Schütt von Drossen nach Hohensalza,
Friedrich Schultze von Berlin nach Margonin,
Speer von Kreuz nach Lubasch, Theile von Jä-
dickendorf nach Bromberg, Trautmann von Tütz
nach Amsee, Wegner von Kreuz nach Revier,
Wickert von Vetschau nach Schlochau, Winter von

Hoyerswerda nach Bartschin.
* Personalnachrichten bei der Eisenbahn¬

direktion. Zugang: Eisenbahn-Bau- und Be¬
triebsinspektor Delkeskamp von Koblenz nach
Bromberg versetzt zum 1. Oktober d. I. In den
Ruhestand versetzt: Betriebssekretär Heilenz in
Bromberg, Bahnmeister erster Klasse Hamann in
Thorn, Eisenbahnassistent Dehmelt in Wronke,
Lokomotivführer Wedell in Neustettin, sämtlich
zum 1. Januar 1906. Ernannt: Die geprüften
Lokomotivheizer Meller in Bromberg und Otto
in Posen zu Lokomotivführern vom 1. Oktober
d. I. ab. Versetzt: Stationsverwalter Wiehle von
Strelno nach Märkisch-Friedland, die Bahnmeister
Neydel von Hermannsruhe nach Neuwedell, Zinner
von Neuwedell nach Hermannsruhe, die Eisenbahn¬
assistenten Firchau von Golzow nach Woldenberg,
Janitschke von Rokietnice nach Mocker, sämtlich
zum 1. Oktober d. I.

* Bismarckdenkzeichen. Am Mittwoch, 4. Ok¬
tober, ist, wie man uns mitteilt, das vorbereitende
Komitee für ein Bismarckdenkzeichen in unserer
Stadt zur ersten Sitzung zusammengetreten. Dem¬
selben gehören an die Herren: Landrat Abicht,
Maurer- und Zimmermeister Berndt, Sanitäts¬
rat Dr. Brunk, Bankdirektor Friedländer, Ober¬
lehrer Dr. Jeschonnek, Oberbürgermeister Knob-
loch, Eisenbahndirektor Dr. Mertens, Juwelier
Mönard, Stadtbaurat Meyer, Regierungsrat
Müller, Postsekretär Schmerberg, Hauptmann
Timm, Landrichter Wetzel, Professor Wiesner und
Stadtrat Zawadzki. Es wurde vollständige Eini¬
gung über die Organisation des Komitees und
über die ersten zu ergreifenden Maßnahmen,
namentlich auch die Art und Weise der Ehrung,
erzielt. Sowie die Grundlagen eines bestimmten
Projekts gesichert erscheinen, wird die Angelegen¬
heit der Öffentlichkeit übergeben werden, zunächst
rn der Weise, daß zur Bildung des definitiven Ko¬
mitees, naturgemäß in weitgrößter, alle Stände
und Schichten der Bürgerschaft umfassender An¬
zahl geschritten werden wird.

§ Verliehen wurde dem Pfarrer Lic. Gerhard
Füllkrug, dem Regierungsbaumeister Otto Clinge-
stein, dem Kirchenältesten Gutsbesitzer Friedrich
Bretsch, dem Fischmeister Karl Leszczynski und dem
Schneidermeister Johann Paetzold, sämtlich zu
Bentschen im Kreise Meseritz, der Königl. Kronen¬
orden vierter Klasse, dem Lehrer und Kantor Wil¬
helm Scheel zu Bentschen im Kreise Meseritz der
Adler der Inhaber des Königl. Hausordens von
Hohenzollern.

§ Ernannt der Gerichtsassessor Hagen in
Schneidemühl zum Amtsrichter in Wollstein.

f. Die militärischen Gefängniswachen sind,
nach einer schon früher mitgeteilten Anordnung,
am 1. Oktober in Preußen aufgehoben worden.
Der Sicherheitsdienst liegt nunmehr den Gefäng¬
nisverwaltungen ob, die nur noch für den Notfall
militärische Hilfe in Anspruch nehmen dürfen.* Das Rechtsschutzbureau Hippelstraße 25 in
Bromberg ist seit der Gründung im Oktober b. I.

1020 Mal in Anspruch genommen worden. Schrift¬
lich bearbeitet wurden 654 Rechtssachen, während
366 Mal mündliche Auskunft genügte. Briefliche
Auskünfte wurden nach Schönlanke, Rakel, Gollub
in Westpr., Tiegenhof in Westpr., Wybranowo und
Josephinen bei Rakel erteilt. Das gemeinnützige
Wirken des Bureaus hat es mit sich gebracht, daß
wohl alle diejenigen, welche sich dort Rat und Bei¬
stand geholt haben, das Bureau nicht mehr missen
möchten, das nicht nur dem Arbeiter, sondern auch
Handwerkern und dem übrigen Mittelstände zur
Verfügung steht.

* Bromberger Orchestervereinigung. Wie schon
erwähnt, haben sich die beiden hiesigen Infanterie-
kapellen unter Leitung ihrerDirigenten, der Kapell¬
meister Bils und Nolte unter obigem Namen
zusammengeschlossen, um im Laufe des Winters
mehrere Orchesterkonzerte zu veranstalten. Damit
ist ein Orchester in einer Stärke von über 70 Musi¬
kern erreicht, also einer Zahl, welche die Ansprüche,
die man an ein großes Orchester stellen darf, be-

, friedigt und damit ein Klangkörper gewonnen, der

j Konzerte auch größeren Stils gewährleistet. Das
; erste Konzert findet, wie erwähnt, am nächsten

Montag, 9. Oktober, abends 8 Uhr, im Saale des
Schützenhauses, statt. Das Programm hierzu wird
heute veröffentlicht und verspricht einen interessan¬
ten Abend. Eröffnet wird das Konzert mit der
Ouvertüre von Mendelssohn: „Die schöne Melu¬
sine“, alsdann folgt ein Präludium und Fuge von

Bach, ferner eine Suite für großes Orchester von

Massenet: „Scenes pittoresques“, und von R. Wag¬
ner das Vorspiel zum Bühnenweihefestspiel „Par-
sifal“. Es folgt dann Webers „Aufforderung zum
Tanz“ in Berlioz' Instrumentation, zwei Stücke
von Taubert für Streichquintett und zum Schlüsse
Tonbilder aus Wagners „Walküre“. Wie man sieht,
ein fesselndes Programm, für dessen gute Durch¬
führung die abwechselnde Leitung der Dirigenten
Nolte und Bils Gewähr bietet. Der Besuch des
Konzerts sei daher allen Musikfreunden angelegent¬
lich empfohlen, zumal die Eintrittspreise mit Rück¬
sicht aus dre aufgewendeten Mittel sehr mäßig sind.

* Der Bromberger Gemeinnützige Rabatt¬
sparverein hielt am Mittwoch eine Aufsichtsrats¬
und 'Vorstandssitzung ab. Es wurden 12 neue Mit¬
glieder aufgenommen und Wer den erfreulichen
Fortschritt des Vereins berichtet. Nicht weniger
als 22 000 Mark Rabatt liegen bereits auf der
hiesigen Stadtsparkasse. Die gefüllten Sparbücher
werden schon jetzt bei den Vorstandsmitgliedern
Beruh. Lotz, Posenerstraße, Herm. Grün Nachf.,
Brückenstraße und Gustav Abicht, Neue Pfarrstr.,
gegen Anweisungn auf die Sparkasse umgetauscht.
Es liegt im Interesse des sparenden Publikums,
diesen Umtausch so bald wie möglich zu bewerk¬
stelligen, da sonst der Andrang kurz vor der Aus¬
zahlung vom 5. bis 20. Dezember zu groß werden
dürfte.

§ Der Ausschuß der Bromberger Turnerschaft
hielt am Mittwoch abend bei Dickmann eine
Sitzung ab, welche der Vorsitzende, Eisenbahnhaupt-
kassen rendant titelte mit der Mitteilung eröff¬
nete, daß der Magistrat die Abhaltung eines
Spielkursus für Volks- und
I u g e n d s p i e l e im Mai 1906 beschlossen habe.
Im Anschluß hieran beschloß der Ausschuß, den
Gauturnrat um Gewährung von Beihilfen an aus¬
wärtige Turner zwecks Teilnahme an diesem Spiel¬
kursus zu ersuchen. — An turnerischen Unter¬
nehmungen für das kommende Winterhalbjahr ist
die Abhaltung eines V o r t u r n e r k u r s u s
seitens des Turnlehrers 'Günther geplant. Hierbei
soll, genügende Beteiligung vorausgesetzt, auch eine
Ausbildung der Teilnehmer in der Hilfeleistung
bei Unglücksfällen von sachverständiger Seite er¬

folgen.
* Im Kaiserpanorama kommt vom morgigen

Sonntag ab eine Reise nach Lübeck, Rostock,
Warnemünde und Umgebungen zur Aus¬
stellung. Unter den 50 Einzelbildern seien hervor¬
gehoben : Das Gesamtpanorama von Lübeck; Rat¬
haus und Marktplatz; das Geibel-Denkmal; die
St. Peters- und die Marienkirche; Hafen und Ufer
der Trave; Ausblick vom Dampfer auf Rostock;
Malerische Partie an der Teufelskühle bei Rostock;
Leuchtturm und Bismarck-Promenade; Verkehr auf
der Mole zu Warnemünde usw.

* Aus dem Theaterbureau wird uns ge¬
schrieben: Als fünfte Novität dieser Spielzeit geht
am Dienstag, 10. Oktober, das Schauspiel „Maria
Friedhammer“ von Heinrich Lilienfein erstmalig in
Szene; dieses Drama zählt zu den erfolgreichsten
Neuheiten, die das Deutsche Theater zu Berlin in
der jüngsten Zeit gebracht hat. „Maria Fried¬
hammer“ ist die Titelheldin einer Art Dorftragödie
mit starkem Stimmungsgehalt. Die Novität ist
von den meisten deutschen Bühnen erworben worden
und wurde bisher überall mit tiefem Eindruck zur
Wiedergabe gebracht. Aus die morgen (Sonntag)
in Szene gehendeGesangsposse „Drei Paar Schuhe“,
mit Anna Lecknardi, Hermann Mesmer und Ernst
Behmer in den Hauptrollen, sei nochmals emp¬
fehlend hingewiesen.

F Crone a. Br., 6. Oktober. (B e s i tz w e ch s e l.)
Frau Gutsbesitzer Selma Blank verkaufte ihr Be¬
sitztum für 80 000 Mark an den Landwirt Schramm
aus Guben.

L. Fordon, 6. Oktober. (Stadtverord¬
nete n s i tz u n g.) Bei den Verhandlungen zwecks
Einführung einer anderen Veleuchtungs-
art in unserem Städtchen, anstelle der durchaus
unzulänglichen bisherigen Petroleum- und Spiri¬
tusbeleuchtung ist man noch immer nicht zu einem
endgültigen Resultat gelangt. Deshalb hatten sich
die Stadtverordneten in der gestrigen Sitzung
wieder mit der Beleuchtungsfrage zu beschäftigen.
Nachdem die Verhandlungen mit den Firmen
Klönne-Dortmund und Franke-Bremen zwecks
Einführung von elektrischem bezw. Gaslicht zu
keinem abschließenden Resultat geführt hatten,
war man mit der Allgemeinen Elektrizitätsgesell¬
schaft in Posen in Unterhandlungen getreten, die

aber auch scheiterten. Vor einem Jahre waren
schon mit dem hiesigen Dampfschneidemühlen¬
besitzer A. Medzeg Verhandlungen betreffs Liefer¬
ung elektrischer Kraft geführt worden. Herr M.
war bereit, der Stadt die erforderliche elektrische
Kraft zu liefern, wenn die Stadt selbst für die
öffentliche Beleuchtung mindestens für 1200 Mark
jährlich elektrische Kraft gebrauche. Die Stadt
solle jedoch das Leitungsnetz auf eigene Kosten
bauen und erhalten. Die letztere Bedingung schien
den Stadtverordneten jedoch unannehmbar. Man
erklärte sich jedoch bereit, zu den Kosten für Er-
baung und Amortisation des Leitungsnetzes Herrn
M. auf mehrere Jahre eine jährliche Beihülfe von
vielleicht 300 Mark zu gewähren. Auf dieser
Grundlage soll der Magistrat mit Herrn M. in
erneute Verhandlungen treten. Im Stadtteil
Fordonnek sollte aus gesundheitspolizeilichen
Gründen ein öffentlicher Brunnen erbaut
werden. Die Bohrungen haben zwar Wasser er¬

geben, aber dieses erwies sich bei der Untersuchung
als stark ammoniak- und salpeterhaltig. Es wurde
beschlossen, von weiteren Bohrungen abzusehen.
Man will mit einem Besitzer in Fordonnek, der
einen Brunnen mit gesundheitlich einwandfreiem
Wasser hat, in Verbindung treten, und von diesem
den Brunnen pachten oder kaufen.

1. Schulitz, 6. Oktober. (Fe u e r.) Gestern
nacht brannte das Haus des Kätners I. Balzer in
Langenau total ab. Mit Mühe retteten die alten
Leute — er ist 64 und seine Frau 83 Jahre alt —

ihr Leben. Da das Gebäude Wohnung, Stall
und Scheune unter einem Dache barg, so ist ihnen
alles verbrannt und sie haben nur sich selbst in
Sicherheit bringen können. Die Greisin hatte sich
vor einiger Zeit den Fuß fast gebrochen und konnte
nur mit großer Anstrengung von ihrem Manne
durchs Fenster ins Freie gezogen werden, da die
Ausgänge teils versperrt waren, teils schon
brannten. Das H. Schulzsche Nachbargrundstück
war infolge der Windrichtung stark gefährdet,
wurde aber durch die Langenauer Spritze geschützt.
liBer die Entstehung des Feuers ist man ganz im
Unklaren. Zur Unterstützung der Abgebrannten
ist ein Aufruf erlassen worden. (Vergl. Anzeigen¬
teil der heutigen Nummer.)

§ Rakel, 6. Oktober. (Bran d.) Ein Roggen-
schober, der ca. 60 Fuhren enthielt und der Frau
Gutsbesitzer Julie Müller gehörte, geriet heute vor¬
mittag auf unerklärliche Weise in Brand. Die
dort in der Nähe befindlichen «Schober wurden durch
Überdecken mit Plänen und Bespritzen noch gerettet.

y. Witkowo, 6. Oktober. (Besetzungen.)
Am hiesigen Amtsgericht ist zum 1. Oktober eine
größere Änderung in der Besetzung der einzelnen
Gerichtsschreiberstellen eingetreten. Anstelle dreier
verheirateter Beamten sind ungünstiger Wohn¬
ungsverhältnisse wegen unverheiratete nach hier
versetzt worden.

Lobsens, 5. Oktober. (Arbeitermangel.
Elektrizitätswerk.) Der Arbeitermangel
ist sowohl in landwirtschaftlichen als auch in in¬
dustriellen Betrieben in hiesiger Gegend derartig
groß, daß beispielsweise, wie man der „Pos. Ztg.“
schreibt, auf dem Staatsbahnhof Weißenhöhe die
mit Kartoffeln beladenen Wagen der Kleinbahn
tagelang stehen müssen, ehe sie entladen werden
können — Die elektrische Zentrale, welche eine Ge¬
sellschaft zwischen Lobsens und Wirsitz zu erbauen
beabsichtigt, soll eine der größten derartigen An¬
lagen in Deutschland werden. Sie soll nicht nur
beide Städte mit Beleuchtung versehen, sondern
auch die elektrische Bahn zwischen Wirsitz und Bahn¬
hof Netzthal treiben und auch landwirtschaftliche Be¬
triebe mit Elektrizität versehen.

•a. Pakosch, 6. Oktober. (Selbstmord.)
Gestern hat sich die Ehefrau des Bodenmeisters
Schmalz, während dieser in der Zuckerfabrik be-
fchäftigt war, in ihrem Zimmer erhängt.

— Hohensalza, 6. Oktober. (Landwirt¬
schaftlicher Verein. F l o t t e n v e r e i n.)
Der landwirtschaftliche'Verein Kujawien beschäftite
sich in seiner letzten Sitzung längere Zeit mit der
Fl e i s ch t e u e r u n g. Die allgemeine Ansicht ging
dahin, daß höchstwahrscheinlich schon im November
noremale Fleischpreise sein würden, da jetzt schon ein
Sinken der Fleischpreise eingetreten sei. Gefordert
wurde eine strengere Handhabung der polizeilichen
Vorschriften gegen Wald- und Feldfrevel. Ein län¬
gerer Vortrag erstreckte sich über den B'a u gesund¬
heitsdienlicher Arbeiterwohnhäuser aus
Mitteln der L a n d e s Versicherungs¬
anstalt. Die zu gewährenden Darlehen werden
mit 3 Prozent verzinst und mit mindestens 1 Pro¬
zent getilgt. Die Darlehen werden nur an kom¬
munale Verbände, Genossenschaften, Stiftungen,
Gesellschaften, aber nicht an Private gegeben. Die
Wohnungen, die sich in einwandsfreiem Zustande
befinden müssen, dürfen gegen einen mäßigenMiets-
preis nur an Versicherte im Sinne des Jnvaliden-
gesetzes vermietet werden. Der Vortragende führte
aus, daß die Landesversicherungsanstalten bis Ende
1902 rund 153 Millionen Mark zum Bau von Ar¬
beiterwohnungen hergegeben haben. Da die Ver¬
sicherungsanstalt einem Gutsbesitzer ein Darlehen
zum Bau von Jnsthäusern nur dann gewähre,
wenn der Kreis die Garantie übernehme, was
höchst selten geschehen würde, so müßten sich die
Gutsbesitzer zu Genossenschaften zusammentun. Ehe
freilich an die Gründung einer Baugenossen¬
schaft in der P r o v i zPosew herangegangen
werden könnte, müßte i.d der Landesversicherungs¬
anstalt und mit der Landschaft in Verbindung ge¬
treten werden, um zu erfahren, ob sie geneigt fein
würden, die Gewährung von Mitteln zum Vau
von Landarbeiterhäusern zu fördern, wie es z. B.
in Ostpreußen geschehen ist. Die Versammlung
stimmte den Ausführungen des Referenten bei.
— Zum Vorsitzenden der hiesigen Ortsgruppe des
Deutschen Flottenvereins wurde an Stelle des ver¬
zogenen Vastors, jetzigen Oberlehrers Grogler,
Landrat B u r e s ch und zum Stellvertreter Stadt¬
baurat Bguylgarten gewählt.

Z Strelno, 6. Oktober. (Brand. Typhus.)
Am 4. Oktober brannte ein dem Büdner Jacob
Herter aus Hochkirch gehöriges Wohnhaus in KL-
nigsbrunn vollständig nieder. — Im Grenzorts
Woycin sind bis jetzt 12 Typhuserkrankungen vor¬

gekommen. Mehrere Erkrankte mußten in das
hiesige Krankenhaus geschafft werden. Mehrere
nicht einwandfreie Brunnen sind sofort gesperrt
worden.

81. Znin, 6. Oktober. (Unwetter. Ein¬
quartierung. Hundesperre.) Seit
vier Tagen herrschen hier große Stürme, die jeden
Tag viel Regen bringen. Die Zuckerrübenernte
hat durch diese schlechte Witterung eine unwill¬
kommene Störung erfahren. — Heute hatte unsere
Stadt Einquartierung von Soldaten des 53. Ar-
tillerieregiments. — Bei einem in Glowy ge¬
töteten Hunde ist Tollwut amtlich festgestellt
worden. Über zehn Ortschaften wurde die Hunde¬
sperre verhängt.

H Schönlanke, 6. Oktober. (Leichenfund.
„Frau Glasermeister“.) Gestern wurde in
der Nähe von Floth eine Leiche aus der Netze her¬
ausgefischt. Den aufgefundenen Papieren nach
handelt es sich um den Flößer Wilhelm Schendel
aus Neu-Ulm bei Driesen, einen Mann von 50
Jahren, Vater von 4 Kindern. Er ist verunglückt,
da man Selbstmord oder Verbrechen den Um¬
ständen nach nicht annimmt. — Einen „Glaser¬
meister“ weiblichen Geschlechts zählt jetzt unsere
Stadt; alltäglich kann man den „Meister“ mit dem
Glaskasten über Land gehen sehen.

m Obornik, 6. Oktober. (Abgelehnt^
Namensänderung.) Die Gemeinde Uschi-
kowo-Hauland hatte die Genehmigung zur Um¬
änderung ihres Ortsnamens in Warthethal nach,
gesucht. Dieselbe wurde ihr aber nicht erteilt, ihr
vielmehr anheimgestellt, einen dem alten ähnlich
klingenden Namen zu wählen. Infolgedessen hat
die Gemeinde auf Verdeutschung ihres Orts¬
namens verzichtet.

E Posen, 6, Oktober. (Der Haus- und
Grundstücksverkauf) ist in Posen fortge¬
setzt sehr lebhaft. Fast allwöchentlich wechseln einige
Häuser oder Baugrundstücke ihre Besitzer. Dabei
werden stets Summen verdient, die nach Tausenden
rechnen. Ihre Erklärung findet diese Erscheinung
in der kräftigen Entwicklung der Stadt Posen. In
der Altstadt erfolgen Grundstücksverkäufe häufig
zu dem Zwecke, um Neubauten aufzuführen. Die
Verkäufe betreffen daher meist veraltete Gebäude,
die sich nicht mehr hinreichend verzinsen. Die
Neubauten versieht man, wenn sie eine gute Ge¬
schäftslage haben, außer im Parterre auch im 1.
und 2. Stockwerk mit Läden, die eine enorme Miete
bringen. Am alten Markt zahlt man für bessere
Geschäftsläden bis 10 000 Mark Miete. Kleinere
Läden bringen selten weniger als 4000 Mk. Miete.
Bei solchen Mieten muß ein Geschäftshaus eine
ausgezeichnete Verzinsung abwerfen. Man gewinnt
sehr bald den Eindruck, daß sich das geschäft¬
liche Leben in Posen stark aufwärts be¬
wegt. An den Haus- und Grundstückskäufen sind
die polnischen Mitbürger erheblich beteiligt.
Bei den besser situierten Polen besteht überhaupt
die Neigung, städtischen Grundbesitz zu erwerben.
In manchen Straßen der besseren Stadtteile be¬
finden sich über die Hälfte der Häuser in polnischen
Händen. Auch diese Tatsache beweist die zu¬
nehmende wirtschaftliche Erstarkung des Polen-
tums. Von den früheren Vororten übertrifft die
bauliche Entwicklung von Wilda dieses Jahr die
übrigen neuen Stadtteile. Die Neubauten reichen
bis an das freigelegte Festungsgelände heran. Und
so wird der Stadtteil Wilda am frühesten mit der
Altstadt Verbindung erhalten. Dagegen sind die
anderen neuen Stadtteile in der geschäftlichen Ent¬
faltung weit voraus. Aus den umfangreichen
Grundstücksverkäufen zieht der Stadtsäckel durch
die Umsatzsteuer von 2 pro Mille eine bedeutende
Einnahme.

Landsberg a. W., 4. Oktober. (Gute
Stelle. Überfahren.) Der Direktor des
hiesigen Elektrizitätswerkes, Hanisch, ist zum
Direktor des der Deutschen Überseeischen Elektri¬
zitäts-Gesellschaft gehörigen Elektrizitätswerkes in
Santiago in Chile ernannt worden. Das An¬
fangsgehalt beträgt^ außer Tantieme etwa
40 000 Mark. — Vom Schnellzuge wurde gestern
abend bei Wepritz ein Fuhrwerk des hiesigen
Brauereibesitzers Hoffmann überfahren. Beide
Pferde wurden getötet, der Kutscher blieb unver¬
letzt. („Ges.“)

Lissa, 6. Oktober. (Richtigstellung.)
Bezüglich eines Artikels, den wir seinerzeit über
den Fall Lekow brachten, muß einzelnes be¬
richtigt werden. Leutnant von Lekow hat keinen
Selbstmordversuch unternommen und war auch
nicht zur Beobachtung seines Geisteszustandes im
Lazarett, denn er ist geistig gesund. Ferner hat
er nicht früher schon einmal vom Balkon seiner
Wohnung aus nach der Straße zu geschossen.
Übrigens stellt sich durch die Aussagen der Augen¬
zeugen immer mehr heraus, daß der todbringende
Schuß auf einen unglücklichen Zufall zurückzu¬
führen ist, indem das Gewehr sich entlud, als es
ein Zivilist dem Leutnant entreißen wollte. Leut¬
nant von Lekow hat an dem genannten Tage auch
nicht, wie dieser Tage eine Posener Zeitung schrieb,
an einem Liebesmahl teilgenommen.

sind äußerst lästige Zustände, und leider haben die bis jetzt
angepriesenen Asthmapnlver und -Zigaretten ihren Zweck,
diese Krankheitsßustände erfolgreich zu bekämpfen, verfehlt.
Erst durch die Erfindung von Tr. Elswirths Astmol-
Asthma-Vnlver können solche Leidende zuversichtlich in
die Zukunft schauen. Astmöl bringt sofort Linderung und
beseitigt diese Zustände allmählich gänzlich.

Ein Versuch bringt Ueberzeugung, und man verlange
deshalb von der Engel-A, olheke, Frankfurt a. M., Gratis¬
muster von Astmol-Asthma-Pulver (Bestandteile: Stramön 40,
tirinbel rob. 10, Bol. lanc 10, Menthol 3, Kal. nitrtc 20, Statt, ttttsfc 2ch,
welches franko zugesandt wird.



KuuK und Wissenschaft.
Friedrichshafen, 6. Oktober. Gestern sind hier

die Vertreter der Bodenseeuferstationen zu einer
meteorologischen Konferenz zusammengetreten, die
über die Errichtung einer staatlichen
Drachen st ytion am Ufer des Bodensees zu
beraten hat. Unter Leitung Professors Dr. Her-
gesell aus Straßburg sollen auch Drachenaufstiege
über dem See ausgeführt werden. Die Teilnehmer
an der Konferenz waren gestern mittag Gäste des
Königs.

Paris, 6. Oktober. Internationaler Tuber¬
kulose-Kongreß. In der zweiten Abteilung sprach
heute vormittag Weinstrand-Wiesbaden über die

Anwendung der direkten Punktion des Gehirns
bei gewissen Fällen von Tuberkulose. In der
dritten Abteilung machte Lennhoff-Berlin Mit¬
teilungen über die deutschen Ferienkolonien. In
der vierten Abteilung wurde einstimmig ein An¬

trag angenommen, in welchem dem Wunsche Aus¬
druck gegeben wird, daß den öffentlichen Behörden
das Recht zustehen soll, ungesunde Häuser im Ent¬

eignungsverfahren zu beseitigen. Heute nachmittag
sprachen in der Unterabteilung für Therapeutik j
mehrere Redner über Behandlung der Tuberkulose j
mit Antituberkulose-Serum. Marmorek-Dsterreich |
beschrieb die mit seinem Serum, das allen an ein :

spezifisches zu stellenden Anforderungen entspreche, !

erreichten Resultate. Levin-Stockholm, der das i
Serum Marmorek in Schweden, Norwegen und

Finnland zur Anwendung gebracht hat, erklärte,
die von ihm damit erreichten Besserungen feien
anhaltend: Marmorek habe mit seinem Serum dem
Kampfe gegen die Tuberkulose neue Wege geöffnet.
Schwartz-Gleiwitz äußerte sich in demselben Sinne j
und auch mehrere schweizer' und englische Ärzte
stellten fest, daß sie mit dem Serum gute Erfolge |
erzielt hätten.

Behrings Heilmittel der Tuberkulose. Aus
Paris, 6. Oktober, wird der „Nat.-Ztg.“ gemeldet:
Professor Dr. von Behring erklärte einem fach¬
männischen Berichterstatter des „Figaro“, daß seine
Äußerungen über feine neue Heilmethode in dem

gestrigen Artikel des „Matin“, der von der sensa¬
tionellen Entdeckung eines Heilmittels der Tuber¬
kulose durch Professor Dr. von Behring zu berich¬
ten wußte, in bedauerlichster Weise entstellt worden
seien. Er führte weiter aus, daß es ihm durch ein
neuartiges Verfahren bloß gelungen sei, die
grauen, mikrybenfreien sogenannten Bayleschen
Granulationen zu benutzen, um die Entwickelung
der eigentlich gefährlichen käsigen bazillenhaltigen
Tuberkulose zu hemmen.

Über die Presse hat der zu seinem 50. Ge¬
burtstage gefeierte Dichter Heinrich Vierordt in
Karlsruhe einige bemerkenswerte Äußerungen ge¬
macht, als er auf die beglückwünschende Anrede des

Sprechers des Karlsruher Schriftsteller- und
Journalistenvereins erwiderte. Dr. Vierordt
sagte: „Das Publikum, das leider noch immer
den Journalisten mehr fürchtet als liebt, unter¬
schätzt vielfach Ihre schwere verantwortungsreiche
Tätigkeit. Sie müssen sich nicht bloß die Tage des
Lebens auf Ihren Redaktionen abquälen, geräusch¬
los und meist danklos, nein, von Ihnen verlangt
man das, was man sonst von keinem Beruf so ohne
weiteres unmittelbar fordert, verlangt man das
Höchste: Seelengröße! Man mutet Ihnen zu:
zum Ruhm und zum Ansehen anderer zu schaffen
und sich abzumühen. Und dieses erheischt eine Art
von Entselbstung im höchsten Grade, erheischt Neid¬
losigkeit — die schwierigste, seltenste Eigenschaft
des Menschen — erheischt Selbstüberwindung und
Selbstrechtlosigkeit, kurz Seelengröße!“ — Der

Dichter dankte dann „der Presse der badischen
Heimat und der gesamten großen deutschen Presse“
und wird mit seiner vornehm und edel empfun¬
denen Rede auch bis auf weiteres ein Prediger in
der Wüste bleiben.

Eine Enzyklopädie über die „Kultur der

Gegenwart“, deren Widmung der Kaiser
angenommen hat, beginnt in diesen Tagen
zu erscheinen. Das Werk will die Gebiete der
Geisteswissenschaften, der Naturwissenschaften und
der Technik in einem systematischen Aufbau zu¬
sammenfassen und aus der Feder unserer ersten
Gelehrten Aufschluß geben nicht nur über die ge¬
schichtliche Entwickelung und die gegenwärtigen
Aufgaben, sondern auch über die Ziele, welche die
weitere Entwickelung der Wissenschaft verfolgt.
Zunächst erscheinen die Bände, welche die allge¬
meinen Grundlagen der Kultur, die religiöse Ent¬
wickelung, das System der Philosophie und Rechts¬
wissenschaft, die älteren Literaturen und Staat und

Gesellschaft der Gegenwart behandeln. Der Her¬
ausgeber der Enzyklopädie ist Professor Dr. Paul
Hinneberg.

ginnte Chronik
— Berlin, 5. Oktober. Das Recht an der

eigenen Person hat Anlaß zu einem Einschreiten des
Berliner Polizeipräsidiums gegeben. Allabendlich
wurde in einem größeren Variete und einem Ka¬
barett in der Friedrichstadt von den dort en¬

gagierten Humoristen in einem Vortrag eine Reihe
bekannter Bühnenkünstler kopiert. Während nun

diese Imitationen bestimmter Persönlichkeiten in
Sprache und Gesten zum größten Teil harmlos
waren, stellten die Komiker zwei Direktoren eines
hiesigen, der heiteren Muse gewidmeten Theaters
dar, indem sie deren Privatverhältnisse in einer
Weise heranzogen, die geeignet erschien, die beiden
Herren in der öffentlichen Meinung verächtlich zu
machen. Die beiden Direktoren hielten die Gren¬
zen des Erlaubten für überschritten und glaubten
auch, in der beleidigend-persiflierenden Art des Vor¬
trages die Absicht zu erkennen, sie bloßzustellen. —

Nachdem ein Ersuchen, die betreffenden Stellen
fortzulassen, unbeachtet blieb, da die Vortragenden
sich ihren „Schlager“ nicht kürzen lassen wollten,
leitete der Rechtsvertreter der Direktoren die er¬

forderlichen Schritte ein, woraufhin
_

der weitere
Vortrag der gerügten Stellen vom Polizeipräsidium
untersagt wurde.

— Kiel, 7. Oktober. (Tel.) Auf dem Linienschiff
„Elsaß“ wurde nachts die Schiffskasse erbrochen
und beraubt. Von dem Täter fehlt jede Spur.

— Harburg a. Elbe, 7. Oktober. (Telegramm.)
Nachts 1 Uhr brach in der Ballonabteilung der
Gummiwarenfabrik in Harburg Großfeuer

aus, das auf die Schlauchabteilung übergriff.
Einen Teil der Fabrik hofft man zu retten, die
beiden anderen werden aufgegeben.

— Gotha, 7. Oktober. (Telegramm.) Die
erste Verhandlung des Ehescheidungsprozesses der
Prinzessin Luise von Koburg vor dem hiesigen
Landgericht ist auf den 16. Oktober anberaumt.

— Friedrichshafen, 6. Oktober. Die Reparatur
des kürzlich bei der Legung verletzten Fernsprech¬
kabels von Friedrichshafen nach Romanshorn wird
so viel Zeit in Anspruch nehmen, daß die neue
Legung erst im nächsten Frühjahr wird erfolgen
können.

— Prag, 7. Oktober. (Telegramm.) sVoss.
ZtgZ Bei Porican (Prag) entgleisten abends vom

Wien—Berliner Schnellzug vier Wagen. Reisende
und Zugpersonal wurden nicht verletzt.

— Trient, 7. Oktober. (Telegramm.) sVoss.
Ztg.j In Monte Baldo am Gardasee fand ein
Kampf zwischen Tiroler Schmugglern und

italienischen Grenzsoldaten statt. Ein Soldat
wurde verwundet.

— Kopenhagen, 6. Oktober. Laut Meldung
aus Reykjavik ist am 16. September bei Akranes
ein Segelboot gekentert und die ganze aus 11 Per¬
sonen bestehende Besatzung ertrunken.

— Ein fünfundnennzig Jahre alter „Hand¬
werksbursche“ durchzieht gegenwärtig die Städte
des Königreichs Sachsen. Der Greis hat sich vor¬

dem 22 Jahre in Amerika und 18 Jahre in Ruß¬
land aufgehalten. Er ist trotz seines hohen Alters
noch sehr rüstig und wird überall, wo er anklopft,
reich mit Geschenken versehen. Selbst von der

Polizeimannschaft in Meerane, wo er dieser Tage
vorsprach, wurde ihm außer dem üblichen Stadtge¬
schenk noch eine besondere klingende Unterstützung
zuteil.

— Kostspielige Gastfreundschaft. Aus London
wird geschrieben: Die Offiziere der englischenKanal-
flotte haben eine unangenehme Über¬
raschung gehabt. Als die französische Flotte
ihren Besuch in Portsmouth machte, forderte die
Admiralität die Offiziere auf, die französischen
Kameraden in liberalster Weise zu bewirten. Eine
derartige Ermahnung wäre vielleicht nicht nötig ge¬
wesen, wurde jedoch von den englischen Offizieren
mit Freuden begrüßt, da sie glaubten, daraus ent¬
nehmen zu können, daß die Admiralität die Absicht
habe, dem Offizierkorps für die Festtage in Ports¬
mouth einen gewissen Zuschuß zu zahlen. Diese An¬
sicht veranlaßte die Offiziere, die französischen
Kameraden auf das üppigste zu bewirten. So ließ
beispielsweise das Linienschiff „Triumph“ von
London französische Köche kommen und engagierte
nicht nur eine berühmte Kapelle, sondern auch eine
Schauspielertruppe. Die ausgewähltesten Deli¬
katessen, der beste Champagner und die kostbarsten
Blumen standen in Überfluß zur Verfügung, und
die französischen Offiziere erklärten begeistert, nie¬
mals opulenter bewirtet worden zu sein. Für die
englischen Kameraden kam jedoch das dicke Ende
nach. Die Kasinorechnungen für den Monat August
erreichten eine noch nicht dagewesene Höhe, und die
Herren wünschten dringend Auskunft, was die
Admiralität von diesen Rechnungen zu zahlen ge¬
denke. Diese erklärliche Frage ist unbeantwortet
geblieben; ja es wurde sogar in kaum mißzuver-
stehender Weise bekannt gemacht, daß die Admi¬
ralität gar nicht daran denke, für die
gewährte großartige Gastfreundschaft die K o ft e n

zu tragen.
— Brandstiftende Schüler. Das „Berl. Tage¬

blatt“ berichtet: Früh krümmt sich . . . Als gefähr¬
liche Brandstifter erwiesen sich am Dienstag nach¬
mittag in Rixdorf der 11jährige Realgymnasiast
Helmut R. und die 10jährige „höhere Tochter“
Anna I. Sie steckten in die Luftlöcher einer
großen Schaufensterscheibe der Möbelhändlung
von Strehlow, Richardstraße Nr. 116, brennende
Streichhölzer, „um einmal zu sehen, wie es brenne!“
Aber die im Schaufenster befindlichen Gegenstände
wollten nicht Feuer fangen, und so begaben sich die
beiden denn nach dem benachbarten Grundtschen
Goldwarengefchäft, um hier den Versuch in der¬
selben Weise zu wiederholen. Jetzt hatten sie mehr
„Erfolg“. Eine Friesdecke hinter der Schau¬
fensterscheibe wurde von den Flammen ergriffen,
und auf einmal bildete die ganze Schaufensterein¬
richtung eine einzige Feuersäule. Es wäre zweifel¬
los ein größerer Ladenbrand entstanden, wenn

nicht ein drittes kleines Mädchen, das zusah, die
Ladentür aufgerissen und „Es brennt!“ in den

Verkaufsraum geschrien hätte. Dadurch wurde das
gerade in einem Nebenraum befindliche Geschäfts¬
personal aufmerksam, und der Brand konnte im
Entstehen unterdrückt werden. Herrn Grundt sind
durch das Feuer etwa 120 Mark Schaden ent¬
standen, eine Summe, die wohl durch die Eltern
der gleich nach der Tat ergriffenen jungen Brand¬
stifter gedeckt werden dürfte.

— Zehn Monate in eine Eiswüste verschlagen.
Aus London wird berichtet: Eine furchtbare Reise
hat die Bark „Stork“ hinter sich, die am Mittwoch,
nachdem sie schon lange überfällig war, im Hafen
einlief. Am 29. Juni 1904 fuhr sie aus und kam
im August nach Charlton Island im Nordwesten
von Kanada an. Am 19. September 1904 trat das
Schiff die Heimreise an. Bald erhob sich ein
schwerer Sturm und die hochgehende See setzte dem
kräftigen kleinen Fahrzeug stark zu. Dann geriet
man auch in Packeis, das das Schiff immer dichter
umgab. „Der Klang des Eises während der Nacht,“
erzählte der Vollmatrose Orr, „war wie wenn eine
Million Riesen mit den Zähnen knirschten.“ Trotz¬
dem widerstand das Schiff und drehte einige Tage
bei den Mansfield-Jnseln bei, einem unbewohnten
Landstrich von 70 Meilen Länge am Eingang der
Hudsonstraße. Nach kurzer Pause brach die Wut
der Elemente nur noch heftiger los. Zwei Segel
wurden fortgerissen, wieder legte sich das Packeis
um das Schiff und die Hobo See drohte es zu ver¬

schlingen. Die neunzehn M . 'n an Bord bereiteten
sich auf das Unvermeidliche vor. Es schien ihnen
nur die Wahl der Todesart zu bleiben, vom Eise
zermalmt zu werden, im Meere zu versinken oder
auf der einsamen Insel zu verhungern. Die Mann¬
schaft bat den Kapitän Ford nach der Chalton-
Jnsel zurückzukehren; diese wurde auch am 26. Ok¬
tober erreicht. Die Ladung, Kleidungsstücke und
Material zum Bau von Hütten wurden an Land
gebracht. Zehn Motrate wurde das Schiff im Eise
festgehalten. Die Matrosen gingen oft auf dre

Jagd und schossen wilhe Kaninchen. Infolge der

mangelhaften Nahrung brach Skorbut aus; aber sie
konnten sich aus Wachholderbeeren ein Getränk be¬
reiten, das sie heilte. Bei einer Jagd quf wilde
Enten kenterte das Boot, und ein Matrose ertrank.
Am schwersten hatten sie unter der furchtbaren
Kälte zu leiden. Als endlich das Schiff aus dem
Eise befreit wurde, traf es das Polarschiff „Dis¬
covery“, das die Unglücklichen mit Lebensmitteln
versorgte.

— Sonderbare Maschinen. Die Amerikaner
stellen ihr großes Erfindergenie zuweilen in den
Dienst der sonderbarsten Einfälle, aber es ist nicht
zu leugnen, daß sie doch auch in rein prak¬
tischer Hinsicht auf dem Gebiete des Ma¬
schinenwesens manches leisten, worauf in einem
anderen Lande kaum jemand kommen würde. Ein
Beispiel dafür sind zwei Maschinen, die sich jüngst
ein amerikanischer Erfinder hat patentieren, lassen.
Die eine ist dazu bestimmt, Briefe in die
Kuverts zu stecken, diese zu siegeln und mit
Marken zu versehen. Mit Hilfe der Maschine'kann
ein einziger Arbeiter in einer Stunde 10 000
Schreiben zum Versand fertig stellen. Die andere
Maschine faltet Zeitungen und Broschüren,
bringt sie unter Kreuzband, der bereits
mit Marke versehen ist, schreibt auf diesen die
Adresse und verteilt die Drucksachen sogar in die
einzelnen Beutel, die dazu dienen, eine Sortierung
der Sendungen nach verschiedenen Richtungen vor¬

zunehmen. Der Nutzen dieser Maschine liegt so auf
der Hand, daß sicher alle Geschäfte, die viel mit der
Versendung von Briefen und Drucksachen zu tun
haben, ihren Besitz mit großer Freude begrüßen
würden, vorausgesetzt, daß die Maschinen gut und
zuverlässig arbeiten und nicht allzu kostspielig sind.
Eine dritte amerikanische Maschine, die in Chicago
das Licht der Welt erblickt hat, wird in ganz
anderen Kreisen Interesse erwecken. Es handelt
sich nämlich um die H e r st e l l u n g von F r u ch t-
torten in großem Maßstabe. Diese Torten-
Maschinen sollen imstande sein, 3000 Fruchttorten
von mittlerem Umfang und 9000 Törtchen, oder
wie sie wohl auch bei uns genannt werden, Tor¬
telettes, täglich zu fabrizieren. Sie wird durch einen
Elektromotor betrieben, und zü ihrer Bedienung
genügen drei Leute. Der geknetete, geblätterte und
aus gestrichene Teig wird auf Platten von passender
Größe und Form gebracht, in diesen auf eine Form
gesetzt, dann gebuttert und mit den gewünschten
Früchten garniert, mit vanilliertem Zucker über¬
streut. Schon diese Verrichtungen geschehen sämt¬
lich durch die Maschine. Dann werden die Formen
auf einer Kette ohne Ende angebracht und wandern
nacheinander durch drei Ofen, deren Boden elek¬
trisch geheizt ist, und sind nun in gebrauchsfertigem
Zustande.

Haildel-rmchrichlo«.
Warenmarkt.

Bromberg, 7. Oktober. Amtl. Handelskammer
bericht. Weizen 150—164 M., bezogener und brand-
besetzter unter Notiz. - Roggen, gut gefimb, trocken ohne
Auswuchs 142 M., mit Auswuchs leichtere Qualitäten 115
bis 137 M. Feuchte abfallende Sorten unter Notiz. —

Gerste zu Müllerzwecken 120—130 M. - Hafer 120—135 M.
Danzig, 6. Oktober. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer rotbunt 740 Gr. 157 M., bunt 756 Gr. 163
M., bezogen 756 Gr. 153 M., besetzt 718 Gr. 149 M..
hellbunt 703 Gr. 156 M., 740 und 742 Gr. 160 M., fein
hochbunt glasig 772 Gr. 167 M., weiß 692 Gr. 152 M
rot 624 Gr. 139 M., 713 Gr. 150 M., 716 Gr. 153 M

.

750 Gr. 157 M., 743 Gr. 150 M.. besetzt 740 Gr. 149

M., Sommer- 729 Gr. 155,50 M.. russischer zum Transit
fein weiß 766 Gr. 132 M., rot besetzt 750 Gr. 124 M. per
Tonne. — Roggen höher. Bezahlt ist inländischer 714, 717
und 720 Gr. 146 M., russischer zum Transit — M.
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert.
Gehandelt ist inländische 662 Gr. 135 M., 674 Gr. 137 M..
668 Gr. 139 M., 671 Gr. 140 M., 674 Gr. 142 M., russi¬
sche zum Transit große 655 Gr. 110 M. per Tonne. —

Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer 133 und 137 M..
russischer zum Transit - M. per Tonne. — Wetter: Trübe.
— Temperatur: + 6 Gr. Reaumur. — Wind: SW.

Magdeburg, 6.Oktober. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 8,35—8,477s. Nachprodukte 7b Grad
ohne Sack 6,60—6,90. Stimmung: Ruhig, stetig. Brot¬
raffinade I. ohne Faß 19,00. Krisiallzncker 1. mit Sack —.

Gemahlene Raffinade mit Sack 18,75. Gemahlene
Melis mit Sack 18,25. Stimmung: Ruhig. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Oktober 17,65 Gd., 17,75 Br., per November
17,65 Gd., 17,70 Br., per Dezember 17,70 Gd., 17,75 Br.,
per Januar-März 17,90 Gd.. 18,00 Br., per Mai 18,40 Gd.,
18,45 Br. - Ruhig.

Wochenmnsatz 256 000 Zentner.
Hamburg, 6. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

träge, meckl. n. ostholst. 164—168. — Roggen ruhig, meckl.
uud'altm. 152—156, russ. cif. 9 Pud 10/15 Okt. 120,00. -

Gerste träge, südruss. cif. Okt. 99,50. — Hafer fest, Holstein,
lt. mecklenb. 150—158. — Mais fest, Amerikan. mixed cif.
per Oktober 113,00, La Plata cif. Oktober - November
106,00. — Rüböl ruhig, verzollt 48,00. — Spiritus ruhig,
per Oktober 17,00 Gd., —,—Br., per Okt.-Nov. 17,00 Gd.,
—,— Br., per November-Dezember 17,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum steigend,
Standard white loko 6,85. — Wetter: Regen.

Köln, 6. Oktober. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50.50, per Mai 52,00. — Wetter: Regnerisch.

Pest, 6. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen stetig,
per Oktober 15,96 Gd., 15,98 Br., per April 16,66 Gd.,
16,68 Br. — Roggen per Oktbr. 12,96 Gd., 12,98 Br., per
April 13,60 Gd., 13,62 Br. — Hafer per Oktbr. 12,84 Gd.,
12,86 Br., per April 13,04 Gd.. 13,08 Br. — Mais per
Mai 13,32 Gd., 13,34 Br. — Raps per August 24,40 Gd..
24,60 Br. — Wetter: Bewölkt.

Paris, 6. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen matt, per Oktober 23,20, per Novbr. 23,35, per
Nov.-Februar 23,50, per Januar-April 23,80. — Roggen
ruhig, per Oktbr. 15,40, per Jan.-April 16,20. — Mehl
matt, per Oktober 30,65, per Novbr. 30,75, per Novbr.'
Februar 30,95, per Januar-April 31,40. — Rüböl stetig,
per Oktober 48,25, per November 49,25, per Novbr.-Dezbr.
49.50, per Januar-April 50,75 — Spiritus matt, pex
Oktober 34,00, per November 32,75, per Januar-April
33.50, per Mai-August 34,75. Wetter: Teilweise bewölkt.

Antwerpen, 6. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Mais fest. — Gerste fest. — Hafer fest.

Amsterdam, 6. Oktober. (Getreidemarkt.) Rüböl
träge, loko 22'/?, do. per November-Dezember 2272# Per
Mai 2374 .

London, 6. Oktober. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Prachtvoll.

London, 6. Oktober. (Mark gerne.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 40 000, Gerste 9000,
Hafer 50000 Qrs. — Englischer Weizen ruhig, für fremden
geringere Nachfrage zu vorigen Preisen; amerikanischer
Mais fest und etwas teurer, Donauer nominell, nnver-

ändert; englisches Mehl ruhig, stetig, amerikanisches ruhig
bei kleinem Geschäft; Gerste stetig; Hastr fest.

Liverpool, 6. Oktober. (Müllermarkt.) Markt stetig,
Weizen australischer und La Plata unverändert, russischer
unverändert bis 1 Penny niedriger; Mehl stetig, ameri¬
kanisches 3 Penntz niedriger, ungarisches 3 Penny höher;

Mais stetig, amerikanischer 7« nUbrfßer bis rmver.

New-York» 5. Oktober. (Warenbertcht.) Baum¬
wollenpreis in Neiv'Bork 10,40, do. für Lieferung per De¬
zember 10,18, do. für Lieferung per Februar 10,30. Baum-
wollenprelS in New'OrleanS 10. Petroleum Standard
white in New-York 7,60, do. do. in Philadelphia 7,55,
do. Refined (in CaseS) 10,30, Credit BalanceS at Oll City
1,56, Schmalz Western Steam 7,65, do. Rohe tt. Brothers
7,85. Mai» per Oktober —, do. per Dezember 527a ,

per Mai 49. Roter Wlnterweizen loco 89. Weizen per
Oktober —, do. per Dezember 89, do. per Mai
897i, per Juli —. Getreidefracht nach Liverpool 2.
- Kaffee fair Rio Nr. 7 8U/ t6 , do. do. Nr. 7 per
November 7,05. do. do. per Januar 7,20. — Mehl Spring-
Wheat elears 3,50 — Zucker 3. Zinn 32,377,-32.62'/,.
- Kupfer 16,3779-16,75. Speck short elear 7,877s bis

. .
- D. 897s C.

. .
- D. 897, <$.

8,00. Port per Oktober 14,80.
New-York, 6. Oktober.

Weizen per Dezember
„ per Mai. . .

Geldmarkt.
Herltsi, 6. Oktober. Die umfangreichen Realisationen

der letzten Tage haben die Börse sichtlich stark entlastet;
denn auf den meisten spekulativen Gebieten sprach sich eine
zuversichtlichere Stimmung aus, zu den gewichenen Kursen
machte sich Kauflust geltend, und das Preisniveau vieler
Effekten wurde wieder erhöht. Der anfänglich auch recht
belebte Verkehr wurde im weiteren Verlaufe allerdings
ruhiger, und eine mehr abwartende Haltung griff Platz.
Der Privatdiskont ging auf 37, Prozent zurück, tägliches
Geld offeriert.

Stsirfe im freien Verkehr zwischen » «. 3 Uhr.
3prozent. ReichSanleih« 89,50 bez. 3prozent. preuß. KonsolS
—bez. 5proz. Argentinier —,— bez. 47zproz. Japaner
95,20 bez. 3proz. Portugiesen 68,30 bez. Russische Anleihe
91,50 bez. Spanier 937» bez. Türken (Unifiz.)
bez. Türkenlose 138,50 bez. Buenos-AireS —Be*
Anatolier —bez. Baltimore-Ohio 116,00 bez. Canava-
Pacific 174,90-5—4,90 bez. Gotthardbahn 191,90 bez.
Lübeck-Biichener — bez. Prince Henri 128;75—50—80 bez.
Meridionalbahn 151,75 bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 145,75-90 bez. Lombarden 22,10—25 bez. War-
schan-Wiener 137,50 bez. Gr. Berl. Straßenbahn 196,50
bez. Berliner Handelsgesellschaft 176,50-30-50-25 bez.
Kommerz- u. Diskontobank 125,10 bez. Darmstädter Bank
151,80-90 bez. Deutsche Bank 242,75—3 bez. DiSkonto-
Konnnandit 194,00 bez. Dresdner Bank 16^,60—75 bez.
Nationalbank für Deutschland 131,25 bez. Oesterreichische
Kreditaktien 213,10—60—50 bez. Oesterreich. Länderbank
114,10 bez. Russische Bank 154,25 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 166,75 bez. Wiener Bankverein 145,90 bez.
Wiener Unionbank —bez. Dynamit-Trust 184,10 bez.
Hamburg-Amerika Paketfahrt 171,60—50 bez. Hansa
Dampfschiff 142,75 bez. Norddeutscher Lloyd 135,25—50
bez. — Tendenz: Fest.

ffrituffttvt a. M., 6. Oktober. (Gffekten-Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft 176,10, Darmstädter Bank
151,90, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank 168,10,
Diskonto-Gesellsch. 193,50, Nationalbank für Deutschland
131.50, Oesterr. Kreditaktien 213,50, Schaaffhausenscher
Bankverein —, —, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn —,

Südösterreich. Bahn (Lombarden) 22,20, Bochumer Gußstahl
—, —, Gelsenkirchcn Bergw. 246,70, Harpener 224,10,
Türk. 400 Frcs.-Lose 138,60, Nordd. Lloyd 135,40, Deutsch-
Luxemburg 290,25. — Ruhig.

Wien, 6. Oktober. Einhh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,40, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100.50, Ungar. 4proz. Goldrente 115,00, Ungar. 4proz. Nie.
Kr. - W. 96,10, Türk. Lose p. M. d. M. 146,00, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. —, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 457,50.
Oesterr. Staatsb. p. ult. 681,25, Südbahn Gesellschaft
107.50, Wiener Bankverein 569,50, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 679,00, Kreditbank Ung. allg. 789,50, Länderbank
Oesterr. 451,00, Brüxer Kohlenbergw. Montang.
Oesterr. Alp. 540,50, Dtsche. Reichsbnk. P. ult. 117,50.
- Ruhig.

Paris, 6. Oktober. Französische Rente 99,65, Jta,
liener —, Portugiesen 2. Serie 69,90, Sproz. Russen
kons. Aul. 1. u. 2. Serie —, 3proz. Nuss. Anleihe von

1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 —, Spanier äußere Anleihe 93,327s, 4proz.
tiirk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
„n'fic. Anleihe 91,00, Türkische Lose 134,00, Ottoman-
Aktien 610,00, Rio Tinto 1665, Suezkanalaktien —,

— Behauptet.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 7. Oktober 1905.

Höchst
Preis
4 Sf.

iRiebr.
Preis
4L Sf. 4L Sf.

Niedr
Preis
4L Sf

Weizen luO Kg. 16,60 15 00 Butter 1 Kg. 2 70 1 90

Roggen - - 1440 13 50 Heu 100 Kg. 5 00 4 00

Gerste - - 14>00 13 00 Stroh - - 5 00 4 00

Hafer - - 1400 13 00 Krummstroh — — — —

Erbsen - * 1550 15 00 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln - - 3,00 2 60 Eierp. Schock 4 00 3 60

Amtl. Marktbericht der stitdt.MarkthaNrndirektion.
Berlin. 6. Oktober 1905.

Hnhnerjunge,p.St.i0,50—1,20
Tauben p. St. . 0,35—0,40

1,20-2,50
3,50-4,20

Fleisch p. 50 kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Mild P. 7» kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Geschlecht. Geiiiigkl.
Hühner alte p. St.

65-71
86—93
66- 76
68-75

0,80—1,00
0,40-0,47
0,40—0,48

1,25—1,50

anben p.^St.
Enten j. p. St. .

Gänse j. P. St. .

Puten kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 60 kg .

Ha do.

3,60-4,00

120-124
115-120

Witter»,,igsbericht zu Bromberg.
BeobacinnnssSstation: Thornerstrabe.

TageSkalender für Sonntag, den 8. Oktober.
Sonnenaufgang 6 Uhr 13 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 21 Minuten. Tageslänge 11 Stunden 8 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 59 44'. Mond zunehmend.
Mondanfgang gegen Uhr nachmittags. Untergang gegen

lchts.7,1 Uhr nai

Zeit der Beobachtung, Lustdruck auf
offivab rebtic.
iu Millimeter

Tempe¬
ratur ,t.

Celsius
iS» Winb-

rich.
hing

**
es

Monat Srag| Staube

10
10
10

(

6
6
7

Skal

Mittags 1 Uhr
Abends 9 Uhr

Früh 9 Uhr
a für die Beiv

744. 2

745.3
749 s

ölkung: 0

10,8
7,9
9,8

- heit

41
70
52

er. 1 -

W
WSW

W
= leicht

3
3
3
Be*

woiil, 2 = n»rr oewolri, o umtut.

Temperatur-Maximnm gestern 8,7 Grad Reaumur -»

10,9 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 5,4
Grad Reaumnr = 6,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Zunächst noch vielfach trübe, zeit¬
weise regnerisch, dann langsam sich anfheiternd.

Netzdamm, 6. Oktober. Es sind heute von hier
abgegangen: Tour Nr. 50 (Oberbrahe), Habermann und

Myrrtz mit 1 Flotte. Tour Nr. 253, Otto Müller mit
42 Flotten. Tour Nr. 254, Alexander Müller mit 16

Flotten.
Schillno passierte stromab:
Von Kopczowski per Lischka,3 Trasten: 2713 kieferne

Rundhölzer.
Von Salomon per Saia, 1 Traft: 2250 Rnndelsen.
Von Bitzlistotzki per Witkewicz, 5 Traften: 4500 kies.

Rundhölzer, 52 tannene Rundhölzer.



Kndes-UkMmnzMilstaWchn
für 1904.

1.
2.

3.
4.
5.
6.
7.
8.

10.

11.

12.

13.

14.
15.

2.
3.

4.
5.
6.
7.
8.

9.
10.

11.

12.

14.
15.
16.
17.

Erlös für verkaufte Beitragsmarken .

Beträge für Ausländer gemäß § 4 Absatz 2
des Gesetzes
Zinsen .......
Miete und Pacht für Grundbesitz
Strafgelder .

Erstattung von Rentenzahlungen
Ersatz für Beitragserstattungen. . .

Heilverfahren; Zuschüsse von Krankenkassen,
von Trägern der Unfallversicherung rc.

Erstattung von außerordentlichen Leistungen
gemäß § 45 des Gesetzes ....
Allgemeine Verwaltung, Erstattung von Ge¬
hältern. Erlös für verkaufte Formulare,
Jnventarienftücke rc. ....

Erstattung von Kosten, welche durch Er¬
hebungen bei Gewährung oder Entziehung
von Renten und bei Beitragserstattungen
entstanden sind
Erstattung von Kosten der Schiedsgerichte,
des Beschwerde-, Berufungs- und Revisions¬
verfahrens v

.

Erstattung von Kosten der Beitragserhebung
und Kontrolle
Kursgewinn
Andere nicht vorgesehene Einnahmen

2874289,36 Mk-

22 544,95 „

608139,38 „

23 497,26 „

6 221,00 „

1939,93 „

1776,02 „

34772,13 „

34,65 „

1880,76 „

23,50

33 790,97 „

49,72 „

185,10 „

Sa. der Einnahme: 3 609144,73 Mk.

3lusg<tb*:
Erstattung zu Unrecht verwendeter Beitrags¬
marken . . . . ...

Erstattung von Beträgen für Ausländer .

Erstattete Stückzinsen bei Ankauf von

Wertpapieren ......
Erstattung von Strafgeldern
Renten
Beitragserstattungen
Kosten des Heilverfahrens ....
Außerordentliche Leistungen gemäß § 45 des
Gesetzes
Kosten der allgemeinen Verwaltung .

Kosten der Erhebungen bei Gewährung oder
Entziehung von Renten und bei Beitrags¬
erstattungen ......
Kosten der Schiedsgerichte, des Beschwerde-,
Berufungs- und Revisionsverfahrens .

Kosten der Quittungskarten, der Beitrags¬
marken und des Verkaufs der letzteren .

Vergütung an Krankenkassen und andere
mit der Einziehung betraute Stellen .

Kosten der Kontrolle . . . . .

Kosten der Rechtshilfe . . .

Kursverluste infolge Auslosungen
Andere nicht vorgesehene Ausgaben L

Sa. der Ausgabe:

26103,02 Mk.
3,85 „

9 652,57 „

5,00 ,,

1 702146.84 „

184 758,63 „

313 748,01 „

4 981,01 „

250 274,30 „

60852,21

71 746,19

10519,53

540,06
80 559,22

9,00
25 985,55

27,58
2 741912,57 Mk.

Einnahme
Ausgabe

3609144,73 Mk.
2 741912,57 „

(78

Gefcbäfts-Bröffnung.
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, dass ich

Danzigerstr. 3, im Hause Pfrenger
ein

k

2. Handschuh- u. Herrenartikel-Geschäft
eröffnet habe. Ich werde auch ferner bestrebt sein, nur reelle, solide Ware bei massigen Preisen zu führen,
und halte mein neues Unternehmen angelegentlichst empfohlen.

Paul Schultrich
filisabethmarkt und Danzigerstr.

Bekanntmachnng.
In unser Handelsregister A ist

bei der Firma (26

Gebrüder Wunsch
in Schubin (Nr. 22) eingetragen
worden, daß die Gesellschaft auf¬
gelöst ist. Die Firma lautet jetzt
Gebrüder Wunsch Nachfolger.
Alleiniger Inhaber der Firma
ist der Kaufmann Sally Nossek
in Schubi n.

Schubin, d. 29. September 1905.
Königliches Amtsgericht.

bleibt Bestand: 867 232,16 Mk.
hierzu: Bestand Ende 1903: 16 297 228,23 „

Sa. Bestand: 17164 460,39 Mk.
und zwar:
a.in Wertpapieren,

Werturkunden . 16 331157,71 Mk.
d. in Grundstücken

(Kronprinz Wil¬
helm - Volksheil¬
stätte bei Obornik) 313 694,24 „

c. in barem Gelde 519 608,44 „

Sa. wie vor: 17164460,39 Mk.

Hiervon entfallen
a. auf das Gemeinver¬

mögen (nur buch¬
mäßig auszuscheiden) 692 626,41 Mk.

b. auf das Sonder¬
vermögen der Lan¬
des - Versicherungs¬
anstalt . . 16 471 833,98 Mk.

zusammen wie oben : 17164 460,39 Mk.

Posen, den 3. Oktober 1905.

Der Vorstand
der

Landes-Verficherungsanstalt Posen.
I. V.: Stoehr.

&efannitna4?un$.
Zwecks der in diesem Safire stattfindenden

von Mitgliedern zur unterzeichneten Handelskammer werden nach
§. 11 des Gesetzes vom 19. August 1897 die Listen der Wahlberechtigten

vom 9. bis einschl. 16. Oktober 1905
in den Dienststunden öffentlich ausliegen für
a) I. Wahlbezirk (Stadt- und Landkreis Bromberg)

im Gewerbebureau, Burgstraße 32 des Wahlorts Bromberg.
b) II. Wahlbezirk (Kreise Wirsitz, Schubin und Znin)

im Rathause, Polizeiamtszimmer des Wahlorts Rakel.
c) III. Wahlbezirk (Kreise Hohensalza und Strelno)

im Magistratsbureau des Wahlorts Rakel.
d) IV. Wahlbezirk (Kreise Gnesen, Mogilno, Witkowo und

Wongrowitz)
im Magistratsbureau des Wahlorts Gnesen.

e) V. Wahlbezirk (Kreise Czarnikau, Filehne und Kalmar i. P.)
im Geschäftszimmer Nr. 15 des Magistrats, des Wahlorts

Schneidemühl.
Einwendungen gegen diese Liste sind'innerhalb einer

Woche nach beendeter Auslegung bei der unterzeichneten Handels
kammer anzubringen.

Bvomberg, den 5. Oktober 1905.

Die HN-tlSkamlner fiiiie« Regier,»,Bezirk Bromberg.
Aronsohn. J. Moses.

Bekanntmachung.
Nach § 13 zu 3 des Reichs¬

gesetzes über die Beurkundung des
Personenstandes vom 6. Februar
1875 ist es erforderlich, daß die
auf dem Standesamte zur An¬
meldung von Geburten oderSterbe-
ällen erscheinenden Personen, so-.
vie die Zeugen bei Eheschließungen,
ofern sie dem Standesbeamten

nicht persönlich bekannt sind, sich
durch diesem bekannte Personen
anerkennen lassen, oder mittels
glaubhafter Legitimationspapiere
z. B. Reisepaß, Militärpaß,Steuer¬
zettel, Arbeitskarte, Taufschein,
Heiratsurkunde pp. ausweisen.

Diese Vorschrift wird mit dem
Bemerken in Erinnerung gebracht,
daß es sich jeder selbst zuzuschreiben
haben wird, wenn er wegen fehlen¬
den Ausweises über seine Per¬
sönlichkeit von dem Standes¬
beamten abgewiesen und dann
wegen verspäteter Anmeldung der
Geburts- resp. Sterbefälle aus
Grund der §§ 17, 23, 56 und 68
des vorgenannten Gesetzes bestraft
werden muß. (535

Bromberg, den 2. Oktober 1905.
Das Königliche Standesamt

der Stadt Bromberg.
Pustar.

I

Ausstattungen
gr. Auswahl in jeder Holzart.

6a. 200Jimmrrrinrtditniiarn.
Garnituren, Buffets, Sofas, Spiegel,
Nestanrations- u. Küchen - Einrichtungen.

8. Meyer, Kiedkichsplah 21.
Franko-Lieferung. (270

Bekanntmachnng.
Der Bedarf an Berpflegungs-

Gegenftänden (ausschließlich
Fleischwaren) in der Küche des
I. Bataillons Infanterie-RegtS.
Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14

für die Zeit vom 1. November 1905
bis 31. Oktober 1906 soll ver¬

geben werden. (298
Verschlossene Angebote mit der

Aufschrift „Angebot auf Lieferung
von Verpflegungsgegenständen“
sind bis zum 36. d. Mts.,
11 Uhr vormittags, in der Küche
des Bataillons (Kaserne I) ab¬
zugeben. Daselbst liegen auch die
Lieferungsbedingungen zur Ein¬
sichtnahme aus.

Für den gleichen Zeitranm
sollen die Küchenabfälle an den
Meistbietenden vergeben werden
und sind Angebote hierauf zu dem
gleichen Termin abzugeben.

Bromberg, den 7. Oktober 1905.
Küchenverwaltnng

des I. Bataillons Inf.-Regts.
Graf Schwerin (3. Pomm.)

Nr. 14.

Verdingung.
Die Arbeiten zur Herstellung

eines artesischen Brunnens
einschl.Materiallieferuvg für
die Lokomotiv-Werkstätte in
Schneidemühl sollen vergeben
werden. (48

Für den Zuschlag kommen nur

solche Unternehmer in Frage,
die solche Arbeiten nachweislich
gut ausgeführt haben.

Die Verdingungsunterlagen für
die Arbeit sind, solange der Vorrat
reicht, von der unterzei chnetenBau-
ableilung gegen post- und bestell¬
geldfreie Einsendung von 0,50 Mk.
für das Stück (Briefmarken aus¬
geschlossen) zu beziehen.

Die Angebote sind versiegelt und
mit entsprechender Aufschrift ver¬

sehen, bis zu dem auf den 21. Ok¬
tober 1905, vorm. 11 Uhr,
festgesetzten Eröffnungstermin an

die Bauabteilung einzüreichen.
Zuschlagsfrist 6 Wochen.

Schneidemühl, d.5.Oktbr.1905.
Rönigl. Eisenbahn - Bauabteilung.

Berdingnng.
Die Lieferung von Kartoffeln,

Milch, Gemüse und anderen
Bedarfsartikeln für die unten¬
genannte Küche soll für die Zeit
vom 1. November 1905 bis 31. Ok¬
tober 1906 vergeben werden.

VersiegelteAngebotemit der Auf¬
schrift „Küchenlieferung“ versehen
sind der Küchenverwaltung bis
zum 16. Oktober 1905 einzu¬
reichen. (298

Die Bedingungen können bei der
Küchenverwaltung eingesehen wer¬
den. Im Angebot muß angegeben
sein, daß die Bedingungen einge¬
sehen sind und daß Unternehmer
sich diesen Bedingungen in allen
Teilen unterwirft.

Bromberg, den 6. Oktober 1905.
Küchen-Berwaltung des

II. Bataill. Jnf.-Reg. 'Graf
Schwerin (3. Pomm.)Nr. 14.

p. p.
Dem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir, um Irrtümern

vorzubeugen ganz ergebenst mitzuteilen, daß das von mir am

2. September 1905 in der Bahuhofstr. 18, Ecke Fischerstr.

eröffnete Geschäft titeln eigenes ist und jn keinem

Zusammenhange mit irgend einem andern Geschäft gleicher
Branche steht. (496

Mit vorzüglicher Hochachtung

Paul Cöpek,
Delikatessen-, Wild- und Geflügel-Handlung.

I

Fernruf 630.

M. Beredt.
Friedrichstr. 16.

Anfertigung
moderner Damengarderobe

in einfacher bis zur elegantesten
Ausführung.

Solide Preise.
Massenfertigung für Englische und Reisekleider.

Konfektion, Reitkleider. Sportkleider.
Trauerkleider in 24 Stunden. WM

FWm-BerMung.
Zur meistbietenden Verpachtung

der Fischereinutzung in den tut

hiesigen Revier nahe bei einander
gelegenen 3 Seen:

Liiern großen Skorzencin'er See
751 ha

.2. dem weißen See 50 ha
3. dem schwarzen See 37 ha

verbunden mit der Gras-,Schilf-
u. Nohrnntzung in den Grenzen
derselben auf den 12jährigen Zeit¬
raum vom 1. Oktober 1905 bis
30. September 1917 steht aus Sonn¬
abend, den 21. Oktober er.,
Vormittags 10 Uhr im Albrecht-
schen Gasthause tu Skorzencin
Termin an, wozu Pachtliebhaber
mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß die Verpachtnngs-
bediugungen im hiesigen Geschäfts¬
zimmer eingesehen, oder gegen
Schreibgebühr bezogen werden
können. Bieter haben eine Kaution
von 500 Mark zu hinterlegen,
welche von den Bestbietenden bis
nach Erteilung des Zuschlages
zurückbehalten wird. (202
Kal. Oberförsterei Korschiu
bet Skorzencin, Kreis Witkowo.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Verpfle-

gungs - Gegenstände für die
Menageküchen des III. Bataillons
Jnfanterie-Regts. Graf Schwerin

;.) Nr. 14 soll für die(3, Pomm.)
Zeit vom 1. November 1905 bis
31. Oktober 1906 am 16. Ok¬
tober 1905, 10 Uhr vorm., in
Kaserne II vergeben werden.

Angebote, welche für Milch,
Kartoffeln und Kaufmannswaren
getrennt abgegeben werden müssen,
sind versiegelt und mit der Auf¬
schrift „Angebot aus Lieferung
von Verpflegungsgegenständen“
versehen, rechtzeitig dem III. Ba¬
taillon Infanterie-Regiments Graf
Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14 ein¬
zusenden. (289

Die Lieferungsbedingungen
können gegen Einsendung von
50 Pf. vom unterzeichneten Ba¬
taillon bezogen werden.

Bromberg, den 7. Oktober 1905.
III. Bataillon

Jnf.-Rgts. Graf Schwerin
(3. Pomm.) Nr. 14.

Ate schwarze liittercriit
kann unentgeltlich abgefahren
werden. Neuban Elifabethstr.

Bekanntmachung.
In unserem städtischen Kranken¬

hause wird erkrankten Dienstboten
gegen einen von der Dienstherr
schaft im voraus zu zablenden ein
maligen Abonnementsbetrag von
3 Mark für jede aufzunehmende
Person während eines Kalender¬
jahres vollständige Verpflegung
und ärztliche Behandlung gewährt.

Die Anmeldungen werden in der
Stadthauptkasse, Zimmer Nr. 1 des
Rathauses, wo auch das betreff.
Regulativ zur Einsicht ausliegt,
an jedem Wochentage von. vorm.
9 bis 1 Uhr entgegengenommen;
das Anrecht, tritt 14 Tage nach
erfolgter Anmeldung in Kraft.

Bromberg, den 3. Oktober 1905.
Der Magistrat,

Krankenhaus - Deputation.
Teschner. (535

Mtttialw.-UzrilMjick
m. Bieranssch. nachw. gutg. Gesch.
it.f). Mietsübersch.l4J. i.Bes. weq.
Fortz. b. 10000 Mk. Auz. bill. z.verk.
Off. u. B. R. an die Geschästsst.

pasffciiste der Saison!
Herren-Anzugstoffe

mit dazu passender

buntgewebter Weste.
Preis 8,50-13,50 Mk. p. Meter.

Um Besichtigung der Muster olmeKaufzwangr
bittet

Gustav Abseht.

Handelskammer
für den (171

RegierunOezirkBroinbtts
38

Mittwoch,d.11.Mr.lM,
nachmittags 4 l/a Uhr,

i.Sitzungssaale d. Handelskammer,
Bromberg, Neuer Markt 8.

TageSo rdnung:
1. Mitteilungen des Präsidiums.
2. Bericht des Syndikus über die

Tätigkeit im 3. Quartal 1905.
3. Beeidigung von zwei Probe¬

nehmern für Rohzucker und
Melassen. einemBücherrevisor.

4. Bericht über die letzte Sitzung
des Bezirkseisenbahnrats.

5. Bericht über das Eisenbahn-
projekt Wreschen—Mogilno—
Mromberg).

6. Reform der Personentarife.
7. Ausnahmetarif für österreichi¬

sches Petroleum.
8. Gebührenordnung für Schieds¬

richter.
9. Gebührenordnung f. HandelS-

makler.
10. Gesetz betreffend Vorausleist¬

ungen zum Wegebau.
11. Förderung der Jams- und

Marmeladenindustrie.
12. Erlaß gesetzlich. Bestimmungen

gegen Bestechung der Ange¬
stellten kaufmännischer und
industrieller Betriebe durch
Lieferanten.

13. Handelsgebräuche imKartoffel-
Handel.

14. Bericht des 3. (Handels.Mus-
schusses über seine letzteSitzung.

15. Ernennung d.Wahlkommtssare
betreffend Handelskammer-
wablen.

Habe meinen Wohnsitz 1
8 von Prinzenthal nach »

WBrombergberlegtund I

I wwlöfenetgrijit 5. |
1 Dr. 11 ei mann, gU 90) prakt. Arzt.
W Telephon Nr. 678. >

yfahaltischcXohlenwerke
mit dem

„Kleeblatt“

ftBreoom»'ert*
aus den

Anbaltischen Kohlenwerken Mariengruhe, Senftenberg.
Vertreter: <214

Schnitz & Winnemer, Bromberg.

von (83

glasierten Ton-und
Cementröhren,

Viehkrippen nnd
Schalen,

Wrnßein-AnWeu.
August Appelt.

Spezialität :RjjrgPrljph 0

Wohnungs-
Einrichtungen

in jeder Ausführung empfiehlt preiswert (5038

L. Marens© Aachs.,
Möbelfabrik, Kornmarktstrasse 7.

Preislisten gratis und franko. K Franko-Versand überall.

Möbel
C.Irnder.Korimarlltssr.7.

Zahle Die höchsten Preise
für alte (6802

Mterholt. SleihitgWit.
Bestellung bitte per Postkarte.

fl. Einrichtungen, Waren pp. kaust
beständ Schieusenan,Chaussest.114.

Neues. fdjöBffi SrtmblM
mit großem Hof. Garten n.'Schank,
konsens, in sehr gut. Lage billig zu
verk. Off. u. 8. 8. an die Gesch.



Heute starb nach langem, schweren Leiden
unser geliebter Sohn, unser guter Bruder, Neffe,
Onkel, Vetter und Schwager, der Gärtner und
Militär-Invalide (97

JohannesPriehe
im Alter von 25V4 Jahren.

Dies zeigen tief betrübt namens der Hinter¬
bliebenen an Die tieftrauernden Eltern

Hauptlehrer Priehe und Frau.

Jägerhot, den 6. Oktober 1905.

Die Beerdigung des geliebten Entschlafenen
findet am Montag, den 9. Oktober, nachmittags
41/2 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Vulgoven-Teppiehe
------ und Vorlagen -----

in prachtvolle» Farbrn-Cremplaren. imitiert Hand geknüpft,
passend für Eß-, Schlafzimmer und Salons.

75/35 cm .

45/90 cm

55/110. cm

65/180 cm ,

90/165 cm

Mk. 0,75
Mk. 1,25
Mk. 1,85
Mk. 2,50
Mk. 4,25

130/190 cm .... . Mk. 6,50

150/240 cm. . . . . Mk. 11,00

185/300 cm Mk. 16,50
250/350 cm .... . Mk. 25,00

Gestern Abend 10 Uhr verschied nach langem
schwerem Leiden unser einziger, lieber, guter
Sohn, der Maurerpolier (97

Emil Metzlaff
im Alter von 28 Jahren. — Dieses zeigen tiefbetrübt
um stilles Beileid bittend an die trauernden Eltern.

Bromberg, den 7. Oktober 1905.
Die Beerdigung findet Montag, den 9. d. M,

nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle des neuen

evangl. Friedholes aus statt.

■ Freitag mittag verschied nach j
I Gottes Ratschluß nach 6 Mon.

langen schweren, mit großer
Geduld ertragenen Leiden, hier
ans ihre Gesundheit harrend, |
unsere liebe Frau, Mutter und
Tochter, unsere geliebteSchwest. 1
Anna Schäler geb. Seuk
iut Alter von 30 Jahren.

<

i

Dieses zeigen mit der Bitte I
um stilles Beileid tiefbetrübt an j

yie trauernden Hinterbliebenen.
Hans Schüler,&ohensalza,j

in Bromberg.
Die Beerdigung findet am!

Montag, den 9. Oktob., nachm.
3 Uhr, von der Leichenhalle des j
alten evang. Kirchh. aus statt. |

rSrabgifter |

Großes Lager in sämtlichen anderen Qual.-Teppichen.

Tischdecken, Chlttseiongurdecke« u. Läufer in großer Answahl.

Gardinen
weiß 11. creme in kolossal. Auswahl, Mir. 30,35,40,45,50,55,60,75 Pf. usw.

Äbgcyafst* Girvdiireir
Fenster 8.40, 3.00, 4.00, 5.00, 6.00, 7.00 Mark usw.

Sofadesüge Mir. 0. 1,50 M. an, M-q«ets “LH°»M.D°ssin-,
Sämtliche Auslagen für Tapezierer, Sattler und Wagenbauer werden auch im

Detail-Verkauf ZU Engrospreise« abgegeben. (263

Moritz ffleyersohn,
28. 28.

Herzliche Bittet
Gestern nachts ist daS Wohn-

u. Wirtschaftsgebäude des Kätners
. Balz er in Langenau ein
au6 der Flammen geworden, wie

an anderer Stelle genauer ge¬
schildert. Die alten, über 60- und
über 80jährigen Eheleute haben
damit alles lebende und tote In¬
ventar und ihre Ernte verloren
und nur ihr nacktes Leben ge¬
rettet. Wer Mitleid mit ihnen
empfindet und helfen möchte, wird
herzlich gebeten, Liebesgaben an

den Unterzeichneten bald gefällig st
einzusenden. Quittung auf Wunsch
hier. (18

Neu-Flötenau b. Brahnau,
den 6. Oktober 1905.

WinKler, Pfarrer.

Musikalienhandlung
M. Venske,

Kitdrichiirche 54
vis-ä-vis Nachtigall

Wiehert’«
Fest“Säle.

Sonntag, d. 8. Oktober 1905:

Gr. Streich-Konzert,
ausgeführt von d.Kapelle d. Pomm.
Füsilier-Regmts. Nr. 34 (Kapell¬

meister Bils). (97
Anfang 7Vn Uhr. Entree 30 H.

(96
Wohne jetzt

Viktorillstr. Kr. 13.
6839) Fritz Toepffer.

Maskengefchäft n. Pliffee-
brennerei von R. Dachs jetzt

Lif-tzewstw. 11,
Ecke Bahnhofstraße. (97

Meine Wohnung befindet sich'jetzt

Rinkllnerßr.UsM.
Funk, Schneidermeister.

„Grabdenkmäler
Grabtafeln

^Einfassungen
1 u. Geldschränke 1

I

I
fertigt s a u b e r an zu

soliden Preisen

Berm. Boeftdier,!
TöpferStrasse 13.

W Grösste Auswahl v. fertigen I
W Grabgittern u. Geldschränken. |

Damit m. hochgeehrte Kund¬
schaft (281

Veranlassung nimmt
den Oktober - Tapetenbedarf
schonjetzt auszuwählen,

gewähre in der Zeit
vom 15. Sept. bis 15. Okt. er.

auf meine anerkannt niedrigen
Preise noch

,
15% Rabatt.

I Val.Hinge
BROHBER«,

Danzigerstrasse Nr. 16/17.

II Versäumen Sie nicht bei g
Bedarf von

GraMenkiälern I
I und Gralglttem I

(Ausführung
W auf das Sauberste)
I zuvor die äußerst billigen glW Preise d. Grabdenkmäler- W

fabrik von

Gustav Wodsack,
■ Steinmetzmeister 8

einzuholen.

W Fabrik u. Lager 1
W Bahnhofstr. 79. D

©oldbauro,
Grabdenkwäler-Fabrik
Bromberg. Friedrichstr. 7

1823. Gegründet 1823.
empfiehlt sein groß.Lager v.

Denkmälern
in allen Steinarten mit an¬

erkannt sauberer Schrift in
doppelt, echt. Vergoldung.
NE^Grabeinfasfuiigen

m verschiedenen Größen.

Central-Möbel-Haas
(Ecke) WollmarKt 4 empfiehlt Wollmarfct 4 (Ecke)

Bürgerl. Wohnnngs -Einrichtungen
von 400 bis 4000 Mark

in einer sehr gestiegenen Arbeit. (270
Eigene Werkstatt. Franko Lieferung. Eigene Transportwagen.

Man achte genau auf die Hausnummer 4.:

Wllcluranstalt Hobenzollern
(Spezialansschank

von Lichtenhainer Bier).
Reichhaltige Speisekarte.
Kalte und warme Küche.
Eine tadellose Taffe Kaffee
Täglich Landwaffeln

warm vom Eisen.
Bestgepflegte Biere, Weine

liitb Liköre. (79
Bei schlecht. Witterung biet. d. nach
d. Neuzeit eingericht. Restaurations-
raunte angenehmen Anfentbalt.

4 Bin biS Mittwoch, den |
11. Oktober verreist.

Schattschneider,
Direktor des Bromb. Konser-1
96) vatoriums.

Meine

Kerbst-Tay-Kurst
beginne» litte Stiebet

unter Mithülfe meiner Nichte, der

Tanzlehrerin M. Toeppe.
Anmeldungen nehme entgegen. (67

KallrlmrißkrFIaeaterer,
Danzigerstraße 16/17.

Bon der Reife zurück. 6
SanitätSrat |

Dr. Piürek. |
Feiertagshalber

bleiben mein Geschäft und Kontor

gtschleffr»
Emil Fabian,

Mittelst». 22.

Kramdklikr ©tditttmiHcmigiing.
(Regt. 14 und 34).

lentng, btn 8. Slteber 1805, itbenbb 8 15 Uhr,
im Saale des Schützenhanses:

Großes Streich-Konzert.
Die Eingänge werden 8' 5 Uhr geschlossen. Eintrittskarten sind

im Vorverkauf ä 60 Pfg. zu haben in der Musikalienhandlung von
M. Eisenhauer, Bahnhofstr. 3. Die Dirigenten.

Kassenpreis 75 Pfg. Holte. Bils.

Programm.
1. Mendelssohn: Ouvertüre zum Märchen von der schönen Melusine.
2. Bach: Präludium u. Fuge. 3. Massenet: Scenes pittoresques.
4. Wagner: Vorspiel zu Parsifal. 5. Weber: Aufforderung zum Tanz.
6. Taubert: Osterhymne und Liebesliedchen. 7. Wagner: Tonbilder

aus der Walküre.

Diekmanns Saal Siljelmjlr. 71.
Morgen Sonntag, den 8. Oktober 1905

ErsffitrritgS -

ausgeführt v. der Kapelle des Jnfanterie-Rgts. Nr.14, Graf Schwerin.
Anfang 7 lfa Uhr. Eintritt 25 Pf.

An Kimer
gesucht. Off. mit Preisangabe unt.
K. Kr. an d. Geschäftsstelle d. Z.

Bändchen f. eine Stickerei Verl,
v. Elisabethmarkt bis Holzhofstr.
Abz. geg. Belohn. Holzhofstr. la r.

Dich, der Du gestern gabst bekannt,
DaßDir 'ne fette Gans verschwand,
Dich fragen heut' recht vielBekeNnte,
War's eine Gans oder 'ne

777 „Ente“ 777
2 mit Draht Verb. Schlüssel verl.

Bitte abzugeben Töpferstr. 6.

Frrnspr.
638.

Gegründet
1870.

B. Grund, Sargfabrik u. Mpp-hstitHt,
Filiale sromberg: AanftgerKraße 160.

Größtes Lager all. Art. Särge, sowie Jnnen-Ausstattungen
zu bekannt billigen, aber streng festen Preisen.

Uebernahme von Begräbnissen und Ueberführnngen
nur mit bestens geschultem Personal. (512

Leichentransporte. Feuerbestattungen.

| bl-ibt mein G-Ichäst M-nta«, 9. d. M. 618 6 Uhr ab-ndS |
3^- s-fchlsffen.

Jsidor Rosenthal
Fri-drichstraste Nr. 23. (808

fitruchleidendeii
empf. sich z. gewissenh. Ans. v. Bruch-Bandagen,

JLeihMnden etc. nach Maass (12
C. Küchmann, Bandagist, jetzt Berlin, Dorotheenst.82,

vis-ä-vis dem Wintergarten. Amt I. 6486.
Bisher langjälir. techn. Leiter u. Geschäftsführer d. Firma
Hch. Loewy, Berlin. — Glänzende ärztl. Empfehlungen.

Wegen vorgerückter Saison sofort billig zu verkaufen (97

1 gt. Posten Mäntel Wer 7 n. 5 M.. jetzt 5». 3,301.
Laternen ca. 20 versch. Muster.

Fahrräder, Doppelglockenlager 73 M.
Wllh. Tornow, Bahnhofstr. 8.

Bromberger Spezial-SarggeseMfl n. Beerdigungs-Anstalt!
Robert Basendowski

14. Grosse Bergstr. 14. — Fernspr. 53»

empf. zu Überführungen u. Begräbnissen seine eleganten
zwei- u.vier¬
spännig,von

8,50 Mk. an,

llivaüc oci gSllt
—

e
ÄECijy

empf. zu Überführungen u. Begräbnissen sein

LeichenwagenI.H.Ii.KIasse -

Bekanntmachung.
Den hiksigen Dienstherrschaften

wird das bei unseren! Diakonissen-
Krankenhanse eingerichtete Dienst
boten-Abonnement zur Benutz
una angelegentlichst empfohlen. —

Abonnementspreis 5 M. — Die
näheren Bedingungen sind in der
Stadt-Hauptkasse zu erfahren.

Brombcrg. den 3. Oktober 1905.
Der Magistrat,

Vorstand der Giese-Rafalski
Stiftung

(Diakonissen - Anstalt).
Beck. (535

Beamten - Spar- und Bau-
Verein zu Bromberg.

Eingetr. Genoffenschaft m. b. H.
Außerordentliche

®ener6liicrf(itnin(tiii8
Dienstag, d. 17. Oktob. 1005

abends Va9 Uhr int Hotel Adler
Tagesordnung:

Ersatzwahlen für den AnfsichtSrat
und den Vorstand.

Bromberg, den 5. Oktober 1905.
Der Vorsitzende des AnfsichtsratS.

gez. Heimholt!,
Regierungsrat.

TnslkhrIilßitiit
von (66

Kailetmeister L. Wittig
(Mckmann’s Saal).

BT Am 16. Nktobcr
beginnen wiederum meine

Serbst-Tay-Kurse
in gründlicher Tanz- und A n

standslehre. Außer anderen
neuen Tänzen habe auch jetzt die
so beliebt gewordene Prinzen-
Gavotte (komponiert vonJoachim
Albrecht Prinz von Preußen)
meinem Lehrplan hinzugefügt.

Anmeld, nehme entgegen.
Balletmeister F. Wittig,

Schleinitzstraße 1,
2. Haus von der Rinkauerstr.-Ecke

Guten, gründlichen i

HonborbeitSnnterriäit
erteilt jungen Damen und Kindern
Wanda Jandt, Viktoria-Bazap

Ninkauerstraße 13.

Kinderleichenwagen » Kranzwagen.

Hanroerkanf.
Verkaufe von sofort mein der

Neuzeit entspr. Hausgrundftück
m. kl. Garten u. über 7% ver¬

zinslich bei 8-10000 Mk. Anzahl.
Gest. Off. u.W. C. a.d.Gst. d.Z. erb.

§anbMgtn,ltriÄZn
bill. z. bett. Kastanienallee2, Hof r.

Hausgrnndstück
mit 3-4000 Mk. Anzahlg., feste
Hypotheken, über 7% verzins!.,
i. d. Neustadt gelegen, von sofort
zu verkaufen. Gest. Offert, unter
M. P. 20 a. d. Gschst. d. Z. erb.

2 Kutsch- ii. Arbeitspferde
(Füchse 6- und 7jährig) zu verk.
6810) Bahnhofstr. 94.

S^Putz
jeder Art wird modern bei

mäßigen Preisen ausgeführt.
Margarete Scharlowski
geb. August, Mautzstr. 5, Hof pt.

Heivatssesttch!
Ein Gutsbesitzer, 28 Jahre alt,

möchte sich möglichst bald verhei¬
raten. Damen, die ein Vermögen
von mindestens 15 000 M. besitzen,
wollen vertrauensvoll Off. unter
R. P. 40 an die Geschäftsstelle
dies. Ztg. einsenden. (77

Schülzenhaus.
Sonntag, d.n 8. Oktober, sowie

folgende Sonntage:

Kaffee-KonM.
ausgeführt von Mitgliedern der
Kapelle des Jnftr.-Regmts. Nr. 34.

— Anfang 4 Uhr. —

6760) H. Reissmann.
Bier- u. Weinrestaurant

Falstalt I, W/'L
Jed.Abend Doppel-Konzert

vom Damen-Quartett „Franzol“
und Geschw. Georgini. (93

Täglich
Frei-Koizert.

ausgeführt von der Hauskapelle.
Ansang 41/z Uhr. Kleinert.

Carl Ganse. (93

Krammetsvogel,
Lifsab. Goldtrauben, frische
Wallnüsse, Pfd. 35 Pf., Kieler
Sprott., Bückl., Hnpl (Innnp
Eaviar offeriert ball UlUlüv.

Eiinsekenlcn, Giinseklnn
und heute Abend (97

frische Enieltbemntü
empf. J. Sergot, Danzigerst. 157.

Wolter's etnbliftment
Schröttersdorf. (209

Sonntag, den 8. Oktbr. 1905:

tiB TW.Krönchr».
wozu ergebenst einladet 209

K. Wolter.

Neu Neu
eröffnet! eröffnet!

c u 11 Sonnabend

Eiilimtznngs-Ftttt
nebst Wirst- n. SiSbmef«
beimnfik.Abendunterhaltung.

Es ladet freundlichst alle Freunde
u.Bekannte ein Eduard Schröder
97) Kasernenstr. 8.

ZUM-il-WWof-MailrM
(Inhaber Arwed Müller).

Morgen Sonntag, v. 4Va Uhr
nachmittags: (254

MttthaltnilgS-Musik
in den vordercii Räumen.

Von 7 1
2 Uhr ab im großen Saale:

Musik von der Kapelle des Artill.-
Negts. Nr. 17. — Eintritt frei.

Kaiser-Panorama
Wilhelmstr.12. — Diese Woche:
Lübeck, Rostock, Warnemünde.

Speise- «nd Fabrik-

kauft zu den höchsten Tagespreisen
Emil Fabian,

Mittelstraße 22. — Telephon 103.
Kartoffelexport. (97

D. Feibusch lSIÄS,“i.fefür Herren-u.
Damensachen. Beftellg. p. Post¬
karte erb. Krnmmegasse 5.

M. 12—15000,
zweitstellige Hypoth., hintcrSiadt-
sparkassc, auf ein neues schönes
Grundstück gesucht. Allgebote unter
E. Ej. 109 a d. Geschäftsst.d.Ztg.

3-4000 M. z. 2. St. h. Stadt¬
sparkasseng. ansein n. sch. Grund st.
ges. Off, u. S. P. 209 a.d.Geschst.

Zur Gründung einer Gesellschaft
in. b.H., sehr gewinnversprechendes
Fabrikuntcrnetnnen, werden (95

Geldgeber gesucht.
Anteil minimal Mk. 2000. Off.
unt. P. W. 75 an die Geschäftsst.

3-9000 M. hint. 15000 M. g.
Off. unt. 81 an die Geschäftsst.

5-6000 rir«*k
zur 2. Stelle auf sichere Hypo¬
thek gesucht. Gest. Offerten unter
W. P. an die Gschst. d. Ztg. erb.

2000 M. a. erststell, Hypothek
gesucht. Off- n. A. Z.l a. d.Gst d.Z.

23-25000 M. erststellig ges.
Off. unt. L. T. 16 a. d. Gschst. d.Z.

W.leiht60-75A.a,3Mon.aeg.2sich.
Pfandsch.? Off- et6.1t. F.R.6Ö a.Gst.

30000 M. z.l St.a.neuerbaut.
Grundst.ges.Off.i,.783W.a.d.Gschst.

50000
auch in klein. Posten auf sickere
Hypotheken zu vergeben. Gest. Off-
unt. 5000 a. d. Gschst. d. Z. erb.

Wells,er Herr
dock Waise, d.Heirat glückt, mach.?
Aufr.Off. v.strebs.Hru.erb. an Hrn.
F. Waschkuhn, Berlin 8. W. 12.

SititienÄäÄ
Ohne Vorschuß. (Frei-Eouvert.)
lk»l^darlehne für Personen j:den

Stand, zu 4,5,6 Proz., auch
in klein. Rat. rückzahlb. Rückp. erb.
Johann Sobotta & Co , LaiirahütteGS.

Patzer’s
Etablissement,

Sonntag, d. 8. Oktober 1905:

Großes (336

StreiitzMnzert
ausgeführt von d. Kapelle desJnf.«
Negim-nis (Graf Schwerin) Nr. 14
unter Leitung Königs. Musik¬

dirigenten Herrn Nolte.
(Familien - Programm.)

Anfang 7'/-Uhr. Entr.30Pf.
Nack dem Konzert

8aiiiilieiiMii$(|eii.
Dienbtsg: Wbein-Wn!

mtAbenbnnterlililtnilg.
—CONCORDIA -

American - Bioscop u. A.:
Die feierliche Einholung der

Kronprinzessin Cecilie in Berlin.

Geld-Darlehne gibt Selbstgeber,
5%, ohne unnötige Voranszahlg.
Schneeweiß,öevlin, Jnvaliden-
straße Nr. 38. Rückporto. (236

Stadt-Theater.
Sonnabend:

EillSmiimrknalhtstiaum.
Sonntag: Erstes Wicder-Auftreten
b. AnnaLeonardi: (Neu einstudiert):

Drei Paar Schuhe.
Gesangsposse i.4Akt. v.KarlGörlitz-

Musik von Earl Millöcker.
— Anfang 71/2 Uhr. —

Montag: Keine Vorstellung.
Dienstag: 5. Novität; zum

ersten Male:

Maria Frieflhammer.



2. Weiterge.
Ost-errtsche Pvesse.

Bromberg, Sonntag, 8. Oktober 1905. 237
(Nachdruck verboten.)

Das LVandertrsV.
Manöver-Humoreske post festum von Teo v. T o r n.

Rittmeister von Parpert war wenig entzückt,
als er hörte, daß der Oberleutnant Freiherr von

Schellenberg zu ihm auf die Schwadron kommen
sollte. Wenn man erst acht Wochen Eskadronchef
ist, nimmt man es ganz besonders genau mit dem
königlichen Dienst und hat ein empfindliches Fein¬
gefühl für feine junge Autorität. Rach Leiden
Richtungen ist es nicht gut, einen Untergebenen zu
haben, mit dem man von Kindesbeinen auf bekannt
und befreundet ist — namentlich wenn dieser Unter¬

gebene Enno Schellenberg heißt. Der dickste, dick¬

felligste und bequemste Mensch, welcher je den
blauen Dragonerrock getragen.

Daß die Befürchtungen des Rittmeisters nicht
grundlos waren/ergab sich gleich nach dem ersten
Schwadronsexerzieren. Es war Trab kommandiert
— und alles trabte, wie sich das für eine wohl¬
erzogene deutsche Truppe gehört. Mir Oberleut¬
nant von Schellenberg beanspruchte für sich eine
Extrawurst. Er machte es sich bequem und ritt
englisch.

Der 'Eskadronchef versuchte zunächst durch
Kopfschütteln und andere unwillige Pantomimen
auf ihn einzuwirken. Vergeblich. Der Oberleut¬
nant begegnete allen Minken und Gesten mit einem
Lächeln, das ebenso viel Behagen wie Verständnis¬
losigkeit ausdrückte.

„Schellenberg, trab deutsch —“ mahnte der
Rittmeister endlich.

Der Dicke ließ sich nicht im geringsten stören.
„Hören Sie nicht!“ Sie sollen deutsch traben!“
Das Wort verwehte unbeachtet im Winde.
Da packte den Eskadronchef die helle Wut. Er

nahm alle Autorität und Lungenkraft zusammen
und hauchte:

„Herr Leutnant von Schellenberg, ich befehle
Ihnen, deutsch zu traben!“

Das erst wirkte. Der Dicke gab die bequemere
Methode auf und ließ sich werfen, als wenn er auf
einer Sprungfedermatratze säße. Zwischen den ge-,
wältigen Rucken aber, die seine zweihundert Pfund
erschütterten, stieß er grimmig hervor:

„So 'ne ve—erdammte Zu—ucht! Das
ne—ennt sich nu—nn Freund! We—ernt ich
deu—eutsch traben wo—ollte, da—ann hätt i—ich
man bei—et der fü—ün'ften Schwa—adron
blei—eiben kön—nen! I—ich pfei—eis auf
so—otte Freundscha—uft!“

Rittmeister von Parpert äußerte sich zunächst
nicht. Nach der Übung aber winkte er den Dickert
ernsten Antlitzes zu sich heran.

„Hör mal, Schellenberg, ich muß ein ver¬

nünftiges Wort mit Dir reden —“

„Hm — hab' schon lange keins von Dir ge¬
hört.“

„Halt mal gefälligst den Schnabel und laß
mich aussprechen!“

„Nur wenn Du mir dienstlich kommst.“
' '

„Also schön — ich erkläre Dir hiermit dienst¬
lich, daß das nicht so weitergeht. Die Zeiten, wo
wir zusammen Äppel gemaust und die ersten heim¬
lichen Zigaretten geraucht haben, sind vorüber.
Dank Deiner Faulheit und Bequemlichkeit bist Du
immer noch Oberleutnant und wirst es bleiben, bis
der blaue Brief Deinem Beharrungsvermögen ein
Ziel setzt —“

„Olle Unke.“
„Du sollst den Schnabel halten! Außerdem

stell' Dich mal ein bischen anders hin. Wenn wir
allein sind, kannst Du Dich meinetwegen räkeln —

da aber die jüngeren Kameraden in der Nähe sind,
bitte ich mir Haltung aus. Na, wird's bald, Herr
Leutnant, von Schellenberg! ?“

„Heiliges Dunnerwetter nochmal, bist Du ein
Rauhbein!“ fluchte der Dicke, indem er die Hacken
zusammennahm.

(Nachdruck verboten.)

481

Irauch en.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

Wenn ich das damals gewußt hätte, als ich
Ihnen zuredete, einen Mann zu nehmen! Wenn ich
gewußt hätte, daß die Gefahr mir so nahe war!
Später merkte ich ja etwas, aber für so ernst hielt
ichs nicht. Liebe Valeska, es ist gut so, das rst
meine Überzeugung, aber es tut mir in der Seele
weh, denn ich habe Sie lieb, Sie stolzes Herz! Das
wollte ich Ihnen nur sagen.

Er ist fast unsichtbar. Sein „Manneswerk“,
wie er damals sagte, nimmt ihn ganz in Anspruch,
ich glaube, er will an die „vorübergehenden Er¬
scheinungen im Leben der Männer“, an die Frauen
nämlich, möglichst wenig erinnert sein. Diese Lust,
etwas zu schaffen, hat er von seiner Mutter, und
es ist doppelt gut, daß er sie jetzt hat. Rückfüllrg
also. Nämlich was die „Bewegung“ anbetrifft.
„Der Erreger ist fort,“ sagt mein Mann mit seiner
rasend machenden Ruhe, „und alles geht wieder
seinen alten Gang, als wenn nichts gewesen wäre.“
Der Ausspruch verletzte meine Gefühle nicht nur

wegen seiner tatsächlichen Unrichtigkeit. Nein,
liebe Valeska, jetzt

<
muß ich Sie doch in Schutz

nehmen. Wissen Sie, daß wir alle von Ihnen ge¬
lernt haben? Nur die jäh und künstlich empor¬
getriebenen Zweige fallen ab, viel aber bleibt. Im
Verein bekümmert man sich denn doch weit mehr
um das Wohl und Wehe der Frauen unserer Stadt
als früher, man ist ernster und tiefer geworden.

Und ich? Ja, was glauben Sie wohl! Das
ist die große Neuigkeit. Ich habe eine Haushalt¬
ungsschule gegründet. Auch den Entschluß hierzu
verdanke ich Ihnen, liebe Valeska, denn nie war ich
so überzeugt davon, daß es Not tue, die Frau vor
allem (ich sage nicht : nur, sondern: vor allem) das

„Das kommt noch ganz anders, mein Lieber,
wenn Du Dich nicht besserst. Du hast es mit List
und Tücke einzurichten gewußt, auf meine Schwa¬
dron zu kommen. Deine Voraussetzungen aber
werden sich nicht erfüllen. Ich lasse Dir nichts
durchgehen. Absolut nichts. Verstehst Du? Im
Dienst hört die Freundschaft auf. Und eins lege ich
Dir ganz besonders ans Herz: Wir stehen vor den
Manövern. Ich habe xmal beobachtet, mit welcher
Raffiniertheit Du Dich vor den größeren An¬
strengungen des Manöverdienstes zu drücken weißt.
Entweder kriegst Du schon vorher die Mauke in die
Beine und meldest Wich krank oder es befällt Dich
draußen irgend ein anonymes Leiden, mit dem sich
kein Stabsarzt auskennt, das Dich aber jedenfalls
verhindert, Dienst zu tun. Dichen Krankheiten
werde ich mein ganz besonderes Augenmerk zu¬
wenden. Der Deuwel frikassiert Dich, wenn Du
mir mit solchen Zicken kommst!“

„Erlaube mal, was kann ich denn dafür,
wenn “

„Schellenberg, ich kenne Dich, und Du bist
hiermit gewarnt.“

Der Oberleutnant schaute bekümmert in das
ernste Gesicht seines Freundes und Vorgesetzten,
der die Hand an den Mützenschirm legte — zum
Zeichen, daß er die Unterredung als beendet be¬
trachte.

„Du, Parpert — — noch einen Augenblick.
Sag mal — ist es nicht 'ne bodenlose Gemeinheit
von Dir, daß Du nun als Rittmeister gegen mich
ausspielst, was ich Dir als gleichgestellter Kamerad
arglos anvertraut —?“

„Ich habe Dir schon damals keine Zweifel ge¬
lassen, wie ich über Deine Drückebergerei denke.“

„Weil Du schon damals ein Streber warst. —

Du, Parpert noch eins: Was würdest Du
denn tun, wenn ich im Manöver wieder kraük
werden sollte —?“

„Das kann ich Dir ganz genau sagen: Ich
würde zum Kommandeur reiten und Dich als
notorischen Simulanten zur Anzeige bringen.“

„Sowas bekämst Du fertig?“
„Unbedingt.“
„Dann — dann wirft Du von jetzt ab „Sie“

zu mir sagen. Mit so einem schlechten Kerl duze
ich mich nicht.“

Dem Rittmeister wäre es schon recht gewesen,
wenn zwischen ihm und dem Jugendfreunde für
gewisse Zeit eine leichte Spannung platzgegriffeu
hätte. Das hätte gewiß dazu beigetragen, 'wenig¬
stens den dienstlichen Verkehr auf eine korrektere
Note zu stimmen. Aber Enno Schellenberg war
nicht nachtragend. Schon am nächsten Tage bat
er seinen Rittmeister in den schmelzendsten Moll¬
tönen, ihm drei Tage Urlaub zu geben —

„Jetzt, vor dem Manöver? Wo wir alle
Hände voll zu tun haben? Nicht zu machen.“

„Nur drei Tage, Parpert! Beim Haupte
Deiner zukünftigen Kinder beschwöre ich Dich!“

„Aber siehst Du denn nicht selbst ein “

„Nur drei Tage —!“
„Die sind natürlich wieder der Anfang Deiner

Manöverkrankheit.“
„Nee —! Wahrhaftigen Gott nicht!“ be¬

teuerte der Dicke, indem er die gespreizten Finger
an seine Brust drückte. Dann nahm er vertrau¬
lich den Arm des Vorgesetzten und wisperte ihm
ins Ohr: „Ich will Dir sagen, wozu ich die drei
Tage brauche — denn Du bist mein Freund und
ich habe keine Geheimnisse vor Dir. Ich habe ein
Pferd im Auge — das will ich kaufen. Ein Pferd
sage ich Dir — einfach Puppe! Sieh mal — wenn
mir der Dienst und speziell die Manöver bisher
keine rechte Freude gemacht haben, so lag das
daran, daß ich schlecht beritten war. Faktisch. Für
mein Gewicht ist es schwer, etwas Passendes zu
finden. Nun aber habe ich das Langgesuchte j
ein Pferd, Parpert, ein Wundertier, — Lust und
Augenweide für jeden Kenner, eine Zierde Deiner

Schwadron, eine . . . .“
„Also gut. Du sollst die drei Tage haben.

Das aber sage ich Dir, Schellenberg — läuft die
Sache wieder bloß auf eine Drückebergerei hinaus,
dann bekommst Du noch drei Tage — aber nicht
Urlaub.“

Der Oberleutnant hatte nicht zu viel gesagt.
Sein Gaul erregte Aufsehen. Vielleicht ein bißchen
schwach in der Vorderhand für ein Gewicht von

annähernd zwei Zentnern — sonst aber ein pracht¬
voll gebautes Tier und firm in allen Gangarten.
Sogar der Herr Oberst, welcher einen ganz her¬
vorragenden Pferdeverstand hatte, äußerte ein
paar freundliche Worte über den „achtbaren
Fuchs“. Der Rittmeister bat seinem Oberleutnant
im stillen alles ab, was er an schwarzem Verdacht
gegen ihn genährt. Und das umso herzlicher, als
seit dem Eintreffen des neuen Gauls mit dem
Dicken eine bemerkenswerte Veränderung vor sich
ging. Während er früher in den Offiziersreit-
stunden nur soweit sich beteiligte, um nicht ganz
als stiller Teilhaber angesehen zu werden, genüg¬
ten ihm jetzt diese Stunden nicht mehr. Er ritt
noch auf eigene Faust, in der Manege sowohl tote
draußen, meist mutterseelenallein. Und wenn er

heimkehrte, strahlte fein feistes Gesicht in Zufrie¬
denheit und schmunzelnder Tücke.

In einer der ersten größeren Manöver¬
schlachten ereignete sich ein bedauerlicher Unfall.
Das Dragonerregiment sollte eben eine jener
Attacken reiten, die in der Kriegspraxis wohl selte¬
ner vorkommen, im Manöver aber sich sehr forsch
ausnehmen und daher das Helle Entzücken aller
Schlachtenbummler sind. Als das Regiment aU§
den Marschkolonnen in die Linie einschwenkte,
brach das Pferd des Oberleutnants von Schellen¬
berg aus. Unaufhaltsam raste der Gaul querfeld¬
ein — bis dicht an die Wagenburg der Zuschauer.
Hier von einem vielstimmigem Lchreckensschrei
empfangen, scheute es zurück und stürzte. Enno
Schellenberg ging hops, überkugelte sich und blieb
wie ein angeschossener Kartoffelsack liegen.

Ehe noch die Ambulanzen herankommen
konnten, hatte bereits ein Arzt aus dem Publikmn
den Verunglückten untersucht und festgestellt, daß
er sich weder das Genick, noch sonst einen belang¬
reicheren Körperteil gebrochen hatte. Da der
Oberleutnant aber trotzdem keine Neigung zeigte,
die Augen zu öffnen oder sich zu bewegen, erwirkte
ein reicher Gutsbesitzer aus der nächsten Umgegend
die Erlaubnis, denKranken heimfahren itnd pflegen
zu dürfen.

Rittmeister von Parpert schüttelte den Kopf
— und er schüttelte ihn noch mehr und bedenklicher,
als er seinem Oberleutnant am Abend einen
Krankenbesuch abstattete. Der Dicke saß puppen¬
mobil in einer fröhlichen Gesellschaft auf der Ver¬
anda des Schlosses und ließ es sich bei Sekt und
einer vorzüglich duftenden Zigarre wohl sein. Als
er seinen Eskadronchef begrüßte, strahlte sein Ant¬
litz in Zufriedenheit und — — schmunzelnder
Tücke.

Bei der ersten Gelegenheit nahm Herr von

Parpert den Freund beiseite.
„Also, wie geht es Dir —?“
„Schlecht, sehr schlecht, mein Lieber.“
„Aber erlaube mal! Wenn matt sich in Sekt

anäthern, Mikosch-Witze erzählen und so schwere
Zigarren rauchen kann “

„Das ist alles Verstellung. Heroismus! Man
ist doch Soldat, nicht wahr — und da darf man es
die Zivilisten nicht so merken lassen, wenn einem
was weh tut. Und mir tut alles weh. Der Kopf,
die Arme, die Beine, der Rücken. Der Arzt hat ge¬
sagt, ich müßte mindestens acht Tage absolute Ruhe
haben.“

„Unser Stabsarzt?“
„Nee, der versteht ttix. Der andere, der

kleine Herr mit der roten Nase da drüben. Ich
sage Dir, Parpert, das ist ein außerordentlich ge¬
scheiter Mensch!“

„So. Der Stabsarzt ist mir aber maßgeb-
ltcher. Auf Grund seines Gutachtens und meines
Augenscheins wirst Du Dich morgen früh vier Uhr
bei der Schwadron einfinden.“
.

„Mensch, das ist doch unmöglich! Ich soll ab¬
solute Ruhe haben — mindestens acht Tage!“

„Nicht mehr acht Stunden. Und dann noch
erns, lieber Schellenberg. Damit Du nicht wieder
verunglückst, werde ich Deinen Fuchs mitnehmen
und Dir meinen Braunen hier lassen. Den wirst
Du während der ganzen Manöver reiten — dann
bin ich sicher, daß Dir kein Malheur passiert.“

Um alle weiteren Einwendungen abzuschneiden,
ließ Herr von Parpert sofort den Fuchs satteln,
verabschtedete sich und ritt davon.

Er war noch keine Stunde unterwegs, als er
die Rücken des Gauls bereits heraus hatte. Das
Tier war lammfromm und reagierte auf die leiseste
Hilfe — sobald es aber Eisen in die Flanken be¬
kam, ging es hoch, um gleich darauf in der Vorder¬
hand zusammenzubrechen. Es war also auf
„stürzen“ geradezu dressiert.
^ .

Der Rittmeister freute sich, den raffinierten
Trick des Dicken erkannt und hintertrieben zu
haben. Andererseits aber war es ihm klar, daß
er sich der allergrößten Vorsicht befleißigen müsse,
um mit dem Schinder nicht zu verunglücken.

Während der Übungen des nächsten Tages
hielt diese Vorsicht an und alles ging gut. Als
aber der Offiziersruf erscholl, vergaß sich der Ritt-
meister in der Aufregung und in dem Wunsche,
so schnell als möglich vor das Antlitz des „Höchsten“
zu kommen, nicht weniger als dreimal — und eben¬
so oft fiel der Fuchs prompt in die tiefe Kniebeuge.

Der General ließ keine Auge von diesem Mi¬
rakel. Er war ein humorvoller Herr. Als der Es¬
kadronchef, hochrot vor Zorn und Anstrengung,
schließlich die Anhöhe erreicht hatte, rief er ihm
entgegen:

„Sagen Sie mal, Herr Rittmeister, halten
Sie mich für die Kaiserin-Witwe von China, daß
Sie dreimal Kotau machen, ehe Sie sich nähern?
Kommen Sie doch mal ein bißchen heran. Noch
mehr. So. Das ist ja ein drolliges Tierchen.
Ist es von Natur so verbindlich oder “

Dem General blieb das Wort im Munde
stecken, denn als er um den Gaul herumritt, um
ihn mit spöttischem Interesse zu betrachten, er¬

eignete sich ein neues Mirakel: der Fuchs schien
es für unhöflich zu halten, dem hohen Herrn seine
Rückseite zu zeigen. Er drehte sich auf der fest¬
stehenden Vorderhand so, daß er feiner Erzellenz
stets den Kopf zukehrte und die Beine schließlich
in den Windungen eines Pfropfenziehers um¬

einandergedreht waren.
Der General lachte — lachte, daß ihm die

Hellen Tränen über die Wangen liefen und er sich
feines Taschentuches bedienen mußte. Als er das¬
selbe wieder einsteckte und mit einem neuen Witz
über den Fall sich äußern wollte, vollzog sich ein
drittes Wunder: Auch der Fuchs schien des Taschen-
tttches zu benötigen. Ohne auf die wilden An¬
strengungen seines Herrn zu achten, pürschte er sich
hinter den General, zog ihm das Taschentuch aus
der Tasche und schlug es sich triumphierend um
die Schnauze. Zu allem Unglück fetzte ihm der
Rittmeister in seiner Verzweiflung auch noch die
Sporen ein, worauf er sich prompt niederließ und
dem General das Fundobjekt in der Kniebeuge
präsentierte ....

Exzellenz fühlte sich nach diesem anregenden
Schauspiele zu ernsteren Erörterungen außerstande
und entließ die Herren in bester Stimmung. Weni¬
ger gut war natürlich die Stimmung des Ritt-
tneisters, als er seinem Oberleutnant begegnete.

„Schellenberg! Himmelhund! Ich fresse Dich
roh! Wo hast Du das Beest her!“

„Aus dem Zirkus Schumann,“ erwiderte der
Dicke, und sein feistes Antlitz strahlte in Zu¬
friedenheit und schmunzelnder Tücke.

zu lehren, was ihr von der Natur sozusagen vor¬

gezeichnet ist: Hauswirtschaft und Kinderpflege.
Nicht allen ist es angenehm — schadet nicht!
Sogar Agnes sieht ein, daß es Dinge giebt, die
nicht zu vermeiden sind, wie der Tod. Man muß
sich durchbeißen. Auch der Mann hat sie hundert¬
fältig in seinem Beruf.

Freilich, in seinem Leben kommt doch meist ein
Tag, da er sich zur Ruhe setzen kann. Eine Frau
kann das nie, die stirbt im Geschirr. Und wenn ihr
Arm lahm ist, und wenn sie todkrank im Bett
liegt, und wenn ihre letzte Stunde bevorsteht, sie
ruft dem Manne noch zu: „In der Röhre steht
Dein Kakao und Dein Butterbrot im Speise-
schrank.“ Kann sie überhaupt sterben, so lange der
Mann lebt, der sich zur Ruhe gesetzt hat?!

Aber merkwürdig, wenn man den Schwierig¬
keiten tüchtig ins Auge blickt, werden sie leichter,
manchmal sogar angenehm. Sollte auch das Illu¬
sion fein? Meinetwegen!

Jedenfalls ist es nur für wenig Menschen emp¬
fehlenswert, die natürlichen Bahnen zu verlassen
und sich einen eigenen Weg zu suchen. Geben Sie
einem Menschen Zeit und Geld und sagen Sie ihm:
Jetzt baue Dir Dein Leben selbst! ... so weiß er

nichts damit anzufangen, mit der Zeit und dem
Gelde nämlich. Nur Ausnahmen verstehen das,
na und die will ich gelten lassen. Auch bei uns
Frauen will ich sie gelten lassen. Sehen Sie, so¬
weit haben Sie mich doch gebracht. Hat jede die
natürliche Ausbildung des Weibes, so sei ihr Frei¬
heit gewährt, und sie mag ausfliegen, wohin sie
will. Wünschenswert freilich dünkt es mich, daß sie
nicht auf Wege verfällt, die für Weiber nicht
taugen, eben weil es Weiber sind.

Rümpfen Sie tticht Ihre Nafe, Liebste, im
Grunde wollen wir ja doch dasselbe, wir praktischen
und Ihr modernen Frauen; wir wollen uns eman¬

zipieren oder auf gut Deutsch frei machen von fal¬
schen Vorstellungen und Begriffen, von Unzufrie¬
denheit und Laune des Mannes, von der Schmach

öder erbärmlicher Häuslichkeit, von ungetreuen,
untüchtigen Dienerinnen, frei machen von Mode¬
tand und Flitter, von Putzsucht und unwürdigen
Vergnügungen, von allem Kleinen, Gemeinen mb
Beschränkten. Und wollen erst mal natürliche, freie
Menschen werden.

Das wollen wir alle beide. Sie und ich. Na,
da lassen Sie uns also meinetwegen getrennt mar¬

schieren und vereint schlagen, wie es ja wohl in
der Feldherrnsprache heißt. Hinaus mit den Dä¬
monen, die unsere Frauenwelt plagen, durch
Weibeskraft und Weiberliebe!

Blasen Sie nur immer von Ihrer Seite hinein
in die stockende, drückende Luft; das tut gut, das
belebt! Aber lassen Sie mich auch blasen. Es
kann Ihnen ja nicht unlieb sein, wenn ich auch von
meiner Seite und auf meine Weise nachhelfe.

Daß Agnes übrigens ihr Kindermädchen hat
gehen lassen und nur mit Köchin und Burschen wirt¬
schaftet, hat sie Ihnen wohl geschrieben. Mehr¬
mals in der Woche kommt 'sie zu mir, um mit deti
übrigen Haushaltungsschülerinnen — vorläufig
sind es erst fünf — zu lernen. Jedesmal sagt sie,
daß sie die Dinge nicht begreifen könne, aber sie
versucht es, und so wird es schon gehend Jedenfalls
hat sie ganz runde, rote 'Backen bekommen und ist
ein so muscheliges Frauchen wie nur je. Ich laß
mich manchmal von ihr abdrücken, das versteht sie
zu nett. Na, Ihr Bruder findet es jedenfalls auch.
Die Erklärung meines weisen Mannes lautet:
Flitterwochenstimmung nach längerer Trennung.
Ich laß es gelten, aber etwas pflegt doch gewöhn¬
lich von den Flitterwochen nachzubleiben, und das
wird ja auch hier bleiben und hoffenllich aus¬
reichen.

Ob Sie nun mst mir zufrieden sind oder nicht,
liebe Valeska, ich bleib' Ihnen doch gut, und im
Geist lebe ich mit Ihnen fort, tote hoffentlich auch
Sie ein wenig mit Ihrer

Tante Lotte.
* * *

Valeska faltete, nachdem sie gelesen, den Brief
lächelnd zusammen. Eine Weile saß sie nachdenk-
kich, dann las -sie den ersten Teil des Briefes noch
einmal, nämlich die Stellen, die von Ottos Tun
und Treiben handelten. Sie wußte es, daß er
seine Lebenskraft beweisen würde. Sie war ent¬
behrlich.

Und wieder saß sie längere Zeit nachdenklich,
wahrend die Strahlen der untergehenden Sonne
vor ihr auf dem Boden ihres Zimmers spielten,
und das Geräusch des Straßenlebens von unten zu
ihr herausdrang.

Endlich sprang sie auf und schloß den Brief
fort. Ja, es war wohl wirklich so, wie der alte
Herr Eichkamp gesagt hatte: daß alles im wesent-
lichen doch so blieb, wie es gewesen war. Große
Umwälzungen gab es kaum, oder sie dauerten nicht
an, eine leichte Verschiebung, das war alles, was
sich erreichen ließ. —

_

Als sie an einem der nächsten Tage an Agnes
schrieb — den ersten ausführlichen Brief seit ihrer
Abreise — da machte sie unter anderm folgende
Bemerkung: „Ich habe Unrecht an Dir gehandelt,
daß ich Dich aus der Sphäre herausreißen wollte,
in die Du gehörst. Aber da es nun scheinbar zum
Guten ausgeschlagen ist, so wirst Du rtidbt mit mir
rechten. Wir alle müssen uns hüten, zu einseitig
zu werdett und nach einer einzigen Schablone
formen 31t wollen. Allen die Freiheit lassen, zu
tun was sie wollen. Diese Freiheit ihnen innen Und
außen erringen.

Ich habe beschlossen, mich mit Amelie Lipoff
in Genf niederzulassen und dort eine Praxis zu
gründen. Diese Angelegenheit nimmt mich jetzt
ganz in Anspruch. Ich hoffe nützen zu können, das
ist alles, was ich sagen kann. Ich bin stolz und
froh, es zu dürfen.

Du aber hast es freilich besser. Du darfst be-
glücken!“

— Ende. —



Krmte Ghrouil»
— Berlin, 5. Oktober. Ein neuer „Spezialist“

macht jetzt die Tanzböden unsicher. Es ist ein
Mann von 27 bis 29 Jahren, der flott tanzt, die
Auserwählte des Abends nach Hause geleitet, ihr
galant Schirm und Pompadour trägt und die
Gelegenheit benützt, um daraus das Portemonnaie
des Mädchens zu stehlen. Die Bestohlenen ent¬
deckten bisher ihren Perlust erst, wenn sie wieder
zu Hause, waren.

— Berlin, 5. Oktober. Ein eigenartiges
Tauschmanöver üben zwei Schwindler aus, durch
das Gastwirte und Kaffeehausbesitzer geschädigt
werden. Die beiden Männer erscheinen in Lokalen,
um eine Partie Billard zu spielen. Nach Beendi¬
gung des Spieles bezahlen sie ihre Zeche und ver¬

lassen has Lokal. Sobald der Kellner oder Gast¬
wirt die Bälle fortnimmt, bemerkt er, daß einer
der Bälle, zumeist der rote Ball, vertauscht und

durch einen Gummiball ersetzt ist. Dieser
eigenartige Betrug wird allen: Anscheine nach
systematisch durchgeführt, wie aus der Tatsache zu
entnehmen ist, daß in kurzer Zeit drei_ Anzeigen
über derartige Diebstähle bei der Kriminalpolizei
eingelaufen sind.

— Aus Paris, 3. Oktober, wird der „N. Fr.
Presse“ telegraphiert: Die kleine friedliche Stadt
Niort ist durch die dramatisch vollführte Bluttat
eines jungen Offiziers in fieberhafte Aufregung
versetzt. 'Leutnant Rene Thomas vom 114. Linien¬
regiment hat in dem Tingel-Tangel von Mort die
Chansonettensängerin Rose Faivre,
genannt „Rose Noel“, durch einen Revolver-
schütz in den Kopf getötet. Die Erschossene ist 22
Jähre alt. Der Mörder war vor einigen Jechren
der Geliebte der Chansonette, doch diese verließ
ihn und er verlor jede Spur von dem Mädchen,
bis er vor kurzem erfuhr, daß sie in Niort engagiert
fei. Sonntag abends kam Leunant Thomas von

Saint-Maixent nach Niort. Mit glatt rasiertem
Gesicht Und dadurch ziemlich vollkommen u n -

kenntlich gemacht, gelang es ihm, Eintritt
ins „>Eldorado“ zu erlangen. Er ließ sich in eine.
Loge 'führen und bat einen Diener, ihm Schreibzeug
zu bringen. Dann verlangte er, sobald Fräulein
Rose Noel nicht auf der Bühne beschäftigt fei, möge
man sie bitten, in diese Loge zu kommen, da jemand
da fei, der ihr eine Bestellung von feiten ihrer Ver¬
wandten zu machen habe. Die junge Künstlerin
begab sich ahnungslos in die Loge. Sie stutzte, als
sie trotz Verkleidung und Entstellung ihren früheren
Geliebten erkannte. „Fürchte Dich nicht,“ sagte
Leutnant Thomas, „es geschieht Dir nichts Schlim¬
mes, lies diesen Brief, den ich für Dich geschrieben
habe.“ Er reichte ihr einen Briefbogen, auf den
er einige Zeilen gekritzelt hatte. Während Ross
Noel sich bemühte, das Geschriebene zu entziffern,
trat der Offizier hinter sie, zog einen Revolver her¬
vor, fetzte ihn auf ihre rechte Schläfe und drückte
los. Das ging so blitz geschwind , daß ein Diener,
der sich in einer Nebenloge befand, alles mit ansah,
ohne es verhindern zu können. Mit einem Schrei
stürzte das Opfer auf den Fußboden der Loge nie¬
der. Der T o d war sofort eingetreten. Nachdem
der Offizier das Mädchen getötet hatte, verließ er

die Loge im ersten Stock und lief in den Seiten¬
gang. Zahlreiche Personen wollten sich auf ihn
stürzen, um ihn festzunehmen. Det Offizier stand
da mit dem Revolver in der Hand und schrie: „Daß
niemand mir naht! Ich töte jeden!“ Dann
lief er in den zweiten Stock des Theaters, wo er

sich in eine Ecke stellte und mit dem Revolver jeden
-Angriff abwehrte. „Ich habe noch fünf Kugeln im
Laufe,“ rief er. Der Hauptmann der Gendarmerie
trat auf den Leutnant zu und forderte ihn auf,
sich zu ergeben. Der Leutnant hielt den Revolver
vor und sagte: „Ich töte auch Sie, mir ist es ganz
egal, ob Sie Hauptmann sind. Ich höre nur einen
Priester an. Man möge einen Geistlichen

holen!“ Der anwesende Staatsanwalt ließ einen
Geistlichen holen. Der Geistliche konnte sich dem
Offizier nähern. Es dauerte nicht weniger als eine
Stunde der Überredung, bis Leutnant Thomas sich
entschloß, seine Waffe abzulegen und sich zu er¬

geben. Es war Mitternacht, >als der Offizier ins
Gerichtsgebäude geführt wurde. «Er verweigerte
dort jede Auskunft und sagte bloß: „Ich habe ge¬
tan, was ich tun zu sollen glaubte.“

— Schätze vom Meeresgrunde. Man weiß von
einer ganzen Reihe von mit Schätzen beladenen
schiffen, die an verschiedenen Stellen des Ozeans
ihren Untergang fanden und am Meeresgrunde be¬
graben ruhen. Immer wieder finden sich Unter¬
nehmungslustige, die sie zu heben versuchen. So
will man jetzt darangehen, die Schätze und das bare
Geld des vor 123 Jahren auf der Höhe von St.
Johns an der Ostküste der Kapkolonie ge¬
scheiterten Jndienfahrers „Grosvenor“ zu
heben. Der Wert soll sich auf 20 000 000 Mark be¬
laufen; mehrere Münzen sind schon durch Sieben
des Sandes zwischen den Felsen geborgen worden.
Unter ihnen befinden sich venezianische Zechinen,
spanische Dublonen aus dem Jahre 1766, indische
Münzen aus der Regierungszeit des ersten Königs
von Delhi und persische Moguls. Außerdem sind
drei acht Fuß lange Geschütze geborgen worden.
Der reich beladene „Grosvenor“ scheiterte am 4.
August 1782 auf der Höhe von St. Johns zwischen
Durban und Williamstown; bei ruhigem Wetter
ist das Heck noch deutlich erkennbar. Zwischen den
Felden werden nun Gänge gemacht, und dann
soll das Hinterschiff mit Dynamit gesprengt
werden. Zu gleicher Zeit wird aus Wellington auf
Neuseeland gemeldet, daß ein dortiger Geschäfts¬
mann einen Schoner gechartert und einen Taucher
angestellt hat, weil er den Schatz des „Elimgamite“
bergen will. An Bord des Schiffes, das im No¬
vember 1902 auf der Höhe der Drei-Königs-Jnseln
unterging, befanden sich etwa 240 000—360 000
Mark. Der Bericht von den acht Überlebenden
des Schiffes erregte feiner Zeit in Neuseeland und
Australien großes Entsetzen. Als die Leute vom

Floß auf das englische Schiff „Penguin“ gebracht
wurden, gaben sie zu, daß einige aus Einschnitten
in die Haut das Blut der anderen getrunken hätten,
um so ihr Leben zu fristen.

— Ein Diebstahl von 70 000 Pfund Sterling
als Wette. In Newyork bekannte ein Clerk namens
Harry Leonard, die National City-Bank um Wert¬
papiere in Höhe von 70 000 Pfund Sterling ==

1 400 000 Mark bestohlen zu haben. Er will dies
infolge einer Wette getan haben. Die in Frage
kommenden Papiere wurden ihm gegen einen Scheck
ausgetauscht, der die gefälschte Unterschrift ihres
Eigentümers trug. Leonard erzählt, der Scheck sei
gefälscht worden nach einer Unterhaltung, bei der
mehrere Clerks die Behauptung aufgestellt hätten,
daß ein Newyorker Bankkassierer sich nicht betrügen
lasse. Er habe dagegen behauptet, daß man einer
Bank jede beliebige Wertpapiermasse entziehen
könne, wenn man nur den Mut dazu habe. Die
anderen hätten ihn ausgelacht, und dies habe ihn
veranlaßt, die Wette einzugehen, daß er mindestens
Papiere im Werte von 50 000 Pfund Sterling be¬
schaffen werde. Leonard stellte einen Scheck aus,
den er mit der Unterschrift eines ihm bekannten
Finanziers bescheinigte. Mit diesem Scheck schickte
er einen- Botenjungen nach der National City-Bank,
und dieser kam in der Tat nach Verlauf einer
balben Stunde mit den Papieren zurück. Von
diesen Werten sandte Leonard sofort 60 000 Pfund
Sterling an die Adresse des Bestohlenen. Dieser
benachrichtigte die Polizei, die den Clerk verhaftete,
bei dem man die übrigen Papiere im Werte von
10 000 Pfund Sterling fand. Der Vorfall hat in
Wall-Street bei den Bankhäusern große Aufregung
hervorgerufen, und die Millionäre, die Wertpapiere
deponiert haben, sind über diesen Vorfall nicht
minder bestürzt.

Kirchliche Uacheichtei».
Evangelischer Gottesdienst. — Neue Pfarrkirche.

Sonntag, den 8. Oktober. (16. n. Trinitatis.) Kollekte
für die deutsche evangel. Seemannsmission. Vormittags
10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pfarrer Hildt. Vormittags
IV/2 Uhr, Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kindergottes¬
dienst. Nachmittags 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pastor
Lehmann. Abends 6 Uhr, Jungfrauenberein im Kon¬
firmandensaal. — Dienstag, 10. Oktober, abends 8 Uhr,
Erbauungsstunde im Saal Mlhelmstr. Nr. 3, Pfarrer
Hildt, danach Blaukreuzversammlung. — Donnerstag,
12. Oktober, atzeüds 6 Uhr, BibelftuNd», Pfarrer Hildt.
— Sonnabend, 14. Oktober, abends 8 Uhr, biblische
Besprechung mit konfirmierten Söhnen im Konfirman»
densaal der Pfarrkirche, Pfarrer Hildt.

Christuskirche. Sonntag, den 8. Oktober. Kollekte zur
Förderung der deutschen evangel. SeeMännSmissioU.
Vorm. 10 Uhr,Hauptgottesdrenst, Pfarrer Friedland.
Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Fried-
land. Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pastor Nitz.
Abends 7‘A, Uhr, Versammlung des evang. Männer¬
und Jünglingsvereins Wilhelmstraße 3.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
8. Oktober. Evangelischer Militärgottesdienst. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, DivlstonSpfarrer Przyg'ode.
Vorm. 11 Uhr. Kindergottesdienst, Divisionspfarrer
Przygode. — Katholischer Militärgottesdienst. Sonn¬
tag, den 8. Oktober. Um 8 Uhr Hochamt mit Predigt.
Wochentags um 77« Uhr hl. Messe.

Gottesdienst in der Synagoge. Sonntag, 8. Oktober.
Crew Jom Kippur. Frühandacht 6 Uhr 30 Mn. Mincha
3 Uhr. Beginn des Versöhnungsfestes: Kol Nidre. Pre¬
digt, Festgottesdienst abends 5 Uhr 15 Minuten. —

Montag, 9. Oktober. Jom Kippur. Beginn des Gottes¬
dienstes morgens 7 Uhr. Seelenfeier Und Predigt
10 Uhr 45 Minuten. (Während der Predigt bleibt die
Synagoge geschlossen.) Neila-Predigt 4 Uhr 15 Min.
Schluß des Gottesdienstes 5 Uhr 51 Min. — An den
Wochentagen: Morgens 7 Uhr, abends 5 Uhr 15 Min.

Klein-Bartelsee. Sonntag, 8. Oktober. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst, danach gebührenfreie Amtshandlungen.
Der Kindergottesdienst fällt aus. Pfarrer Favre. —

Dienstag, 10. Oktober, abends 7*8 Uhr, Bibelbe¬
sprechstunde in Klein-Bartelsee.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag. 8. Oktober,
vormittags 1Ö Uhr, Predigt uüd Abendrnahlsgottes»
dienst, Pastor Fr. Brauner. — Freitag, abends 8 Uhr,
Abendpredigt, Pastor Fr. Brauner.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialst:-. 7. Sonntag
vorm. 97s Uhr, Predigt, nachmittags 4 Uhr, Predigt,
nachm. 57s Uhr, Jugendverein. — Dienstag, abends
8 Uhr, Betstnnde. - Freitag, abends 8 Uhr, Bibel-
stunde. Prediger Zachmann. .

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43,
Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag, nachmittags 2 Uhr,
Sonntagsschule. 1

s4 Uhr, Jngendbund. 5 Uhr, Ver¬
sammlung. Mittwoch abends 8 Uhr, Versammlung,
Bibelstnnde. Freitag abends 8 Uhr, Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 8. Oktober.
In der Pfarrkirche: Morgens 6 Uhr 1. hl. Messe mit
Predigt, um 8 Uhr Votivmesse, um 1074 Uhr Hochamt
mit Predigt. Nachm. 4 Uhr, Vesper- und Rosenkranz-
andacht. — An den Wochentagen die heit.Messen um 6,
7, 8 und 9 Uhr. Abends 7 Uhr Ro'enkranZandacht.

In der Jesnitenkirche. Sonntag. 8. Oktober. Um 8 Uhr
hl. Messe. Um 972 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm.
3 Uhr, Vesperandacht. — Wochentags um 8 Uhr heil.
Messe. Abends um 7 Uhr Oktoberandacht.

Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 8. Oktober.
Vormittags 97s Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Nachm. 27s Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 4 Uhr,
Gottesdienst, Prediger Curant. — Montag, 9. Okto¬
ber abends 8 Uhr. Gebetstnnde. — Donnerstag, den
12. Okt. abends 8 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.

Schweden höhe. Sonntag, den 8. Oktober. Schulftraße:
Vormittags 9 Uhr, Gottesdienst. Vorm. 107^ Uhr,
Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Frankenstraße: Vor¬
mittags 1072 Uhr, Gottesdienst, Pastor Lehmann.
Vormittags 1172 Uhr, Freilaufen. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Lehrer Bossak. — Mittwoch, den
11. Oktober. Schulstraße: Abends 8 Uhr, Bibelstunde,

hierauf Blaukreuz-Versammlung.
Parochie Schlensenan. Sonntag, 8. Oktober. Kirche

in Schlensenan: Vormittags 10 Uhr, Hauptaottes-
bienst, Pfarrer Kriele. Vormittags 7-A2 Uhr, Kinder¬
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Nachm. 5 Uhr, Abend-
gottesdienst, Pfarrer Gerläch. Abends VS Uhr, Ver¬
sammlung des ev. Männer- und Jünglingsvereins. —

Schule in Kolonie Krnschitt. Vormittags 10 Uhr,
Gottesdienst, danach Beichte und Abendmahlsfeier,
Pfarrer Gerlach. - Schule in Jägerhof. Vormittags
10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Viebig. Vorm. 11 Uhr,

Kindergottesdienst, Pastor Viebig. — Dienstag, den
10. Onober. Alte Schule in Schlensenan. Abends 8 Uhr,
Erbauungsstunde, danach Blaukreuz-Versammlung. —

Mittwoch, 11. Oktober. Schule in Jägerhos. Abends
8 Uhr. Erbauungsstunde, Pastor Viebig. — Donners¬
tag, 12. Oktober. Kirche in Schlensenan. Abends 8 Uhr,
Brbelstunde, Pfarrer Gerlach.

Gottesdienst in Prrnzerrthal. Sonntag, 8. Oktober.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Nachmittags 4 Uhr, Jungfrauenverem. Abends 7*8 Uhr,
Jünglingsverein.

Gottesdienst in Schnlttz. Sonntag, den 8. Oktober.
Kollekte für die deutsche evangel. SeemannSmisüon.
Vormittags 10 Uhr, Predigt. Nachmittags 27* Uhr,
Kindergottesdienst. Nachm. 5 Uhr. biblische Besprechung
tttit den konfirmierten Söhnen im Konfirmandensaal.
— Anßengottesdienst: Sonntag, vorm. 10 Uhr, Predigt

Evangelischer Arbeiterverein für Gromberg
ttifcb Umgegend. Sonntag, den 8. Oktober. „Deutsch-
nationaler Jugendbund“, Versammlung nachmittags 3 Uhr
in KonitzerS Vereinssälen.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 30. September bis 3. Oktober 1905.

Aufgebote. Lehrer Leonhard Zuchowski, Johannis,
berg. Martha Perplies geb. Dettweiler, hier. Schuhmacher
Karl Dittmann, Schönhagen, Margarete Kube, hier. Alt¬
sitzer Franziskus Jarocki, Nimtsch, Honorata Kaminski,
hier. Vizefeldwebel Friedrich Saß. Else Wittenhagen,
beide hier. Zementenr Karl Ortlieb, Helene Kowalski,
beide hier. Schiffsgehülst Heinrich Otto, Schulitz, Ernstine
Harke, hier. Müllergeselle Otto Orlovius, Johanna Schu¬
mann, beide hier.

Eheschlreßungen. Lehrer Max Bratschke, Rum-
melSbnrg, Elise Bottke, hier. Dachdecker Stegfriedus Rahn,
Auguste Rola, beide hier. Fleischergeselle Wilhelm Jasmer.
Emma Voigt, beide hier. Arbeiter Stanislaus Neumann,
Marie Nehring, beide hier.

G e b u r t e 11 Böttcher Friedrich Tente 1T. Tischler,
geselle Karl Kehrbein 1 T. Konditor Karl Sroczynski 1 T.
Bautechniker Paul Schrade 1 T. Fabrikschmied Stanislaus
Pluchoeki 1 T. Kaufmann Arthur Lemke 1 S. Königl.
Landmesser Richard Brauer 1 S. Kohlenhändler Paul Gra-
bowski 1 T. Arbeiter Michael Regulski 1 S. Droschken-
besitzer Franz Ciesinski 1 T. Arbeiter Konrad Lassa 1 T.
Arbeiter Wilhelm Hase 1 S. 1 außereheliche Geburt. .

Sterb es älle. Hans Doege 7 Tg. HandlungS-
gehülfe Paul Fechner 22 I. Stephan Kleemann 9 Mon.
Hedwig Pulczynski 18 I. Generalkommissionssekretär a. D.
Rechnungsrat Julius Koebcke 65 I. Ernestine Engel geb.
Gehrke 61 I. Rentner Julius Schmidt 56 I. Leo Rietz
1 I Rentenempfänger Franz Falkenberg 70 I. Adoline
Lindemann geb. Liesack 60 I. Zimmergeselle Peter Schews
31 I. Elisabeth Holthöfer 4 Mon. Robert Lemke 37« Std.
Rentner Wilhelm Jandt 82 I. Wanda Graustein 69 I.
Erika Chencinski 2 Mon. Pauline Duvrer geb. Bendt
49 I. Elisabeth Fuhlrott geb. Löffelholz 72 I. Sophie
Szczypiorski 9 Mon. (St.-Anz.)

Tee R°rk° Winterter
Dr. Thompson's Seifenpulver (Marke Schwan) ist

ein seit langen Jahren in unzähligen Haushaltungen
erprobtes, wirklich vorzügliches Waschmittel. Es be¬
steht in der Hauptsache aus einer Kernseife bester Quali-

Wäsche wirken könnten. Bei Verwendung
Thompson's Seifenpulver erhält man ohne Rasen¬
bleiche blendend weiße Wäsche, über die Anwendung
belehrt die jedem Pakete ausgedruckte Gebrauchsan¬
weisung. In der aus Dr. Thompson's Seifenpulver
hergestellten Lauge löst sich der Schmutz ohne viel müh¬
sames Reiben von selbst. Man spart daher bei größter
Schonung der Wäsche Arbeit, Zeit und Geld. Die
Wäsche erhält durch Dr. Thompson's Seifenpulver
einen angenehmen, frischen Geruch. Auch zum Rei¬
nigen der Hände nach gröber, schmutziger Arbeit und
zum Reinigen und Scheuern beim Hausputz giebt es
rein besseres Mittel. Dr. Thompson's Seifenpulver kann
daher jeder Hausfrau aufs beste empfohlen werden. Es
ist zu haben in den meisten Drogen-, Kolonialwaren-
und Seifengeschäften. Da mmderwertige Nach¬
ahmungen angeboten werden, achte man genau auf den
Namen „Dr. Thompson“ und auf die Schutzmarke
„Schwan“.

1
-

Berliner Erstaufführungen.
Aus dem Stadium des nur zu Exzentrizi¬

täten -geneigten Schriftstellers, dessen höchstes
Streben darauf zu gehen schien, zu verblüffen, hat
sich Fpank Wedekind mit feinem neuen

Drama „H i d a l l a“ oder „S e i n u n d Haben“
zu höheren Regionen heraufgearbeitet. Das fünf-
aktige Schauspiel, welches im

_

Kleinen
Theater in Szene ging und dort die eigentliche
Epoche des Modernen, Allzumodernen einleitete,
zeigt den Dichter Wedekind immer noch im Gähren
begriffen. Es fetzt sich aus einer Reihe wider¬
sprechender, in grelles Gegenlicht gesetzter Vorgänge
und Personen zusammen. Nackte, oft nicht allzu¬
weit vom Obszönen entfernte Worte stoßen zurück.
Widerwärtigkeiten reizen zur Opposition. Aber
man fühlt doch aus diesem Drama den Herzens-
fchrei eines ringenden Menschen heraus. Man
empfindet, wie schwer und furchtbar der Dichter
mit sich selbst kämpft, wie er von allen bösen
Geistern, welche das Leben beschatten, verfolgt ist,
und wie er trotzdem aus diesem Höllenbrodem ver¬

schiedenster um ihn streitender Einflüsse zu einer
reineren und reiferen Lebensauffassung sich aufzu¬
ringen sucht.

Karl Hetmann, der Held des neuen Wede-
kindfchen Dramas, hat einen Verein zur Erziehung
von Rassenmenschen ins Leben gerufen. Dieser
Verein bezweckt den Triumph der Schönheit. Het¬
mann erklärt, an der bisherigen Moral, welche auf
das menschliche Wohl gerichtet und dazu bestimmt
gewesen fei, das Unglück zu bekämpfen, solle kein
Wort geändert werden. Aber darüber hinaus habe
et für die anderen, die Reichen, Sehnenden, Dursti¬
gen eitle neue Moral geschaffen, deren höchstes Ge¬
bot die Schönheit fei. Der Durst nach Schönheit
sei ein nicht minder göttliches Gesetz als der Trieb
zur Bekämpfung der Erdenqual.

Hetmann ist ein glühender Schwärmer, von

Sehnsucht erfüllt, höchste und berauschende Glücks-
stadierl zu schaffen, in denen Rassemenschen von ganz
besonderer Eigenart ihre Genüsse und ihre Erhöh¬
ung finden sollen.

Die Mittel, mit denen Hetmann sein Pro¬
gramm, feitte Nietzschesche Überlehre ins Werk setzt,
sind echt wedekindsch-gtotesk. Alle Bande der
Sitte lind Familie sind unter den Anhängern dieser
neuen Rasselehre gelockert. Jeder zur Beförderung
des Rassemenschtums durchSchönheit Prädestinierte
kann die Erfüllung der Liebessehnsucht von jeder

I Frau verlangen, die sich dem neuen Rassemenschen¬
bunde anschließt. An der Spitze der Vereinigung
steht ein Abenteurer, Pietro Alessandro Morosini,
der die Schönheitsbedingungen in höchster Weise
erfüllt. Als Regiebemerkung führt Wedekind über
thu an: „Er ist ein schön gewachsener Mann von

elastischem Körperbau, mit rötlichem Spitzbart,
milchweißem Teint und blauen Augen. Er geht
während des ganzen Stückes in hellemv Sport-
anzug.“ Der arme Hetmann selbst ist körperlich
mißgestaltet. In ihm leben die Gedanken nach
Schönheitsveredelung um so stärker, je weniger
er selbst körperlich in die Elite der Rassenmenschen
hineingehört.

Hetmann ist als Gegenstück der skrupellose
Ausbeuter aller Ideen, der lebendige Gegensatz
zum Schwärmertum, der Wucherer, der die
Lebensarbeit anderer ausnutzt und sich Millionen-
Vorteile dadurch erringt, gegenübergestellt. Cr
heißt Launhardt und gehört zum Genre jerter
Großkapitalisten, deren eiserne Stirn alle morali¬
schen Bedenken überwindet. In Hetmann ver¬

körpert sich das Prinzip des Seins, des Sichaus-
lebenwollens, des Triebes zur Ausgestaltung der
Lebensideen, während Launhardt nichts weiter ist
wie einö Rechenmaschine, ein Teufel in Menschen¬
gestalt, dem nur die Worte „Haben und Haben¬
wollen“ etwas bedeuten. So ist in diesen zwei
Menschen der Untertitel des „Hidülla“: „Sein
und Haben“ verkörpert. Hetmann gerät natürlich
mit dem Gesetz in Konflikt. Er muß ins Ge¬
fängnis, dann sperrt man ihn ins Irrenhaus.
Seine Gemeinde entpuppt sich unter dem Präsi¬
dium des famosen Morosini im hellen Sportanzug
als widerwärtiges Gesindel, das nichts werter
kennt, als die Befriedigung gemeinster Sinnlich¬
keit unter dem Deckmantel angeblicher Bestrebun¬
gen nach Schönheit. Hetmann sinkt von Enttäusch¬
ung zu Enttäuschung. Seine Ideen zeigen ihm
ihr zweites quälendes Gesicht. Er kommt sich
selbst als gedemütigt, betrogen von feinen Idealen
vor. Nicht einmal die rührende Hingebung einer
Frau, die in aller Nacht und in allem Unglück
immer wieder ihr ganzes Herz und ihre tiefe Seele
ihm darbringt, kann ihn aufrichten. Seine Seele
wird von Schreckgespenstern umdüstert. Ditz Not
klopft an seine Tür. Ditz Menschen verhöhnen ihn,
und in den Versammlungen, in denen er seine
Lehre noch künden will, wird er zu einem Objekt
für Radau- und Ulkstimmungen. Schließlich

kommt ein Zirkusdirektor und bietet ihm an, als
dummer August bei ihm aufzutreten. Hetmann
greift zum Strick und • erhängt sich. Das Leben
hatte ihn getötet, bevor er sich selbst tötete.

Aber Launhardt, der Menschen in Zählen um¬

setzt, hat aus den Werken Hetmanns große Sum¬
men gewonnen. Während Hetmann darbt und
verkommt, sammelt Launhardt Hunderttausende.
Ihm liegt nur daran, Kapital aus den Ideen Het¬
manns zu schlagen. Noch in der Todesstunde reißt
er aus einer Schublade im Zimmer Hetmanns
dessen letztes Werk „Hidalla“, oder „Die Moral der

Schönheit“. Jetzt, da der Name Hetmanns nach
dem tragischen Ende wie ein Lauffeuer um die
Erde fliegen wird, hofft er auf den größten kapi¬
talistischen Erfolg. Er versucht, aus der Frau,
welche bei Hetmann auch in der letzten schwersten
Stunde feines Daseins ausgeharrt hat, die Lüge
herauszüpressen, er sei von Hetmann mit der Her¬
ausgabe des Nachlasses betraut worden. Er
triumphiert mit diesem Manuskript in der Hand.
Denn er hält es nicht für ausgeschlossen, daß dieser
so elend ums Leben gekommene Hetmann noch die
größte Erscheinung des Jahrhunderts wird, und
daß man noch in unabsehbarer Zeit von der Schön¬
heitslehre Hetmanüs sprechen werde.

Die einzelnen Me des Dramas sind diesmal
einheitlicher gearbeitet wie sonst. Die Wirkungen
verflattern nicht. Trotzdem ist es unmöglich, von
einem dramatisch ergreifenden Eindruck zu sprechen.
Ohne Zweifel hat das Geschick Hetmann-Wedekinds
etwas Tragisches. Zwei Seelen wohnen in seiner
Brust. Die eine trägt ihn zu den unerforschten
Quellen alles Seins und giebt ihln höchsten
Schwung zur Anspannung seiner Gäben, aber die
andere Seele kann sich nicht aüs den tiefsten Ab¬
gründen der Häßlichkeit, des Gemeinen, Altzuirdi-
fchen losmachen. Diese beiden Anschauungen mit¬
einander im Kampfe zu sehen, stimmt ernst. Aber
das Mitleid behält auf die Dauer nichts von sei¬
nem edlen Gehalt, wenn man immer wieder den
exzentrischen Sprüngen einer halb im Nebel schwan¬
kenden Phantasie zusehen muß. 'Der Schluß des
Dramas trägt trotz aller grotesken Art etwas
Tieftrauriges an sich. Der Schwärmer, dem die
Rolle als dummer Augüst angeboten wird, hat et¬
was Typisches. Dieser Hetmann selbst ist nicht das
Prototyp eines, reinen Idealisten. Wer die Demü¬
tigung, die er erleidet, wird dem Größten zuteil.
Aus der mfa des GedanLeyfluges werden sie durch.

die gemeine Not des Lebens in die Arena des Zir-
kus hinabgezerrt. Man könnte das ganze Stück
mit einem Untertitel bezeichnen, den ein junger
sehr begabter Berliner Schriftsteller, Erich Lilien¬
thal, seinem eben bei Bruns in Minden erschiene¬
nen ausgezeichneten «Roman Peter Schüler gegeben
hat: Tragi-Groteske. Selten mischen sich in einer
Persönlichkeit die tragischsten und die grotesken
Elemente so stark, wie bei Wedekind. Es kommt
darauf an, welches «Element in seinem Schaffen die
Oberhand behalten wird. Das wird über den Cha¬
rakter seiner literarischen Persönlichkeit entscheiden.

Die Aufführung im Kleinen Theater hatte
insofern ein ganz merkwürdiges Gepräge, als
Wedekind selbst die Titelrolle verwirklichte. Er ist
kein großer Schauspieler. Aber er brachte die Per¬
sönlichkeit Hetmanns mit einer eindringlichen
Wahrheit und bezwingenden Sicherheit heraus,
daß man tiefere Eindrücke erhielt als durch vir¬
tuose Schauspielleistung. Der Erfolg, der dem
Dichter-Schauspieler Bereitet wurde, war ein starker,
ging aber von einer «Gemeinde aus, die in blinder
Anhänglichkeit gerade dem Halben,, Geteilten,
Sprunghaften in Wedekind zujubelt. Es ist Un¬
recht, wenn diese Anhänger Wedekind zu einem
Genie stempeln wollen. Wer Ebenso verkehrt mutz
es erscheinen, tonn die anderen ihn als Clown ver-

spotten.
Viel gemütlicher und behaglicher ging es bei

der Erstaufführung des Btumenthalschen Vers-
lustspiels „Der Schwur der Treue“ im königlichen
Schauspielhause zu. Vlumenthal hat diesmal wie¬
der ein Kostümstück geschrieben. Es spielt zur Zeit
Rembranöts, und handelt von einem Rembrandt-
Schüler, der, als «Frauenfreund allerersten Ran¬
ges, bei seiner Heirat der eigenen Frau den Treue¬

schwur nicht 'leisten mag. Wie seine Frau ihn trotz¬
dem sanft aus den Abwegen der Ehegatten-Untreue
zurückführt, und ihn dazu bringt, /ihr freiwillig
Treue ZU geloben, ist ergötzlich und nicht ohne Fein¬
heit von Blumenthal dargestellt. «Beine Verse
fließen so hübsch und glatt, wie immer. Geist¬
reiche Worte weiß er, wie wenige, zu finden. Vlu¬
menthal gehört zu denen, die der Welt auch einen
feineren Spaß, den Spaß eines Mannes von Geist
zu bieten verstehen.

Die Aufführung war gut, aber ein wenig zu
schwer für die leichten Verse und die noch leichteren
Gedanken des Lustspiels. Dr. M. S.
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den hohen Fleischpreisen
Billigster Bezug in großen, plombierten Originalflaschen zu M. 6.—M.
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MAGGI* WÜRZE
mit dem Krenzstern (274

der Hausfrau unschätzbare Dienste, um auf billige Art gute» schmack¬
hafte Gerichte zu bereiten.

Zu haben in Fläschchen van 35 Pfg. an, nachgeMt 23 Pfg.

Bekanntmachung.
Die Linoleumarbeiten für

das Gasthaus auf dem städtischen
Viehhof in Gnesen, bestehend aus

a) 213 qm Linoleumbelag 4 mm

b) 41 Stück Treppenstufenbelag
4 mm stark,

sollen öffentlich verdungen werden.
Unterlagen sind gegen post- und

bestellgeldfreie Einsendung von

1,00 Mark vom unterzeichneten
Bauamt zu beziehen.

Angebote nebst Probe sind bis
zum 16, Oktober d. Js., vor¬

mittags 11 Uhr, einzureichen.
Gnesen, den 5. Oktober 1905.

Das Stadtbanamt.

Auktions- Geschäft
neu

114Chausseestr.H4 Schleusenatt
neb.d.Post. Haltest.d.Straßenb.

Uebernebme z. auktionsw. Verkauf
Möbel,Warenjed.Art. AufWunsch
bar Vorschuß. Ständ. Möbellager.
Otto Bormann, Auktionator.

Die

Gewinnlisten
der

Mohlfahrtslotterie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

L.Iarchow,®iI8elmit.20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Atelier f.Dainenschneiderti
Wilhelmftr. 22, I. Etage.

Anfertigung v. Ball-,Gesellschafts-,
Straßen- u. Hanstoiletten,

sowie Konfektion jeglicher Art.
Beste Ausführung, zivile Preise.

Alte Spiegel-
und Bilderrahmen

werden neu vergoldet
Oskar Kohielskl,

Rahmenfabrik und Vergolderei
Rinkauerstr. 6.

Selttaweider
Essen- nnd Tentilationsstein

„Jalin’s Patent“.
Verbessert Beseitigt

den Zug. Rauchbelästigung.
Schafft Lufterneuerung. (64

w-Ueiiertri5t alle Mengen
Schornstein- u.LiHtungsaufsätze.

Vertreter:

C. Altmann.
Ceientwarenfatirlk.Königstr.

Herrn!

LahrsKava
Santaial 0.15 jede Kapsei,'ns

in dreieckigen Packelsi
zuSMark mit Gebrauchsanweisung.!
»FABRIKANT''»» mm, ,

e E
iiBlii in kurzesferZeit f

ßiAHRl Harnleiden Mus

schmerzlos, olne Berofsslörung.
Bromberg: Kronen-, Engel-,
Schwarze und Gold.Adlerapotheke.

Tifck«
empfiehlt zu auffallend billigen Pr.
Cf ITloin Tapetenversandhaus,ü Klein, Bahnhofftr. 65.
Vors. Muster bedeutend billiger.

>1
- (Kreuzstern) ■

Hochherrschnstl. SBohnuitg
sofort preiswert zu

:) Bismarcksti254
vermieten

raste 3.

fiiiniflSralt Ar. 39
sind Wohnungen zu vermieten.

herrsch. Wohn. o. 8 Simm.
u.Zubeh., eigenem Garten, 2 großen
Pferdeställen u. großemLagerkeller,
ist Neuer Markt Nr. 8, Part. zu
verm. Zu erfr. das. bei ^rn. Plew.

3W.,st!ntl.3«h.n.Eort.
v, sof. zu verm. Rinkanerstraße 29.

lWoh«.kL“B?uLEL
DflH$i8etit.39,Ä!!i 3’-e

usw. bitt. z. vm. Näh. i.d.Apothe

„Jodella
ist jetzt der patentamtlich geschützte Name für den weit und breit bekannten,

bei Arzt und Publikum gleich beliebten (61

Lahusen’s M-Eisen-Lebertrai
Der beste, vollkommenste und wirksamste Lebertran.

Allen anderen Lebertran-Ersütz-Konkurrenz-Präparaten an Geschmack, Bekömm¬
lichkeit, Wirksamkeit und Güte vorzuziehen. Unübertroffen in seinen Erfolgen
bei Drüsen, Skrofeln, engl. Krankheit, Hautausschlag, Gicht, Rheuma¬
tismus, Hals- und Lungenkrankheiten, Erkältungen, Husten, Stick¬
husten, zur Stärkung und Kräftigung von blutarmen, schwächlichen,
blastaussehenden Kindern. Zur Stärkung nach überstandenen Krank¬
heiten, Influenza, Fieber, Kinderkrankheiten re. re. als allgemeines
Haus- und Borbeugnngsmittel. Wirkt energisch blutbildend, säfte¬
erneuernd, appetitbringend, blutreinigend. Hebt die Körperkräfte
in kurzer Zeit. Jahresverbrauch von Jahr zu Jahr steigend. Winter und
Sommer zu nehmen, da immer frisch zu haben. Preis: M. 2.30 u. 4.60.

Alleiniger Fabrikant Apotheker Lalmsen in reinen. Da Nachahmungen, kaufe man von jetzt
ab nur noch unter dem Namen „Jodella“, welcher sich von mtf:en auf jedem Kasten befinden muß.

Zu haben in allen Apotheken. Hauptniederlage in Bromberg: Schwarze Adler-Apotheke, Bären¬
straße ; Kronen-Apotheke. Bahnhofstraße; Schwanen-Apotheke, Dmtzigerstraße; Apotheke zum goldenen
Adler, Friedrichsplatz 15; Wollmarkt - Apotheke, Wollmarkt; Engel-Apotheke, Danzigerstraße 39.

Apotheke in Crone. In Znin: Apotheker Legal. In Schnlitz: Adler-Apotheke.

Csff&ineyoSrsBCB.

Gebrauchs-
wie (264

Luxushunde
sollten einzig und allein

nur Spratt’s
Hundekuchen

erhalten — das beste Futtermittel. Billigst — auch Spratt’s

Geflügelfutter — zu haben in weissen Beuteln zu 2Vn und

5 kg und in 12,5, 25 und 50 kg Säcken in den durch Schilder

kenntlichen Niederlagen. Proben und Prospekte kostenfrei

durch S p r » 11 ’s Patent Akt.-Ges.,Rummelsburg-Berlin 116.

Obige Fabrikate sind auch zu

haben bei
Danziger-
strasse 7.

Macht der Hypnose!
EinLehrbuch d.persönl.Magne-
tismus, Hypnotismus u. d. Sug¬
gestion. Sie könn. sich selbst u.

jederm.hypnotisieren. Sie könn.
Ihr.Eihflüss auf andere geltend
machen, auch ohne der. Wissen
u.Willen. Sie werdönErfolge im
Geschäft, Glück u. Beliebtheit
erlangen,wenn Sie obigesWerk
studieren. Erfolg garant. Preis
1,60 M. Illüstr. Prospekte gratis.
WendePs Verlag, Dresden 732.

Stuck- iinb Graukalk
Gelöschten Kalk
Norlland-Cement
Nutz- unk Stuckgips
Chamottestrise
Chamotteplatteu
Chamottemehl
Feuerfesten Ton
Rohrgembe«. Rohrhaken
Torfmult unk Torfstrru
Carbalineum
Klenterr, Steinkshlentrer
Pech, Schwefel, Har?
Asphalt und Asphaltkitt
Dachpir-Nappen und

Dachpappen
Dachpir-Ktrbe- und

Knftrichmaffe
empfiehlt billigst (83

August Appelt
Holzhofstraste Nr. 5/6.

Fußbodenlacke,L>,
Faßbodenfarben
la Firniß
MöbellaSe
Bohnermaffe
Stahlfpühne
Broncen

empfiehlt (87

Dr. Aurel Kratz,
Viktoria-Drogerie.

N.Hilfe bei Frauenleiden,
Blutstockung. Rückporto

erdeten. Frau Kotowsfei.
6457) Berlin, Chauffeestr. 117*

Einen großen Posten

Unterröcke
verkauft billigst

8. Blumenthal* Friedrichft.10/11.
„ d.Blntstock.,Period.
I Störung rc. Scholz,
— DresdenA.,SmttUenftr.l8.

Zum Export kaufe
Speise- nnd Fabrik-

Kartoffeln
ab allen Bahnstationen (77

D»nL0Arir8ttsr,Bromberg.

Die höchsten Preise
f.gntealteSachenu. Bettenzahlt
FioraIchel,FriedrichsPl.22i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.

Kartosfelstärkefabrik
Bronislaw bei Strelno

kauft (72

große Kortoffelu
zu Höchsten Tagespreisen und er¬

bittet Off. mit 10 Pfd.-Muster zur
Prüfung auf Stärkegehalt.

Gut erhaltenen (95

Anspäiincr-KasteWasen
kauft Alb.Liebenau, Prinzenthal.

»Deüfstttf!
Meine in Dhorn, Bromberger

Vorst, geleg. Grundstücke, Villa
mit gr. Garten u. Baupl., sowie
vornehmes Zinshaus mit Baupl.
bin ich willens unt. günst. Beding,
zu verk. HugoWerk, Rinkauerst.7.

Geleileuheitskstus!
1 zweislüg. Ladeutür m. Jak..
4 vierfl. Hintertür, 2 Fenster
(2m hoch) mit Beschlag u. Jalousie,
alles noch neu, steh. bitt. z. Verkauf.

Wate Hotel, toiEtiti

Alte Fensier,Türe»u. Lesen
vom Abbruch find billig zu verk.
bei Wernick, Ninkauerstr. 59.

Zwei dreiarm. tefroncn,
a. z. elektrischbr. einger., billig zu
verk. A. Grosse, Töpferstr. 17.

1 Rational Ensh-Register
ist preiswert zu verk. Näh. bei
ß. Werner, Danzigerstraße 12.

Maltas. Kleiderschr., Wascht.,
Jjiyytl . Badeeinr.2c.nmzgh.z.

- vk. Schleinitzst.22.p.r.
Eine neue noch nicht gebrauchte

Kunau’sche (95

Ctrilkmasch. „Bienenkorb“
ist bitt. zu verkauf. Rinkauerstr. 13.

Rene zeschloss. Holzoeronbo
5,40 X 3,20 in groß, um¬

ständehalber sofort zu verk.
Baubureau, Danzigerst. 133,

Ecke Bülowftraße. (85

Prinzenstr. Sb Wohnungen
von 3 Zimmern nebst Zubehör
von sofort. Näheres bei Frau
Szczepanske, Urni;enstr.8b, 2.Eing.

Hochherrschaftliche Wohnungen
7—8 Zimmern mit reichlich. Zubehör, mit Warmwasserheizung»

Vas, elektrischer Beleuchtung und allem Komfort ausgestattet, eventk.
mit Pferdestall, gegenüber dem EisenSahn-DircktionS-Gchäude, im
Neubau Bahnhofftraste Nr. 57 per sofort oder später zu vex-

von
Gas

mieten. — Zu erfragen dortselbst. (207

DanziMraßt 34
ist 1 herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 9 Zimmern u. reicht.
Zubehör, Veranda mit Ausblick
auf den parkähnlichen Garten, ev.

Benutzung des letzteren, m. elektr.
Licht, Bad, Gas rc., zu vermiet.
Näheres parterre rechts i. Kontor.

Berlmerjtrch Nr. 31
ist die Beletage, bestehend aus
Saal, 5 Zimm., Küche, Speise?.,
Badezimm., W. C. nebst reichlich.
Zubeh., per sofort zu vermieten.
Besichtig. 11—1 Uhr u. 4-6 Uhr.
Nähere Auskunft im Kontor, Ber¬
linerstraße 2. — Preis 800 Mk.

herrsch. Wohn.
viel. Zubeh., mit Zentralheiz. rc.

u. all. Komf. d. Neuz. entsprech.
einger., p. 1. 10. ev. früh. i. uns.
neuerb. Hause Bahnhofftr. 18b
zu verm. Bes. Wünsche fön. noch
berücks. werd. Gebr. Jahnke.

Manges. Lebensms.-Aktien-AseWst
sucht für ihre mit bedentendem Inkasso verbundene (6628

Houptogentnr in Bromberz
einen geeigneten, in bester situierten Kreisen eingeführten Vertreter,
der sich die weitere Ausbreitung des Geschäfts angelegen M laffrtt
will. — Gest. Offerten unter Z. X. 502 erbeten.

litte Wtzk Nerklillfeck
für die Abteilung

Knabenbekleidnng, M

Gestrickte KnabenanMge,
Gestrickte Reformplnderhofrn

sucht zum sofortigen Antritt bei gutem Gehalt

Gustav Abseht, Vvsurbevg,
Spezial-Hans für Herren- u. Knabenbekteldung.

2 hochherrsch. Wohnnngen
von 6 Zimmern, sowie eine von
3 und eine von 4 Zimmern, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet,
sind noch p. l. Okt. evtl, früher im
Neubau Ninkauerftr. 49/50
zu vermieten. Desgl. Pferdeställe,
Wagenremis. u. Burschenftub. Näh.
daselbst i. Baubureau. Hofgebäude.

Mttelstk.41LL.nZ7r
Gaskocher u.Gartenbenutz. zuv'erm.

Wohnung von 3
sofort zu vermieten

imm., Zub.
ltittelstr. 16.

WeltzicnplnhL«3-«-'L

Meck., a. Kornmarkt. Thornerstr. 1.

Hippelstrnhe Nr. 14
1 Wohnung i. Hintergeb., 2Zim.
und Zub. sofort z. vermiet. (91

G. A. Franke, Mautzstraße 7.

Berlinersiroße Nr. 31
sind 2 kleine Oberwohnungen
zu vermieten. Preis: 215 M. und
195 M. Näh. Kontor, Berlinerstr.2.

Kl. Wohn«»gknL°°E-K

Nene nnd gebt. Pianinos Kl.Nermhn
und Harmoniums verkauft ganz
billig Lroll, Danzigerstraße 56.

Hnnsgrdst. Aisabethstr. 41
weg.Tvdesfalls z. verkauf. Daehn.

Iestillotionsgrnndftück
zu verk. Off, ü. 68 Gesck. d. Z. erb.

Donzigerstrohe 154
Uho»8m.Bmlohznoerk.

Materialw-Grundstück für
14000 M., Miete 1000 M., z. ver¬

kaufen. Off. unt. 80a. d. Gschst.
in schönster Lage von
Bromberg, 20 rn breit,

25m tief, z. vk. Off. s. 8. H. 62 a.G.
Ein eiserner

Geldschrank,
ca. 2 Meter hoch, steht billig

zum Verkauf.
Papierhandl. Bahnhofftr. 88

Ecke Gammftr. (521

Pa. gelbe Italiener
von 1905. 1 Hahn, 2 Hennen,

verkauft preiswert
Albert Barkow, Bahnhofftr. 13.

1 ullinödl. Sinnet r/Ä:
iof. gef. Off. u. L. L. 838 a. Gosch.

Loden nnd Kellerriinme
zu verm. M.eng, Friedrichst. 41, II.

Ionzigerstrohe 34
ist ein Laden mit Wohnung von
4 Zimmern, elektt. Licht it. Gas,
Bad, Kontor usw. Näh. daselbst
parterre rechts im Kontor. (80
Danzigerstr. 25 Ecke Elisabethst.

Loden nebst Wohnung
zu vermieten. (95
1 hott nebst Wohn., worin seit
1 äIUbU io Jahren ein Cigarren-
Geschäft betrieben wurde, p. sofort
zu verm. Pr. 600 M. Zu erfragen
Johannisftr. 19,1 r. Huse.

f&m gut erhaltene Zobelsche
^ Drehroüe billig zu verkauf.
6704) Friedrich-Wilhelmstr. 18.

F. n. Büch. f. 3. kath. Seminarkl.
z. verk. Hipvelstr. 29 II l.

in kleiner Laden
69) Danzigerstraße Nr. 21.

iiiicwr.ireLUVnot»:
5 Z.,Entr.,Küche u. all. Zub. z. vm.

Schleinitzstr. 16 2 zweizimmr.
neueiilgerichtete Wohnungen.
Olrarkftraste 2 ist eine kleine

Wohnung zu vermieten.
Näheres dortselbst. (6717

HosMnilstr.9: f„i:|Se
fSc

.

Antonie Gaik, Papierhandlung,
94) Rinkauerstraße 57.

2Zimm. mit ob.
.

*t ohne Küche, zu
vermieten Danzigerstr. 42.

Friedrichspl. 2 1. Etage, 3 Z.
nebst Zubehör zu verm. (6773

Leer. Zimmer u. Lagerkeller
sofort zu verm. Posenerstraße 5.

Elisabethftraße 18: Pferde-
ftälle (auch zu Werkstätten ge¬
eignet) und Aufbewahrungsräume
zu oerniieteit. G. Schmidt.

einer alteingeführten (6627
Hlllltttttgeiltur

-führten

Mflen zever-VersiHetMlgs'HesellsAft
verbunden mit sehr bedeutendem Jnkaffo ist in Bromberg neu

zu besetzen. Selbsttätige Herren, die über gute Beziehungen ver¬

fügen, belieben ihre Off. u. Ch. ?658 a. d. Geschäfts^, zu richten.

Lehrmädchen
für alle Abteilungen unserer Fabrikation suchen wir zu den
bekannten Bedingungen. (91

Adam’s Gigarrenfadrik.

5 Mark und mehr per Tagr.
Hausarbeiter Strickmasehinen-Oesellschaft.

Gesucht Personen beiderl. Geschlechts
zum Stricken auf uns.Maschine. Einfache
u.schnelle Arbeit däs ganze Jahr hind. zu

Hause. Keine Vorkenntn. nötig. Entfern,
tut nichts z. Sache n.wir verkauf, d. Arbeit.
0 Kunau &Co., Hamburg, Z.V.N..Merkurstr.160.

fgffip Stellung sucht, ver-

ff iJII lan ge per Karte die
AllgemeineVakanzen-

liste. Berlin 126, Neuebochstr.

Für meine nett zu errichtende
HolzbearbeilungsfabrikmitDampf-
betrieb suche ich einen in d. Möbel-,
Ban- oder auch Stuhlbranche tücht.

master,
welcher in der Lage ist, dieselbe
selbständig zu leiten n. womöglich
Kaution stellen kann. Den Offerten
sind Gehaltsanspr. und Zeugnis¬
abschriften beizufügen. (76

j, lAttmanns Sohn,
Briefen W.-Pr.,

Holzeügros, Baugeschäft, Dampf-
sägewerkU.HolzbearbeitungSfabrtk.

Gin junger Wann-
der sten. u. Schreibmaschine schreib¬
kann, gesucht. Off. unter Chiff.
A. F. an die Geschähst, d. Ztg.

Cigarrenmacher
u. Wickelmacher

find.bei gut.Lohn dauerndeBeschäft.
Benme, Cigarrenfabrik,

Danzigerstraße 129.

Durch leichte Beschäftigung,
welche ich n. all. Ort. vergebe, k.
j edrm.v. j etzt b.Weihn.viel Geld
verd. All.Näh. erh.Siekostenlos,
wennSielhr.Adr.m.Rtmrk.send.
anVersandhaus M.Bitter,Jena5. Lehrling

Wogenreniise n. Pserdestoll
eventl.als Lagerraum, NäheFried-
richsptatz v. 1.11. zu verm. Off.
U. K. A. 15 a. d. Geschst. d. Z.

1 frdl. eleg. möbl. Zimmer
nebst Schlafkab. zu vermieten.
6760) Wilhelmstr. 8 II.

Ein möbl. Zimmer zu verm.

6761) Schwedenstr. Nr. 18 Pt.
Gut möbl. Zimmer evt. Pens.

6630) Elisabethstraße 9.

Ein möbl. Zimmer z. verm.

Posen. Platz 13. A.Tömaszewski.

Pensto» Weber, Brombcrg,
Rinkanerstraße 65.

Zn Michaeli, finden noch einige
Gymnasiasten Aufnahme. Mütter¬
liche Pflege, gute Aufsicht auch bei
den Schularbeiten garantiert. (89

Frau A. Weher.

Ein Schülersgut.Aufn.b.
Frau Karaster-Kontroll. Schulz,

Tbornerstr. 57, 2 Tr. (76
Ein jung. Mädchen, Inh. von

2 Zimmern, sucht als Mitbew.
eine Genossin. Offerten unter
M, N. 2 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Suche zum sofort.Emtritt
für m.Schnell-Besohlaustalt
einen tüchtigen energischen
Meister z. Leitng.d. Werk¬
statt. Derselbe muß m.sämtl.
vork.Arb.,sow.Gnmmischuh-
Rep.n.Steppmasch.gutvertr.
sein. Off.m.Geh.-Anspr. erb.
EmilMüller,Wenerft 27.

Das.w.lQtcht. Schuhmach, sf.vl.

MtMihmWMeö
finden von sofort bei hohem Lohn
dauernde Beschäftigung. (95

Barra, Berlinerstraße 5.

kann sofort eintreten
für Kolonialwaren u.

Destillation. Mittelstr. 41.
Q * p ** zur Kartoffel- u. RÄben-
« k u 1 k Ernte b. höh. Verdienst
sucht Frau Anna Stahnke,
GesinbevermieteriN,Bahnhofstr.12.

Mädchen erhalten Stellen für
hier N. Berlin b. hohem Lohn u.

freier Reise. Marie Orlowska,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.81.
selbständige SMflT Land- ti.
w Restauvattt-Wirtitt
sucht v. gleich Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.12.

Achtige Mlllergehilscn,
Anstreicher« Arbeitsburschen
sof. Verl. 0. Schatzsclmeider.

SchuhmachersesrUe«
stellt sofort ein (6728
Emil Zernikoir, Bahnhofftr. 97.

Junge Kellner, Kellnerlehrl.,
Kochmamsells, Bnffetfräul.,

junge Hoteldiener verlangt
Albert Palfatsefh Stellenvermietler,
Bromberg,Lindenstr.1.Fernspr.384
Unverh. herrfchaftl. Kutscher

mit guten Zeugnissen sucht nach
außerhalb Fr. Anna Stahnke,
Gefindevermieterin, Bahnhofstr.12.

Geübte Tililleit-k.Zuarheit.
kann sich melden. (96

Geschw. Hanke, Bahnhofftr. 6a.

Rock- und Zimbeitetiilileu
sucht. F. Wakarecze,Frdrichstr. 24.

I“SS1ÄS
gcs. Danzigerstr. 162 i.Frisenrgesch.

Ein ordentliches Mädchen,
das kochen kann, für sofort gesucht.
Gehalt bei guten Zeugnissen 20 bis
24 M. monatl. Offert, erbet, an

Frau Dr. Plange, Provinz.-
Irren-Anstalt Dziekankab. Gnesen.

Ein anständ. Mädchen von
15—16 Jabren verlangt sofort
Bäckermstr.ressmer-.Danzigerst.ZS



Dankbarkeit
zwingt mich. gern und unent.

aemtch hals-, Brust* und
Lungenleidenden jeguch-r
Art mitzuteilen, wie ich durch
ein einfaches, billiges u. erfolg,
reiches Naturprodukt von

meinem qualvollen Leiden be¬
freit worden bin.
Lehrer Banmgartl in Krammel
“ bet Aussig (Elbe).

Wohne jetzt (89

Kahuhofjlraße 98
Ecke Rinkauerstraße.

Eingang vis-ü-visd.Central-Hotel.

Alfr. Schulz,
Belg. appr. Zahnarzt.

Wohne jetzt (88

Dahnhofßr. 15.
ILink, Sdjnttbmntifltt.
Bitte auf meine Firma zu achten.

Wohne jetzt (91

Vahnhofstraße 66.
A. llsnnig,Tapezier u. Dekorateur.

Mein Geschäft befindet sich

DauWrstr. Pt 55.
93) Franz NiezgrodzKL

Meiner werten Kundschaft und
Gönnern zur gefl. Nachricht, daß
ich mein Geschäft von Bahnhof-

*%* ßeilltftr. 30
VAhSAlalri Konditorei und
äODieiSKl, Pfefferküchlerei.
Mein Maßgeschäft I. Ranges

befindet sich jetzt (91

Bahnhofstr.86.iTrl.
We Dreczkowski, Lchuhmachermßr.

Wuhne Menet Anh 13.
6724) A. TomaszewsRl.

mein Atetten
für (85

feilte4|e**e« <6<tt?be*efceu
2N<ta {;

befindet sich

Danzigerstratze Nr. 7,
im H. KreSki.

Arthur Peschei.
Lager in* und ausländischer Stoffe.

Vom 1. Oktober d. I. ab befindet sich mein Bureau (439

IXcncv tUarft tts?» 12, pt.
Leuis Kronhelm, Bromberg.

Pädagoslnm Ostran bei Filebne.
Pension a. d.Lande. Ton Sexta an. ErteiltEinjähr.-Zeugn.

lh
i/S
VV5I

hnfefuttttjuiQ. njnlnifltiefilinlf. '

Frankfurt a O.,Oderstr.27,pt. — Unt. in fein.u.bürg.Küche,Ein¬
mach., Back., einf.u.Glanzplätt., Schneid., Wäschenäh.,alleHand-u.
Kunsthandarb., Deutsch. Pens, mit Unterr. halbj. 300 Mk., jährt
500 Mk. Prospekte durch die Vorsteherin Fr. Ida Wende,

früh.Lehrerin u.Leiterin d.Kochschul. d.Frauenvereine Bromb.n.Stettin.
Für die Koch- und Haushaltungsschule Pension einschließlich

Unterricht 400 Mk. jährlich, 240 Mk. halbjährlich. (51

Mädchenschule,
Gammstraße 9.

Das Winterhalbjahr beginnt
Mittwoch, den 18. Oktober.

Aufnahme neuer Schülerinnen
täglich von 11-1 Uhr. (6663

Elise Witt.

eeesee©eesi@®ssees©^®
HH Breslau III, Freiburgerstraße 42 HD

Dr. J.Wolff’s Vorhrreituuysnnstalt
staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die Freiwilligen-,
Primaner- und Abitnrienteu-Prttfung, sowie znm

1 • Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng
geregeltes Pensionat. Ostern 1905 bestanden 23 Zög¬
linge ihre Prüfungen und im Jahre 1904 sämtliche 4 Ex¬
traneer das Abitnrium. — Alles Nähere durch Prospekte.

isseeesseees

Geschäfts-Eröffnung.
P. P.

Hierdurch gestatten wir uns die ergebene Mitteilung, daß
wir am heutigen Tage nach langjähriger Tätigkeit in ersten

Häusern unserer Branche unter der Firma

Gerber & Schnell
ein Getreide-, Saaten-, Mehl-, Futter- und

Fouragegeschäft hierseihst,
Kaiserstraße 6, Ecke Kornmarkt

eröffnet haben. Wir bitten um gütige Unterstützung unseres

Unternehmens und zeichnen (6419
Hochachtungsvoll

Gerber & Schnell.
Fernsprecher Nr. 19. Telegrammadresse:

Gerber Schnell Bromberg.

Wilhelm Mittelstadt, Luise
Bromberg, Prinzenstrasse 29.

Inh.:
Mittelstadt

sowie

Ansführung von Tiefbohrungen
auf Wasser, Petroleum, Salz, Kohle usw.

===== Anlage von Röhrenbrunnen. =

Solide Preise * Beeile Bedienung.
Spezialität: Atesspier Brunnen-Anlagen

von Wasserleitungen.

Beschaffung grösserer Wassermengen
für Städte und landwirtschaftliche Betriebe.

A.Wunsch komme ich selbst z.Besprechung an Ort u.Stelle.

Dem geehrten Publikum teile ich ergebenst mit, daß ich meine

§£ Fein-Bäckerei 31cuTeT Pankratz übertragen habe. — Indem ich für das mir
bewiesene Vertrauen bestens danke, bitte ich, selbiges auch auf meinen
Nachfolger übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll

Friedrich Rosenau.
Auf Vorstehendes höflichst Bezug nehmend, teile ich ergebenst

mit, daß ich die Fein-Bäckerei des Herrn Rosenau übernommen
habe. — Indem ich gleichzeitig Konditorei mit einführe, halte ich bei
möglichst billiger Preisstellung eine reiche Auswahl in, feinerem Ge¬
bäck 2c. vorrätig. Das meinem Vorgänger in so reichem Maße
geschenkte Vertrauen und Wohlwollen bitte ich auf mich übertragen
zu wollen. Hochachtungsvoll

Friedrich Rosenau Bracht.,
93) Znh. E. Pankratz, Albertstr. 6.

Kllnssmen: gort! gort! gort!
173) mit den veralteten Gewohnheiten!

Wer für wenig Geld guten Kaffee trinken will, ver¬
wendet nur den Kaffeezusatz „Immer Voran“, von

dem etwa lU bis Va zum Bohnenkaffee genommen, einen
außerordentlich wohlschmeckenden Kaffee von prachtvoller
Farbe gibt, der zugleich bekömmlicher und viel billiger
als reiner Bohnenkaffee ist. — Der Kaffeezusatz „immer
Voran“ ist in Kartons ä 10 Pfg. in den Kolonial¬
warenhandlungen zu haben.

liESÄliiM

Höhere
Mädchenschule

Schleusenau,Ch auffeestr.104
nahe der 4. Schleuse.

Das Winterhalbjahr beginnt

(tm 18. ©siehe*.
Anmeldungen neuer Schülerinnen

nehme täglich von 11—1 Uhr ent«
6C8C“ - L. Lohmeyer,
6604) Schulvorsteherin.

LMwikWsWt
WinterMe §u WoA«.

Beginn des 21.KursuS am 17. Ok¬
tober d. I. Meld. nimmt entgegen
der Direkt. Scheringer in Schlochan.

Pvi#at*Huviu*.
Beginn des Unterrichts für An¬

fängerinnen und vorgeschrittene
Schülerinnen den IS. Oktober.
Anmeldungen nehme tägl. v. 12—1
entgegen. Therese Mauve,
94) gepr. Lehrerin,

Elisabethstr. 14, Part.

LndniirWstsMt
zuMarienvnrg i. Wstpr.

In den Fachklaffen Oster- und
Michaelis - Cöten: Beginn des
Winterhalbjahres am 17. Oktober.
Aufnahmeprüfung am 16. Oktober
für UI um 9 Uhr, für V und IV
um 11 Uhr. Anmeldungen erbittet
zeitig Der Direktor.

Klavierunterricht,
prakt. u. theor., w. preiswert u.

pründl. erteilt. Meld. tägl. b. 3 Ubr
Sedanstr.1, II r., 2. Haus v.Dcmzst.

znfiartza.O.iSM
lässig. Prosp.,HanS-u.ArbeitSordn.
u.a.d.daS Alumnats-Kuratorium.

$or$8gl. Unterricht
in d. feinen Damenfchneiderei
Wird praktisch und theoretisch in
8wöchentlichen, Vi- U. Vzjährigen
Kursen erteilt. (32

Akademisches Lehr-^nstitut
«eschw. Baumeister,

Friedrich st raße Nr. 5 0, II.
Daselbst finden Damen von

auswärts Pension.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuzs. Eisenkonstr..
höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Lieferung frachtfrei,
mehrwöchentl.Probe. Baar oder
Raten von 15 M. monatl. ohneAn-
zahlung.Preisverzeichn.franco.*

Moorrüben
empf. O.8ouue,Gr.Bartelsee.
ffilfa gegen Blutstockung.
flllio Ad. Lehmann, Halle a. S.,
Sternstr. 5a. Rückporto erbet.

a7Efi*r»

|Vorzügliche
hnell-uPosldampferverhindt

BREMEN

Blumengeschäfts-Eröffnung.
Einem werten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich heute

Friedrichstr. 48, im Hause des Herrn Juwelier Menard, ein

Simm- unt WmMrsW
eröffnet habe. (90

Für geschmackvolle Arbeiten in Blumenbinderei werde stets
Sorge tragen. Um geneigten Zuspruch bittet

Hochachtungsvoll
Adolf Schulze, Urtnettibesiher,

Albertstr. 13

AMERIKA 8
Newyorh Baltimore fj1
mJoö®aaphioo(l.ftertiB«3 diititf

Südamerika

Miltelmeer-Aegypten
Astasien-Australien

burch die euP unseren Dampft*»», — ^ “

SvorrKbfuna
jenPlsSegS^

OOOOOOOOOO
Q Sämtt.Ueu^eUenO
O der Saison ||
MM sind eingetroffen! MM

A ©scar Peschei, A
X Hennen *Moden M

Danzigerstratze 162, V
neben Hotel Adler. (87 |1

oooooooooo

Das
Berlinerftratze Nr. 2, ca. 46 m Straßenfront, ist zu verkaufen.

Näheres tut Kontor, Berlinerstraße Nr. 2. (133

^PüteMl!!lch-ii.Dl!!lWM
“ „Aeolus“.

Zur Beseitigung jeder RuuGluge,
sowie zur Beutilutioii non Uuwliiii-

ftUtii, Pferde- und Biehstülleurc.

Lchonlstck-AilMe ml Ion
empfiehlt billigst (83

August Appell, johhofstraße 5/6.

_ den 1

I Afiio orgaate sicherte ifr geboren.
Nähere^ AuahunfPi ertheiln

P. »erbrecht, Bromberg, Elisabethstr. 49.

Linoleum
Grosses Lager x Beste Qualität

Stückware in allen Farben (359

Inlaid, Granit, Jaspe, Korki iniaiü, warnt, «saspe, norK

\ Teppiche,Läufer,Vorlagen
Knnstmöhelfabrik,

Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reiclaltiiies Merlager komplett eingerichteter vornehmer I
nnd einfacher Wohnränme

in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: Einriehtingen ifir Ezierkasiaos
nnd Janggesdleflwohniingen

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

— von 650 Mark an. —

Dlnetrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen |
von 2400 Mark an.

Neuheiten ist
Winterstoffen

für Kostüme. Röcke, Zacketts
und Mäntel rc. (88

Feiuste Würze usurb.
Namentliche!

Ach „dU 8 in blau n. braun

Akflt! Sammet.
Loden und BukSkins

für Knabengarderobe!
aÜa! i n diversen

Kkflt! Stoffen!
Größte Auswahl;

Billigste Preise:

AKutschke, l«get
Wollmarkt 14.

nSF

Keine Trunksucht mehr.
Eine Probe von dem wunderbaren

Cozapulver wird gratis geschickt.
Kann in Kaffee, Thee, Essen oder Spiri¬

tuosen gegeben werden, ohne dass der Trinker
es zu wissen braucht.

COZAPULVER ist mehr wert wie alle Beden
der Welt über Enthaltsamkeit, denn es er¬
zielt die wunderbareWirkun g,dass die Spiri¬
tuosen dem Trinker widrig vorkommen.
COZA wirkt so still und sicher, dass Frau,
Schwester oder Tochter ihm dasselbe ohne
seine Mitwissen geben kann und ohne dass
er es zu wissen braucht, was seine Besser¬
ung verurscht hat. (65

COZA hat Tausende von Familien wieder
versöhnt, hat von Schande und Unehre Tau¬
sende von Männern gerettet,welche nachher
kräftige Mitbürger und tüchtige Geschäfts¬
leute geworden sind. Es hat manchen
jungen Mann auf den rechten Weg zum
Glück geführt und das Leben vieler Men¬
schen um mehrere Jahre verlängert.

Das Institut, welches das echte COZAPULVER besitzt, sendet
an diejenigen, die es verlangen, eine Probe gratis. Es wird
als ganz unschädlich garantiert.

COZA INSTITUTE
(Dopt. 1700),

62, Chancery Lane,
London, W. C. (England).

OBATlS-PBOBE.
No. 1700.

Schneiden Sie diesen Koupon aus, und schicken
denselben noch heute an das Institut.

Briefe sind mit 20 Pf. zu frankieren.

Das Verlegen wird unter Garantie ausgeführt.
Feinste Referenzen.

Ernst Schmidt,

DsThompsons
Seifenpulver

Mark e
9 Schwan

ist das beste, sparsamste,
im Gebrauch

billigste Waschmittel.
'Zu haben in aüen besseren Geschäften.

*,Tapeten>
kauft man \

gyam billigsten

£^tPtto Klann,^<
V Bromberg, Bahnhoistr. 5.

Fernsprecher698. Fernsprecher 698.
Baltestelle der elektrischen Strassenbahn. (57

Große Auswahl! Sehr billig!

20 versch. Muster, offeriert (94
W. Tornow, Kahnhofstraße Ur. 8.

mmr Bitte Fenster zu beachten. “MN

Arör»<l,spr-s-r,
l-slftenwanen

sowie DekoraiioneN“TW
empfiehlt zu billigsten Preisen

A. Witt, Tapesierer u. Beboratenr,
Bahnhofstratze 86. (42

WohnungSeinricht.u.Umpolster.jed.
Art werd. schnell,saub.u.bill.ausgef.

Bekanntmachung.
Liefere als Spezialität alkohol¬
freies Weizen-Malzbier,EHW

feinstes Tafelgetränk. (6716
Aerztl. empfohlen für Kranke und
Rekonvaleszenten. . .LFl.lOH.
Culmbacher. . . . - -- 18 -

Brannsberger. . . - - 12 -

ff. Lagerbier . . . - - 8 -

Champagner-Weiße - - 10 -

Limonaden . . . . - * 10 -

Selter - - 5-
Von 10 Fl. an überallhin freiHaus.

ri n . I . : H Schleinitz-E, POlZIIl, straße 7.

Lhsleucr!
Als Mittel hiergegen empfehlen wir
zum tägl.Gebrauch uns. berühmten

Echten Kräuter-Eognac-Liqueur
..Automobil“ giLV'>49 295.

mit Alleinvertrieb au einzelnen
Sätzen. Erste Schles.Speziali-

täten-Destillerre Breslau III.

Pr. ger. Schinken
zum Rohschneiden ä Pfd. 1,10 M.

empfiehlt (78
C. IIvvvlL, Friedrich straße.

Liebreizend
ist ein zartes, reines Gesicht»
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt nur: (169

SMcttufctii -MenmiMnse
v. Bergmann # Lo.» Radebeul

Schutzmarke: Steckenpferd,
a St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C. Schmidt, C.Wenzel, K.Grosse
Wwe., H. Kassier, R.Wernicke,
2fyotf).Dr.Kupffender,W.Heyde«
mann, in Schleusenau: Löwen-
Apoth., in Labischin: Adler-Apoth.

Größte Auswahl

Hulzschuhe, Holzuuntuffel,
FilisSuhe, mmW

nur bei (59
A. Bloch, Berlinersir. 33,

früher Neuer Markt.

Nri>giiu.8«l«wliu,Saiiußim
empf. H. Kurnik, Gr. Bergstr. 8a.

EesuudeS ßüikstl,
ä Zentner 2,60 Mk.,

sime säuitl. Futterartikel
empfiehlt

Adolf Abraham, Ritterstr. 9.
Fernsprecher 537. (95

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von

jahrelangen, qualvollenMagen-u.
Berdauungsbeschwerden ge¬
holfen hat. A. Hoeck, Lehrerin,
Sachsenhausei»b.Frankfnrta.M.
Lilfp* bei Blutstock. Vlcmnnn,

Hamburg, Reutzelstr.40.

Steinkohlen
Schmiedekohlen
Holzkohlen
Antracit, N«ß u»r> Erb»

Coks
Salon Ilse Brikets
Kloben-» Kleinholz

kinpfi-hlt billigst (83

August Appelt
Holzhof st ratze.

Ein Schatz fiir’s Haus
sind die fürs Schneidern unver¬

gleichlich. „Blank’s Schnitte“
u. das 70seitige Blank’s Moden¬
album mit ca.1000 Abbildungen
(1M.) bei C. Siebert, Danz.Str.3.

91 Pfund neue
imt Dampf gereinigte, staubfreie

Oderbruch-m
Gänsefedern

mit allen Daunen versendet gegen
Nachnahme Ul

für 13 Mk. 75 Pf.
die Bettfedernfabrik von

G. Ernst in Zechin (Ä:
Nichtgefallende nehme ich zurück.
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